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M 53. H alle, Donnerstag den 4. März
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 2. März. Jn der heutigen Sitzung der zweiten

Kammer wurden die Artikel 1-46 des Geſetzentwurfs über die Rechts
verhältniſſe der Militärbeamten durchberathen. Für den Entwurf ſprachen
die Abgg. Marquardſen und Frankenburger, ſowie der Kriegsminiſter
v. Prankh, gegen denſelben die Abgeordneten Dr. Freitag und Schüt-
tinger. Artikel 1 wurde mit 71 gegen 62 Stimmen, die übrigen
Artikel in demſelben Stimmenverhältniß angenommen. Zur Annahme
des geſammten Entwurfs, welcher 162 Artikel umfaßt, iſt Zweidrittel-
Majorität erforderlich. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Malchin, d. 1. März. Die Mecklenburg Schwerin'ſche Regie
rung hat die Ablöſung der Gebühren der Geiſtlichen für Aufgebote und

mit 75,000 Mark jährlich berechnet iſt und aus dem Mecklenburgiſchen
Antheile an der Franzöſiſchen Kriegsentſchädigung beſtritten werden ſoll.
Der Landtag hat den Beſchluß über dieſen Antrag ausgeſetzt.

Wien, den 2. März. Auf den Wunſch der Regierung hat geſtern
eine Conferenz von Mitgliedern des Miniſteriums und einer Anzahl von
Abgeordneten ſtattgefunden, über welche vom „Telegraphen-Correſpon-
denz-Bureau“ gemeldet wird, daß die Feſtſtellung der noch im Laufe
des gegenwärtigen Seſſionsabſchnitts zu erledigenden Vorlagen den
Hauptgegenſtand der Erörterung gebildet habe. Jn Folge des auf Grün-
den politiſcher Opportunität beruhenden Wunſches der Regierung
ſei als zweckdienlich anerkannt worden, daß die Verhandlung über den
Wildauer'ſchen Antrag, betreffend die Abänderung des Schulaufſichtsge-
ſetzes bis zum Herbſte aufgeſchoben werde und habe ſich bei der an 3
Stunden andauernden Conferenz überhaupt eine erfreuliche Uebereinſtim-
mung der Anſichten zwiſchen den an der Conferenz theilnehmenden Ab-

hieſigen Blättern verbreitete Nachricht, daß Hofrath Schwegel für den
Poſten des Handelsminiſters in Ausſicht genommen ſei, iſt nach Mel-
dung des „Telegraphen-Correſpondenz-Bureau“ thatſächlich unbegründet.

Wien, d. 2. März. Die Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet,
daß Hofrath Weber, der techniſche Konſulent des Handelsminiſteriums,
mit dem Ablauf ſeines Anſtellungsvertrages am 31. Mai d. J. aus die-
ſer Stellung ausſcheiden werde.

Wienm, d. 2. März. Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
23. Februar eingebrachte Jnterpellation des Abgeordneten Fux betreffend
das Schreiben des Ober-Landesgerichts- Präſidenten v. Hein an den
Baron v. Wittmann als Präſidenten des Gerichtshofes im Prozeſſe
Ofenheim wurde heute vom Juſtizminiſter beantwortet. Der Miniſter
erklärte, das Schreiben ſei ein vertrauliches Privatſchreiben geweſen,
das eine Rüge nicht enthalten habe. Der Vater des Barons v. Witt-
mann habe gebeten, von der Aushändigung des Schreibens, welches
niemals zu einer Beſchwerde Anlaß gegeben haben würde, Abſtand zu
nehmen. Die Regierung ſei von der Nothwendigkeit durchdrungen, die
Unabhängigkeit des Richterſtandes zu ſchützen. Ob der Präſident v.
Hein ſeine Befugniſſe überſchritten habe, darüber habe der Senat des
oberſten Gerichtshofes zu entſcheiden, deſſen Ausſpruch herbeizuführen,
die Regierung nicht geſäumt habe.

Peſth, d. 1. März. Jn einer heute Abend ſtattgehabten Conſe-
renz der Deakpartei machte Freiherr Bela v. Wenckheim die Mitthei-
lung, daß er vom Kaiſer mit der Neubildung des Cabinets beauftragt
ſei und legte zugleich das Programm vor, auf deſſen Baſis er eine
Fuſion der verſchiedenen Parteien, ſowie die Bildung eines neuen Ca-
binets für möglich halte. Sennyey hielt dieſes Programm für unge-

nehmen. Nachdem noch Ghyczy, Toth und Cſengery für eine Fuſion
geſprochen hatten, beſchloß die Verſammlung auf eine Fuſion mit dem
linken Centrum einzugehen und eine auf Grund des Wenckheim'ſchen
Programmes gebildete Regierung zu unterſtützen, ſich aber zugleich das
Recht vorzubehalten, über jede einzelne Frage beſondere Beſchlüſſe zu
faſſen. Das linke Centrum hielt ebenfalls eine Conferenz und er-
klärte, es werde die künftige Regierung unbedingt unterſtützen und ſich
nach beendeter Fuſionirung der Parteien völlig mit der künftigen Re
gierungspartei verſchmelzen.Peſth, d. 2. März. Das abgetretene Miniſterium iſt heute vom

Kaiſer in einer Abſchiedsaudienz empfangen worden. Der Kaiſer em-
pfing darauf das neue Miniſterium, deſſen neu eingetretene Mitglieder
den geſetzlichen Eid ableiſteten.

Paris, d. 2. März. Auf dem Boulevard wurden Anleihe de
1872 zu 102.72 Ende März, Türken de 1865 zu 43.35, Spanier
extér. zu 22.56 gehandelt. Die internationale Meter-Commiſſion hat
heute im Miniſterium des Auswärtigen ihre Sitzungen begonnen.

Moadrivb, den 1. März. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht
eine Verfügung der Regierung, durch welche dem General Moriones die
erbetene Entlaſſung ertheilt und ſein Commando dem General Baſſols
übertragen wird. General Loma iſt bis Andoain vorgerückt.

London, d. 1. März. Unterhaus. Der Oberſekretär für Jrland,
Bt. M. H. Beach, lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die ſoge-
nannten Geſetze zur Aufrechterhaltung des Friedens in Jrland und weiſt
in längerer Rede nach, daß dieſe Geſetze mit großer Schonung zur An-
wendung gebracht worden ſeien. Bezüglich der ſogenannten Agrar-Ver-
brechen habe ſich die Lage der Dinge zwar entſchieden gebeſſert, trotzdem
träten in einigen Diſtricten Jrlands noch Erſcheinungen zu Tage, welche
die Nothwendigkeit auferlegten, die gedachten Geſetze zur Aufrechterhal-
tung des Friedens auch ferner noch, wiewohl unter gewiſſen Einſchrän
kungen, beizubehalten. Der Ober-Sekretär für Jrland brachte hierauf
eine Bill ein, durch welche das Verbot des Beſitzes von Waffen zwar
aufrecht erhalten, die für Uebertretung dieſes Verbotes feſtgeſetzte zwei
jährige Gefängnißſtrafe aber auf ein Jahr herabgeſetzt wird. Die Macht
befugniſſe, die in den in einer Art von Ausnahmezuſtand ſtehenden Di-
ſtricten der Polizei übertragen ſind, ſollen der Polizei auch ferner ver
bleiben dagegen ſoll die Verhaftung ſolcher Perſonen, die zur Nachtzeit
auf den Straßen angetroffen werden, künftig unterbleiben, auch die
Schließung der Wirthshäuſer ſoll aufgehoben werden. Für die Jrlän-
diſche Preſſe wird volle Freiheit wiederhergeſtellt.
verſicherte, daß die Regierung, ſobald die wieder verliehene Freiheit ge
mißbraucht werden ſollte, ſchleunigſt und mit Feſtigkeit einſchreiten werde
und beantragte, das Geſetz zum Schutz des Eigenthums noch zwei Jahre
lang in Giltigkeit zu laſſen, das Geſetz über die ungeſetzlichen Eide aufs
Neue in Kraft zu ſetzen. Die übrigen Artikel des Geſetzes zur Auf-
rechterhaltung des Friedens in Jrland ſollen noch 5 Jahre lang beibe-
halten werden. Der Führer der Liberalen, Marquis of Hartington,
erklärte, daß er die Bill unterſtützen werde. Mehrere Jriſche Parla-
mentsglieder bekämpften die Bill und ſprachen ſich gegen die Forr-
dauer der Ausnahme Maßregeln aus. Die Bill paſſirte die erſte
Leſung.

London, d. 2. März. Die Deutſche Brigg „Zanzibar“, welche
mit Kohlen von Hartlepool nach Zanzibar ging, iſt unterwegs mit der
Norwegiſchen Bark „Matthania“ zuſammengeſtoßen und in beſchädigtem
Zuſtande in Plymouth eingelaufen. Wie aus Aden telegraphiſch g.
meldet wird, iſt daſelbſt ein Boot des im rothen Meer geſcheiterten

nügend und erklärte, er könne einem auf Grund dieſes Programmes
zuſammengeſetzten Cabinete gegenüber nur eine reſervirte Haltung ein

Dampfers „Hongkong“ glücklich angelangt. Auf demſelben haben ſich
der Capitän und 17 Mann gerettet. 12 Mann ſind umgekommen.

1875.

Ober-Sekretär Beach



ſeit 9 Tagen nur noch durch den Telegraphen Verbindung. Die De
putirtenkammer iſt mit Berathung von Maßnahmen beſchäftigt, um die
Wiederherſtellung der Communicationen zu ermöglichen und weitere üble
Folgen des Schneefalles zu verhüten.

Waſhington, d. 1. März. Das Repräſentantenhaus hat eine
Reſolution angenommen, in welcher die Legalität der Regierung des
Gouverneurs Kellog in Louiſiang anerkannt wird. Schatzſekretär
Briſtow macht die Amortiſirung von 5 Millionen Coupon- Obligationen
der er Bonds von 1862 bekannt. Die Schuld der Vereinigten
Staaten hat ſich im Februar um 6,680,183 Doll. verringert und betrug
bei Beginn des neuen Monats noch 2137,315,989 Dollars.

Zur Lage.
Die Mittheilungen über ein neuerdings eingetretenes Unwohlſein

des Reichskanzlers ſind unbegründet. Derſelbe hat geſtern ein
größeres parlamentariſches Diner gegeben und bei demſelben, wie uns
verſichert wird, auf alle Theilnehmer körperlich den beſten Eindruck ge-
macht. Daß daraus kein Schluß auf den Grad des Nervenleidens ge-
zogen werden kann, iſt allerdings ſelbſtverſtändlich, doch iſt der Zuſtand
des Fürſten in keinem Falle derart, daß ihm ein Wechſel des Aufent-
halts unmöglich und er alſo genöthigt wäre den ſchon für die nächſte
Zeit ins Auge gefaßten Antritt ſeines Urlaubs hinauszuſchieben. Jn
dem Modus ſeiner Vertretung wird, wie wir hören, keine weſentliche
Veränderung gegen früher bemerkbar ſein. Jn allen innern Angelegen-
heiten des Reichs wird auch diesmal der Präſident des Reichskanzler-
amts und während deſſen Abweſenheit ſeine beſtellten Vertreter für den
Fürſten Bismarck zeichnen, während in den auswärtigen Angelegenheiten
der Staatsſekretär von Bülow die interimiſtiſche Leitung übernimmt
und für das Generaldecernat eine beſtimmte Abtheilung des Auswärti-
gen Amts dem Legationsrath von Radowitz übergeben wird. Jm
preußiſchen Staatsminiſterium ſindet Fürſt Bismarck an dem Viceprä-
ſidenten Camphauſen ſeinen natürlichen Vertreter. Jn dieſer Weiſe
werden die Geſchäfte bis tief in den Sommer hinein geführt wer-
den und dann erſt je nach den Umſtänden und dem Befinden des Reichs-
kanzlers definitive Entſchlüſſe zu erwarten ſein. Die Eventualität einer
Parteiführerrolle des Fürſten nach niedergelegtem Amt ſcheint übrigens
in gewiſſen Kreiſen etwas zu ernſthaft genommen worden zu ſein. Die
Art und Weiſe, wie der Kanzler ſelbſt auf dem geſtrigen Diner ſich
über dieſen Punkt äußerte, ſoll auf die Anweſenden den Eindruck ge
macht haben, als wenn es ſich bei dieſem Gedanken nur um das Pro-
dukt einer launigen Kombination handeln könne.

Ueber die Geſchichte des jetzigen bairiſchen Landtags, welche
bekanntlich mit der laufenden Seſſion ihr Ende erreicht, erhalten wir
von kundiger Seite folgende Mittheilungen: Die Abgeordnetenkammer

wurde am Ende des Jahres 1869 gewählt von 154 Abgeordneten ge
hörten 83 der ſogenannten Patrioten-Partei an, die bekanntlich ihren
Ultramontanismus hinter der blauweißen Fahne zu verſtecken ſuchte.

Bukareſt, den L. März. Der maſſenhafte. Schneefall hat alle
Poſt und Bahnverbindungen unterbrochen, mit dem Auslande beſteht

eine Anlehnun

gewicht der Ultramontanen ſchien gefichert und man ging ſchon mit der
weiteren Purification des Cabinets um, da brach der Krieg mit Frank-
reich aus. An die bairiſche Kammer trat die Nothwendigkeit heran,
ſich für ein Zuſammengehen mit dem norddeutſchen Bunde oder für

an das Ausland zu entſcheiden. Dieſe Alternative
brachte die Zerſetzung in die aus verſchiedenen Elementen zuſammenge
ſetzte Majorität zu Wege, die nur Furcht und Haß zuſammengehalten
hatte. Als die Kriegsfrage zur Entſcheidung kam, ſchmolz die Patrio-
tenpartei ſofort auf 47 Mitglieder zuſammen. Wie ſehr die Kriegser-
eigniſſe den bairiſchen Klerikalen geſchadet hatten, trat erſt bei den
Reichstagswahlen Anfangs 1871 recht deutlich hervor, denn von den zu
wählenden 48 Reichstagsmitgliedern waren nur 18 Ultramontane. Doch
bald erholten ſich die Vorkämpfer Rom's von dem Schrecken über dieſe
Niederlage wieder; ſie bearbeiteten die ihnen willenlos folgende Bevöl
kerung mit den gröbſten Entſtellungen bezüglich des inzwiſchen ausge
brochenen „Culturkampfes“, und die öffentliche Meinung ſchlug mit
Ausnahme der proteſtantiſchen und gebildeten Kreiſe ganz zu ihren Gun
ſten um. Jn der Kammer aber konnten die Klerikalen die Majorität
nicht wiedererlangen und verloren ſogar den ihnen bisher ausſchließlich
gehörigen Vorſitz. Durch verſchärfte Agitationen erlangten ſie bei den
Reichstagswahlen 1873 die Majorität. Dieſer Erfolg verdoppelte ihren
Muth, in der Kammer wurden allerhand Verſuche gemacht, das Mini-
ſterium zu ſtürzen und Neuwahlen herbeizuführen allein vergeblich.
Von der jetzigen Kammer hoffen daher die Klerikalen nichts mehr. Sie
haben alle ihre Hoffnungen auf die neu zu wählende gerichtet und die
für die letzte Seſſion des alten Landtags angekündigten Sturmangriffe
ſollen nur die bevorſtehende Wahlbewegung in ihrem Sinne unter-
ſtützen.

Die Lage, wie ſie durch die päpſtliche Encyklika geſchaffen
worden iſt, kann man, ſo bemerkt heute die „N.Ztg.“, nicht ernſt ge
nug nehmen; die Kataſtrophe iſt vielleicht näher bei der Hand als
man noch vor kurzem vermuthet hatte. Gleich bei dem Erſcheinen der
Encyklika wurde von einem klerikalen Blatte darauf hingewieſen daß
die preußiſchen Biſchöfe über die Publikation dieſes unglaublichen Akten
ſtücks noch unter einander korreſpondirten. Ein Entſchluß ſcheint von
ihnen bis jetzt noch nicht gefaßt zu ſein; wenigſtens iſt er noch nicht.
an das Tageslicht getreten. Dem „Frankf. Journ.“ ſchreibt ſeine be
kannter **Korreſpondent aus Fulda unterm 28. v. M. Folgendes:
„Wie wir heute aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt die Frage bezüg-
lich einer eventuellen amtlichen Publikation der neueſten päpſtlichen Bulle
noch nicht entſchieden. Der Erzbiſchof von Köln wandte ſich vielmehr
im Namen des preußiſchen Epiſkopats nach Rom, um den Willen der
Kurie hierüber zu erforſchen. Man nimmt an, daß die leitenden Per
ſönlichkeiten im Vatikan nicht darauf beſtehen dürften, die Bulle in den
Kirchen c. zum Verleſen zu bringen.“ Wie auf klerikaler Seite alles
in Bewegung iſt, ſo erfahren wir auch anderſeits von Sitzungen des
Staatsminiſteriums und erhalten Andeutungen, daß wichtige Maßregeln
im Werke ſind.

Die Oberhand gewann die Patriotenpartei dadurch, daß ſie erklärte, dem
Umſichgreifen des Preußenthums Einhalt thun zu wollen. Die erſte
That der neugewählten Kammer war den Fürſten Hohenlohe zu
ſtürzen und den Grafen Bray an ſeine Stelle zu ſetzen. Das Ueber

1] Magiſter Laukhard,
ein altes Halliſches Original.

Ueber das Leben des Obengenannten, deſſen Name noch in den Er-
innerungen alter Hallenſer lebt, der aber auch als Sittenſchilderer ſeiner
Zeit und beſonders der damaligen akademiſchen Verhältniſſe eine bemer
kenswerthe Stelle in der Literatur der Culturgeſchichte einnimmt (erinnern
wir uns recht, ſo hat ſich namentlich auch Robert Prutzz eingehender
mit ihm beſchäftigt), giebt Ferd. Dieffenbach in Darmſtadt die nach-
folgende Skizze. Nachdem der Verf. im Eingange derſelben den heutigen
Mangel an Originalen aus der Umgeſtaltung der ſocialen Verhältniſſe
zu erklären verſucht, fährt er fort:

Es iſt jedoch nicht meine Abſicht, culturhiſtoriſche Parallelen zwiſchen
dem achtzehnten und neunzehnten Jahrhundert zu ziehen und bei dieſer
Gelegenheit einem excentriſchen Kopfe ein Denkmal zu ſetzen, es beſtimmt
mich zu dieſer Arbeit noch ein beſonderes literariſches Jntereſſe. Friedrich
Chriſtian Laukhard iſt nicht allein ein eleganter Schriftſteller und
Satyriker, wir beſitzen in ſeinen Annalen der Univerſität Schilda ein be-
deutungsvolles Werk, das für die Beurtheilung des Culturlebens der
Univerſitäten des vorigen Jahrhunderts für den künftigen Geſchichtſchrei
ber von beinahe nicht geringerer Wichtigkeit ſein wird, als es der Sim-
pliciſſimus für die Beurtheilung der Sitten im dreißigjährigen Kriege und
Hans von Schweinichens Denkwürdigkeiten für die Kenntniß der Sitten
der Re'ormationszeit ſind.

Laukhard, ein heller und aufgeklärter Kopf, iſt ein vortrefflicher
Schilderer der Sitten ſeiner Zeit und geißelt auf die ergötzlichſte Weiſe
die Abgeſchmacktheiten des academiſchen Lebens. Obwohl ſeine Schriften
einzelne Angriffe auf Docenten enthalten, welche allerdings auf eine per
ſönliche Animoſität zurückzuführen ſind, ſo ſind ſie doch, ſo viel man
auch aus dieſem Grunde gegen ſie einwenden mag, der Hauptſache nach
Urkunden ven eminenter Bedeutung. Gerade dadurch daß der Verfaſſer
über jeden ihm bekannten academiſchen Lehrer und alle ſonſtigen öffent
lichen Perſönlichkeiten auf das Unverhohlenſte ſein Urtheil abgiebt, dabei
aber ſich ſelbſt nicht ſchont und von ſich Dinge an die Oeffentlichkeit
bringt, die jeder Andere auch ſeinen intimſten Bekannten verbergen würde,
erlangen ſeine Ausſagen eine ungeweine Zuverläſſigkeit und Glaub-
würdigkeit.,

R

NLC. Die Biſchöfe haben bisher unterlaſſen, die päpſtliche En-
cyklika amtlich zu publiciren. Man wird daraus ſchließen dürfen, daß
eine derartige Veröffentlichung überhaupt nicht beabſichtigt iſt. Wozu.
wäre ſie auch nöthig? Das Aktenſtück iſt ja bereits allem Volk be-

Dabei ſind Laukhard's Schickſale derartige, daß ſein an den merk
würdigſten Abenteuern reiches Leben faſt einem Roman gleicht, und auch
reichliche Unterhaltung für die bietet, die einen Gefallen darin finden, ſich
an menſchlicher Thorheit zu ergötzen.

Friedrich Chriſtian Laukhard wurde 1758 in dem damals zur
Grafſchaft Grehweiler gehörigen rheinheſſiſchen Dorfe Wendelsheim, wo
ſein Vater Pfarrer war, geboren. Sein Vater gab ihm wohl einen tüchti
gen Unterricht im Lateiniſchen und Griechiſchen, allein er vernachläſſigte.
die in den Knabenjahren ſo nothwendige Beaufſichtigung des vielverſpre
chenden talentvollen Jungen. Knechte und Mägde, mit welchen er ver
kehrte, vergifteten frühzeitig die Seele des Kindes und ſeine trunkſüchtige
Tante Eliſe gewöhnte ihn, wie er ſelbſt erzählt, an den Trunk, ſo daß
er „jin zarter Jugend ein Säufer ward.““ Manchmal ſchlief er ſchon in
den frühen Mittagsſtunden auf ſeinem Zimmer einen gewaltigen Wein
rauſch aus.

Wir können dieſe betrübende Thatſache nicht unerwähnt laſſen, weil
ſie nicht allein zum Verſtändniß der moraliſchen Entwicklung Laukhard's
erforderlich, ſondern auch weil aus ihr eine erfreuliche Beſſerung der Sit
ten der Pfälzer hervorgeht, denn er entſchuldigt das Laſter ſeiner Tante
damit, daß es nicht ungewöhnlich, „„daß in der Pfalz die Frauenzimmer
dem Trunke ergeben ſeien“, eine Behauptung, welche in ſeinen Schriften
wiederholt ſich vorfindet.

Leider war auch ſein ſonſtiger Bildungsgang ſeiner zukünftigen Be
ſtimmung wenig entſprechend. Er ſollte Theologe werden allein um.
ſeinen Proteſtantismus und ſein Chriſtenthum ſtand es von vornherein
ſchon arg ſchief. Sein Vater, der ihm die erſten theologiſchen Lehrbegriffe
beibrachte, war ſeiner Ueberzeugung nach Pantheiſt und bemühte ſich weit
mehr den Blick ſeines Sohnes auf die Jrrthümer als auf die Wahrheiten
des Chriſtenthums hinzulenken. So wurde bei ihm der Grund zu einem
craſſen Jndifferentismus gelegt und ſchon frühzeitig giebt er jene Proben
von Charakterloſigkeit, welche uns in ſeinem ſpätern Leben häufig ſo wider
wärtig berühren.

Einen Beleg hierfür liefert ſeine erſte Jugendliebe zu ſeinem Bäschen.
Er liebte Thereschen wirklich aufrichtig und noch in ſeinen alten Tagen

gedenkt er nicht ohne Rührung an dieſe ſeine erſte und einzige Liebe. Der
ſiebenzehnjährige Junge hielt um die Hand ſeiner Geliebten an, allein
Thereschen war katholiſch und der Vater wollte die Ehe nur unter der
Bedingung zugeſtehen, daß ſein zukünftiger Schwiegerſohn zur katholiſchen
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werden dürfen.

der proteſtantiſchen Theologie immatrikuliren.
Gießen, das damals an wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſehr abgenommen meines Helden der weniger wichtige.

fühlte, die Rolle eines Studirenden mit der eines Renommiſten zu ver

rohe und wüſte Leben der Gießener Studenten und er giebt uns das Urbild

ſeiner Mitſtudirenden verfaßten Gedicht, deſſen Schilderung dem Gießener
Studenten von 1774 wie ein Ei dem andern gleichen ſoll. Lebensgenuß ſchließen einander aus.

wohl aus, war in heiterſter Stimmung und behielt einen Theil ſeiner

annt; außerdem ſteht feſt, daß die Veröffentlicher deſſelben vor dem
Ztrafgeſetzbuch nicht ſicher ſind warum ſollten da die Biſchöfe ſich
rnöthig in Gefahr begeben Jn der That, eine äußerſt ſchlaue Taktik:

nan läßt die Aufreizungen des unfehlbaren Oberhaupts der Kirche auf
ie wirkſamſte Weiſe durch die Preſſe an den Mann bringen riskirt
abei höchſtens ein paar Preßprozeſſe, läßt aber die kirchlichen Würden-
äger, an welche die Staatsgewalt ſich zunächſt zu halten hat, vollkom

men aus dem Spiele. Ließe ſich die Regierung dieſen Operationsmo
dus gefallen, ſo würde ſie ſich damit gerade den ſtärkſten Hebeln der
klerikalen Agitation gegenüber für machtlos erklären. Was ſpeciell den
vorliegenden Fall betrifft, ſo würde ſie auf jede Action infolge der heraus
fordernden Encyklika, wenn deren Kundmachung durch die Biſchöfe!
unterbliebe, verzichten müſſen. Dies kann unmöglich von ihr erwartet
werden. Vielmehr wird officiös angekündigt, daß ſie die Biſchöfe und
auch die Beamten zu einer unzweideutigen Erklärung über ihre Stellung
zu der Encyklika nöthigen werde.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bafel, Hof-
rath Dr. Max Heinze, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Königsberg in Pr. zu ernennen und
dem Provinzial Steuerſekretär Sch nidt in Magdeburg bei ſeiner
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs- Rath zu
verleihen.

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität zu Königsberg, Dr. Berg mann, iſt in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität zu Marburg verſetzt worden.

Dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Guericke in Halle iſt von
Sr. Maj. dem Könige die Erlaubniß zur Annahme des ihm verliehenen
Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. ſchwediſchen Nordſtern Ordens
ertheilt worden.

Trotzdem Se. Majeſtät der Kaiſer bereits ſeit einiger Zeit voll-
ſtändig hergeſtellt iſt, mußte die erſte Ausfahrt des bisherigen ungünſtigen
Wetters wegen doch bis heute aufgeſchoben werden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 26. v. Mts., wonach die polniſchen eindrittel
und einſechſtel Talaraſtücke in Zahlung weder gegeben noch genommen

Fürſt Bismarck gab geſtern ein größeres parlamentariſches Diner,
zu welchem außer dem Geſammtvorſtand des Hauſes der Abgeordneten
die Herren Graf Wintzingerode, Legationsrath Aegidi, Conſul Stengel,
von Köller, von Löper, von Bonin, Miquel, von Benda, Dr. Weber,
Dr. Gneiſt, Dr. Bender, Sachſe und von Saucken (Julienfelde) Einla-
dungen erhalten hatten. Außerdem waren die Miniſter Camphauſen, Dr.
Achenbach, Dr. Friedenthal und von Schleinitz, ferner die Herren Graf
Pückler und Graf Eulenburg erſchienen. Bei Tafel ſaß der Fürſt
zwiſchen dem Miniſter von Schleinitz und dem Vicepräſidenten Dr. Löwe,
die Fürſtin zwiſchen Graf Pückler und dem Präſidenten von Bennigſen;
auch die Comteſſe Bismarck machte die Honneurs. Der Fürſt ſah ſehr

Gäſte in fröhlicher und zwangloſer Unterhaltung bis nach 9 Uhr Abends
bei ſich. Launige Aeußerungen des Fürſten über ſeine Wirkſamkeit als

nene W

Parteiführer nach ſeinem etwaigen Rücktritt laſſen darauf ſchließen, daß
die I erdniß einer ſolchen Eventualität jetzt mehr und mehr geſchwun
den iſt.

Unter den Mitgliedern der ernannten Reichs Juſtizcommiſ-
ſion finden jetzt Beſprechungen über die Eventualität Statt, für den
Beginn der Arbeiten oder für längere Zeit auf die Mitwirkung des er
krankten Abg. Lasker verzichten zu müſſen und alſo ſo vielleicht eine
anderweite Reihenfolge der Berathungsgegenſtände eintreten zu laſſen,
ſo daß man nicht, wie es beabſichtigt war, mit der Strafproceßordnung
beginnen will, für deren Berathung Lasker's Thätigkeit beſonders in
Anſpruch genommen werden ſollte.

Die „Germania“ erfährt, der Cultus- Miniſter habe hinſichtlich
der Lehrer und katholiſchen Beamten ſeines Reſſorts bereits die Jni
tiative ergriffen, um von denſelben unzweideutige Erklärung darüber zu
erlangen, ob ſie dem in der Encyklica des Papſtes anbefohlenen Unge
horſam gegen die Staatsgeſetze Folge geben oder die Autorität des
Staates anerkennen wollen.

Sr. M. S. „Arcona“ hat am 12. Decbr. 1874 Nachmittags die
Rhede von Chefoo verlaſſen und iſt am 18. deſſelben Monats in den
Hafen von Nagaſaki eingelaufen. Sr. Maj. Brigg „Undine“ traf
am 16. Januar vor Roſeau-Rhede auf Dominique ein, verblieb daſelbſt
bis zum 20. deſſelben Monats und ging am 21. in Prince Ruperts-
Bay zu Anker.

KHalle, d. 3. März.
Vorgeſtern hielt Herr Profeſſor Goſche im kaufmänniſchen

Vereine einen ſehr lehrreichen Vortrag über das Londoner Kunſt-Ge-
werbe-Muſeum. Wir heben aus dem Vortrage die bei Veranſchaulichung
der Größe Londons gegebene intereſſante Notiz hervor, daß London un
gefähr ein ſo großes Viereck einnimmt. wie wir uns ein ſolches durch
Verbindung der Städte Halle, Merſeburg, Nebra und Schraplau herge
ſtellt denken können. Es mag bei dieſer Gelegenheit an die von uns
während der Belagerung von Paris veröffentlichte Skizze erinnert wer
den, die ein ähnliches Bild von dieſer zweiten Weltſtadt gab.

Die Frachtbriefformulare enthalten auf der Adreß-Seite eine Rubrik:
Geſammtnachnahme in Buchſtaben. Dieſe Rubrik bei Nachnah-
men ſtets ordnungsmäßig durch Buchſtaben auszufüllen iſt ein weſent
liches Moment bei etwa ſpäter eintretenden Differenzen, weßhalb dieſe
Ausfüllung dem Geſchäfts- Publikum nicht dringend genug angerathen
werden kann.

Das hierſelbſt in der Leipziger Straße, Ecke des Leipziger Platzes
belegene Thor-Control-Haus nebſt Zubehör iſt geſtern zu dem Preiſe von
7500 Thlr. von einem hieſigen Kaufmanne erſtanden worden.

Die Polizeiverwaltung hat eine ſehr angemeſſene Verfü-
gung dahin erlaſſen, daß gewiſſe, beſonders verkehrreiche Straßen und
deren Kreuzungspunkte von Fuhrwerk aller Art nur im Schritt paſſirt
werden dürfen.

Jn dem benachbarten Paſſendorf ſtarb nach langem Leiden
der kgl. Oberamtmann Friedr. Wilh. Wendenburg.

Der flüchtig geweſene Buchhalter Lorenz Pätzold von hier iſt
wegen Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängniß und einjährigem Ehr
verluſt, ſein Begleiter Cigarrenhändler Jul. Seidler wegen Begünſti
gung zu 300 Mark Geldſtrafe oder 3 Monat Gefängniß verurtheilt.

h

Kirche übertreten würde. Er hatte auch die feſte Abſicht heimlich den Schweinetreiber hätte dienen können. An der Seite hing der wuchtige
I katholiſchen Glauben anzunehmen, und nur dadurch, daß ſein Vater von
der Sache Wind bekam und die auf des Sohnes Vorhaben bezügliche

Hieber und ſo ausgerüſtet genoß er das Burſchenleben in vollen Zügen
Paukereien Raufereien und wüſte tagelange Zechgelage folgten nun in

Correſpondenz mit einem Kapuziner zu Alzey entdeckte, wurde die Aus ſeinem Lebenslauf auf einander in anmuthiger Abwechslung.
führung des Planes verhindert. Um ihm ſein Thereschen und den Ka Meine zartfühlenden Leſer, bei welchen ich mich ſchon wegen der oben
tholicismus aus dem Kopfe zu entfernen, brachte ihn ſein Vater auf die ſtehenden ungppetitlichen Verſe entſchuldigen muß würden mir es wenig
Univerſität Gießen und ſtatt katholiſch zu werden, ließ er ſich als Student zu Dank wiſſen wenn ich hier ein ausführliches Gemälde akademiſcher

Rohheit entwerfen wollte auch iſt gerade dieſer Theil der Lebensgeſchichte
Jch begnüge mich daher mit dieſer

hatte und außerdem als eine der roheſten Univerſitäten in Deutſchland kurzen Jnhaltsangabe ſeines Thuns, auf welche ich umſomehr angewieſen
bekannt war, war keineswegs geeignet als Bildungsſchule eines jungen
Mannes mit Laukhard's Charakteranlagen, der, bei geiſtiger Ueberlegen
heit über ſeine Altersgenoſſen, abgeſtoßen von der dürftigen, wiſſenſchaft
lichen Nahrung welche ihm dort geboten wurde, nur zu bald Neigung

tauſchen. Jn ſeiner Lebensbeſchreibung ſchildert er uns ausführlich das

bin, als die meiſten ſeiner Streiche heutzutage nur in ganz vertrauten
Freundeskreiſen als Beiträge zur akademiſchen Sittengeſchichte Erwähnung
finden können. Erwähnt ſei nur, was er vom Schnapstrinken der Stu
denten ſagt. Jn ſeiner Selbſtbiographie findet ſich hierüber die folgende
charakteriſtiſche Stelle: „„Da in Gießen der Wein zu theuer war, trank

man auch Schnaps und oft ſah man ganze Haufen trunkener Studenten
aus einer Kneipe kommen und ſie ſchrieen und wälzten ſich im Straßen

eines damaligen „honorigen“ Gießener Burſchen in folgendem, von einem

Wer iſt ein achter Burſch? Der, ſo am Tage ſchmauſt,
Des Nachts herumſchwaärmt, e und zecht und brullt und brauſt,
Der die Philiſter foppt, die Profeſſores prellt,Und nur zu Burſchen ſich von ſeinem Schlag c
Der ſtets im Carcer ſitzt, einhertritt wie ein hwein,

Der überall beſaut, nur von Blamage rein,
Und den man mit der Zeit, wenn er g'nug renommirt,

u ſeiner höchſten Ehr' aus Gießen relegirt.
as iſt ein fermer Burſch, und wer's nicht alſo macht,

Nicht in den Tag 'nein lebt, nur ſeinen Zweck betracht't,
Jn's Saufhaus niemals kommt, nur in's Collegium,

as iſt das fur ein Kerl? das iſt ein Draſtikum.“
Laukhard bemühte ſich, dieſem Burſchenideal möglichſt nahe zu kom-

men er ging mit Federhut, Lederhoſen und hohen Stiefeln einher und
über die Schulter geworfen trug er nach damaligem Brauch eine gewaltige
Hetzpeitſche mit dicken Knoten darin ſo derb und wuchtig, daß ſie einem

Wetzen bedeutet mit dem Schläger guf das Pflaſter ſchlagen, daß dieFunken davon r Drafſtikum iſt gleichbedeutend mit den modernen Be
zeichnungen: „Theekeſſel“ e.

ſchmutz wie die Schweine.“
Der Student trieb damals keinen Luxus Rohheit und verfeinerter

Hieraus erklärt es ſich, daß Laukhard,
nachdem er drei Jahre in Gießen gelebt, nur 180 Gulden Schulden, die
ihm ſein Vater bereitwillig bezahlte, zurückließ.

Auf der Rückreiſe nach der Heimath hätte ſein Schickſal beinahe ſchon
frühzeitig die Wendung erhalten welche er ihm ſpäter aus eigenem An
triebe gab, denn in einem lüderlichen Hauſe in Frankfurt fiel er öſter
reichiſchen Werbern in die Hände und der hoffnungsvolle Theologe wäre
unfehlbar in den weißen Rock geſteckt worden, wenn ihn nicht das Wohl
wollen eines höheren Offiziers, welcher die von den Werbern benutzte wahr
haft phänomenale Trunkenheit Laukhard's mildernd in Betracht zog, vor
dem Regiment des Haſelſtocks gerettet hätte.

Die Ferien brachte er zu Hauſe zu und beſuchte dann die Uni-
verſität Göttingen, wo er noch während zwei Semeſtern Vorleſungen
hörte.

(Fortſetzung folgt.)
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Dekanntwachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 2940 Cubm. Pflaſterſteinen aus den Petersber

ger Brüchen, ſowie die Lieferung von 3225 Cubm. Kies aus der Saale
und aus den benachbarten Feldern zu den Chauſſeen bei Halle, Am-
mendorf, Schlettau und Nietleben;

ferner die Anfuhre von 750 Cubm. Chauſſirungsſteine vom Pe
tersberge zur Halle Bernburger Chauſſee bei Sylbitz,
ſoll am Dienstag den 9. März c. Morgens 9 Uhr im
Bürgergarten zu Halle öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Halle, den 27. Februar 1875.
Der Bauinſpector Wolff.

Febensperſichernngsbank für Dentſchland in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand Ende 1874.

Verſichert 44700 Perſonen mit 269,520,000 Mk. R. W.
Davon 187A neu eingetreten 3386Perſ. mit 24,950,100

Baukfond 66,150,000Auéebezahlte Sterbefälle ſeit 1829 839,100,000
An die Verſicherten gewährte Dividende 36,765,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten I0 Jahre 36,4 Prozent.
Dividende im Jahre 1875 37Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen
genommen und vermittelt.

Halle, den 2. Febr. 1875. L. MHildenhagen,
Bankagent.

Mein Töchterpenſionat in Thüringen
mit engl. und franz. Converſation empfehle ich den geehrten Eltern und
Vormündern. Für die gewiſſenhafteſte Pflege des Körpers und des Gei-
ſtes wird Sorge getragen. Proſpecte und Referenzen durch die Vor
ſteherin Frl. ce Neve in Raſtenberg bei Buttſtädt.

Be RR. S ERREEB G
Leinenhandlung und Wäsche-FabrikK,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 17.
Zur Anfertigung und Lieferung vollſtändiger

AuSsstatffunmgern
halte ich mich hierdurch angelegentlichſt empfohlen und bin ich, unter-
ſtützt durch vielſeitige und gediegene Arbeitskräfte, im Stande, allen
Anforderungen zu genügen und jede Beſtellung bei ſauberſter Aus-
führung in kürzeſter Zeit zu erledigen.

Solideste fſeste Preifse.

CEeva ler Gerste Zu Sagin feinſter Qualität offerirt
Wirthſchafts- Direction der Zuckerfabrik Glauzig

zu Gross Weissandt bei RNadegaſt.
Träger, Eisenbahnschienen u. Sämlen
hält auf Lager und offerirt zu billigſten Preiſen [H. 5,218

Weissenfels. G. W. MHoy er.
Stein-Knack-Hfferte.

1000 Fuhren beſten Stein-Knack verkaufe zu billigen Preiſen, bei
ſofortiger Abfuhr, in meinem Steinbruche am Kapellenberge. [B. 6390.]

Landsberg d. 26. Februar 1875. Irättun FonR.

De o 9Hffener Brief.
Motto: Die Welt iſt eine Wahrheit! Mag

auch Jrrthum und Betrug eine Zeit
lang oben aufſchwimmen, ſo muß die
Wahrheit ſich dennoch zur Herrſchaft
emporklimmen.

Meine Bekanntmachung „Zur Löſung des Problems Perpetuum
mobile“ ſollte meinen Freunden ein Lebenszeichen ſein, daß ich mein
Studium trotz aller Anfeindungen der Gegner dieſes Jdeals unbeirrt
fortgeſetzt habe, und eine definitive Feſtſtellung aller hierzu gehörigen
Grundgeſetze nahe bevorſteht. Die Hypotheſengläubigkeit auf dieſem
Gebiete der Wiſſenſchaft mit Worten aus der Welt zu jagen, iſt un-
möglich, indem der Materialismus nur durch Thatſachen dem Jdealen
zuzuführen iſt. Nur bedauere ich, daß Männer, in deren Lebensſtel-
lung man eine vernünftige Bildung zu beanſpruchen das Recht hat,
hinter meinem Rücken eine der Sache hinderlich wirkende Antipathie
entwickeln. Glücklicherweiſe ſteht die deutſche Staatsweisheit über den
eitlen Theorieen des Kaſtengeiſtes als Chineſe wäre mir es allerdings
nicht geſtattet, über gelehrte Dinge öffentlich ſprechen zu dürfen.

Gottenz, im Februar 1875.

Strreubtgen,.

Zur Strohhut wäsche
empfiehlt ſich

W. ospichal,Strohhut-Fabrik, gr. Ulrichsſtraße 52.
e

[6.6372]

Apotheker Benemanns Diamantkitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albim Hentze Schmeerſtraße 35
Kupfer-Schablonen

in allen Sorten,
unauslöſchliche

Wäſche-Zeichentinte
roth und ſchwarz,

Petſchafte mit 2 Buchſtaben

empfiehlt ſehr billig
Albin Hentze, ecmeerſtr. 30.

7 ſJ. Oschinsky's Geſund-
S heits und Univerſal Seifen haben
z ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Lei S
Sden, Wunden Salzfluß Eutzün
S dungen und Flechten als heilſam be
J währt. Zu beziehen in Halle bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Bestes Mittel
gegen

Kahlköpfigkeitist
Römischer Haarbalsam.

In alle aS. zu haben bei
AIbiän Kentze, Schmeer-

strasse 36.

J rBauſtellen-Berkanſ.
Der Gaſtwirth Friedr. Bröm-

me in Trotha beabſichtigt ſeinen
Ackerplan neben dem Gaſthaus zum
Adler, an der Magdeburger Chauſ-
ſee belegen, welcher ſich zu Bau-
ſtellen beſonders eignet, parzellen-
weiſe aus freier Hand zu verkaufen.

Zur Abgabe von Geboten lade
ich Kaufliebhaber auf

Montag d. 8. März
Nachmitt. 2 Uhr

in den Brömme'ſchen Gaſthof
ein. Bedingungen werden dort be
kannt gemacht.

G. Martinius.
Ein zweiſtöckiges Wohnhaus

mit geräumigem Laden, Niederla-
g2n rc., an lebhafter Straße hier,
iſt zu verkaufen oder auf einige
Jahre zu vermiethen. M. M. post-
lagernd Armstadt. [H.3864]
Fett. Vieh Verkauf
2 ſchwere Ochſen, A Kühe, Am 27. Februar er. entſchlief nach

2 Schweine hat zu verkaufen
F. W. Starcke sen.Weißenfels,Langendorf- Str. AM6G.

Für meine Buchhandlung ſuche ich
zu Oſtern a. c einen Lehrlinz
mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

Br. Becker
in Eilenburg.

Jn Geſchirrarbeit geübter Satt-
lergeſelle erhält dauernde Arbeit bei

Rockmann, Sattlermſtr.
Eisleben, d. 26. Febr. 1875.

51 Stück Schaafe und Hammel
sind zu verkaufen von dem Hut-

Ein vier Jahr alter Rappe mit
Stern ſteht zum Verkauf im Gute
Nr. 1 zu Mitteledlau b. Cönnern.

Stadt- Theater.
Donnerstag den 4. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel der Königl. Hof-

ſchauſpielerin

V Frau Marie Seebach:
Maria Magdalene.,

ein bürgerliches Trauerſpiel
in 3 Acten von F. Hebbel.

W ODpernpreiſe.

mann Koch Peissen b. Halle.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Friederike mit dem Kaufmann
Herrn Carl Mutz aus Wald

bei Solingen zeigen wir hierdurch
allen Freunden und Bekannten er
gebenſt an.

Ober-Farnſtedt,
im Februar 1875.
Georg Voigt und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Friederike Voigt,
Carl Mutz.

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Theilnahme während der langen
Krankheit ſowie des Begräbniſſes
unſerer guten Mutter, der verwitt-
weten Frau Kämmerer Wolff,
ſagen wir hiermit Allen unſern auf
richtigſten und innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Dank.

Je ſchwerer es uns am vorigen
Sonntage wurde, unſer geliebtes
Kind zu ſeinem letzten Ruhekämmer-
lein zu geleiten, deſto mehr hat uns
die allgemeine Liebe und Theilnahme
erquickt, die wir auf dieſem Schmer-
zensgange fanden. Dank daher
allen, die den Sarg unſers gelieb-
ten Kindes mit Kränzen geſchmückt,
uns nach dem Kirchhofe begleitet
und uns in unſerem Schmerze ge
tröſtet haben. Gott wolle den treuen
Freunden ihre Liebe vergelten!

Delitz a/B., d. 3. März 1875.
Wilhelm Gottſchalk u. Frau.

Nachruf.

langer Krankheit durch einen ſanf-
ten Tod zu einem beſſern Leben der
Herr Kirchenpatron von Schlettau
und Paſſendorf, der Königliche
Oberamtmann und Rittergutsbeſitzer
Herr Friedrich Wilhelm Wen-
denburg auf Paſſendorf. Wir
betrauern in dem Entſchlafenen
einen treuen und wohlwollenden
Berather und Beſchützer, der in den
26 Jahren ſeines hieſigen Patronats
ſtets in treuer Fürſorge auf das
Beſte der ſeiner Obhut anvertrauten
Kirchen, Schulen und Gemeinden
bedacht war, und werden ſein An
denken ſtets hoch in Ehren halten.
Schlettau und Paſſendorf,

den 2. März 1875.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Erſte Beilage.
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e kedeczhh Bauernverein des Saalkreiſes.

ten aller landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen werden zur
Verſammlung

Sonnabend d. 6. März d. J. Vormitt. 10 Uhr
im hieſigen Stadt- Schützenhauſe

hierdurch eingeladen. Die Tagesordnung iſt:
1) Geſchäftliches;
2) Die Wegeordnung;
3) Landwirthſchaftliche Reiſeſkizzen von Prof. Dr. Freytag.

Halle, den 22. Februar 1875.
Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Meteorologiſch. Beobachtungen.
2. Marz. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 332,28 Par. L. 332,76 Par. L. 333,65 Par. L. 332,90 Par. L.
Dunſtderuck 1,35 Par. L. 1,57 Par. L. 1,10 Par. L. 1,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,8 yCt 79,9 pCt. 79,7 pCt. 82,7 pCt.
Luftwärme 3,0 G. Rm. 0,2 G. Rm. 4,6 G. Rm. 2,4 G. Rm.
Wind O 1, No 1. 0 1.bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.

olkenform Nimbus. Ximb. Nimb. -str. 2 S
Markktberichte.

Magdeburg, d. 2. März. Roggen 162-170 M.
Gerſte 168——195 M.

Weizen 168-—188 M.
Magdeburger Börſe,Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko.

d. 2. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 57——57,10
57,80 58 M

Quedlinburg, d. 1. März. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes
zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 e. Wei
zen 174-180 M. 2000 g. Roggen 162--168 M. 2000 Gerſte 162-168 M.
1200 Hafer 112 I 18 M. 100 Liter Branuntwein 48 Tralles 44—-45 M.
100 e. Mohnöl 72—-73,50 M. 100 e. raff. Ruböl 31-—31,50 M. 100 e. Ruböl
29,50-30 M. 100 e. Leinöl 33,75——34,50 M.

Berlin, den 2. März. Weizen: Termine höher gehalten, gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 162—198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 178--178 Rm.
bez. Mai allein Rm. bez. Mai Juni 180 Rm. bez. Juni Juli 182

J e e e a pr. Apr l 32 b u. Bf. pr. ept br. 342 b 35 B r. 35

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. März 1875.

e

werpen: Raff. Type weiß, loco 31 bz. u. Bf., pr. März 31 bz., 31
ort

359 Bf. Steigend. New-Pork (d. 1. MarP: Petroleum in New
15 d Philadelphia 142,.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Gold
agio

Waſſerſtand der' Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. März 3 Unterpegel 0,06 Meter, am 3. Maärz am Unterpegel 0,96 Me-
ter. Eisſtand.Weſten der Saale bei Bernburg am 2. März Vorm. 1,21 Meter.

Wa b and der Elbe bei Magdeburg am 2. März Am Pegel 1,03 Me-
ter. EisWaſeerſt

unter Null.

ang.an der Elbe bei Dresden am 2. März 92 Cent. 1 Elle 15 Zoll

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. März. Gegenſätzlich zu der geſtrigen überaus matten Hal

tung der Fonds und Aettenborſe bildete ſich heute gleich bei Eröffnung eine gün-
ſtigere Stimmung aus, die theilweiſe den auswärtigen Notirungen entſprechend,
theils durch regeren Begehr auf ſpekulativem Gebiet hervorgerufen wurde. Die
Courſe ſtelten ſich durchſchnittlich etwas beſſer, ohne daß die Spekulation aus
ihrer Reſervirtheit heraustrat; jedoch blieb das Angebot äußerſt zezingſüeig, S
Der Kapitalsmarkt bewahrte wie ſeither elne recht feſte Tendenz und fur inlandi
ſche Anlagewerthe blieb eine ziemlich rege Nachfrage vorherrſchend andere Kaſſa
werthe zeigten gleichfalls eine ziemlich feſte Haltung bei ruhigerem Verkehr.
Jn ihrer Geſammtheit alſo erlangten die Umſatze keine große Ausdehnung, be

ſich aber vorwiegend auf die per ultimo gehandelten Effekten. Die Lage
es Geldmarktes iſt dauernd als im Weſentlichen unverändert z bezeichnen im

W hat ſich das Diskonto auf 2 fur feinſte Briefe erma
igt. Von den Oeſterreichiſchen Speculationsſachen traten die Kreditaktien am

meiſten in Verkehr und wurden zu ſteigenden Courſen er leb z gehandelt
ſteigend waren auch Lombarden und Franzoſen bei ruhigerem Geſchaft. Von
anderen Werthen des internationalen Gebiets hatten namentlich Jtaliener und
Türken zu höheren Courſen gute Umſatze für ſich; auch Oeſterreichiſche und Fran
zöſiſche Renten waren nicht unbelebt, 1860er Looſe ſteigend. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie Pfand und Rentenbriefe hatten bei
recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich gute Umſatze fur r Prioritaten blie
ben behauptet und ſtill; Preuß. waren mehrfach in guter Frage und ziemlich leb-
haft. Jn Eiſenbahnactien fanden nur fur ſchwere Deviſen größere Abſchluſſe ſtatt,
die Courſe derſelben konnten zumeiſt etwas anziehen. Jn letzterer Beziehung ſind
die Rheiniſſch-Weſtfaäliſchen Bahnen und Oberſchleſiſche beſonders hervorzuheben.
Leichte Actien waren wenig verandert und n Von fremden Werthen waren
Galizier ſteigend und lebhaft, Nordweſtbahn ſtill, Rumaäniſche Stammactien höher
und lebhafter. Bankaetien und Jnduſtriepapiere blieben feſt und ruhig deren
ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter namentlich Diskonto-Commandit-An-

183 Rm. bez., Juli. Aug. Rm. bez. Roggen loco ließ ſich ziemlich cou-
lant unterbringen. Jm Terminverkehr war es heute ſehr ſtill und haben die ge
ſtrigen Notirungen ſich während der ganzen Boörſenzeit behauptet. Zum Schluß
war die Haltung ſehr feſt und ſtellten ſich die Preiſe eine Kleinigkeit höher als
geſtern, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 141--160 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 143 148 bez. inländ. 152—-159 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat u. März April 147 bez. April Mai 145--146 bez. Mai allein

bez., Mai Juni 141 142 142 bez. Juni Juli 141 bez. Gerſte, große und kleine, 140—187 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco we
nig beachtet, Termine feſter, gekuünd. Etnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 158--186 Rm. pr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſtyreuß. 162-170 Rm. bez.
pommerſch. 175--180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mongt Rm. bez. März
April Rm. bez. April Mai 1651169 Rm. bez. Mai Juni r r 7

rbſen, chbez., Juni Juli 162 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez.
waare 183--234 Rm., Futterwaare 170 180 Rm. bez. Oelſaaten: Win-
terraps bez. poln. bez. Winterrübſen bez. poln. bez.
vermehrt offerirt und ſchwach preishaltend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 54,50 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 55,00 Rm. bez.
April Mai 55,7 6 Rm. bez. Mai Juni 56—56,1 Rm. be Leinöl loco
62 Rm. bez. Spiritus: Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer gekuünd.

Liter Kundigungsprels Rm. bez. Loco ohne Faß 57,00 Rm. bez. loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April 58,1 Rm. bez. April-
Mai u. Mai Juni 58,8——4-5 Rm. bez., Juni Juli 59,6——3 Rm. bez., Juli
Aug. 69,5—3-4 Rm. bez., Aug. Sept. 61--60,6 Rm. bez.

Siprger Productenbörſe vom 2. Murz. Weizen per 1000 Ko. netto
186--200 M. Bf. bis 198 M. bz. etwas feſter. Roggen per 1000 Ko. netto 168

172 M. dz., ruſſiſcher 153 160 M. bz. etwas feſter. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 150--189 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168—-188 M. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 150 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 264
M. bz. Raxskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. Ruböl per 100 Ko.
netto loco 55 M. Bf. per März 55 M. Bf. per April Mai 55,50 M. Bf. z
höher gehalten. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 58 M. Gd. in
einem Falle 57,50 M. bz.

Stettin, d. 2. März. Weizen pr. April Mai 183,00 bez. Mai Juni 182,
50, dez. Roggen pr. April Mai 144,09 bez., Mai Juni 140,50 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. März 51,50 bez. April Mai 52,00 bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Spi
ritus loco 56,30 bez. pr. März 58,00 bez. April Mai 59,60 bez. Juni Juli 60,
30 bez.Samburg, den 2. März. Weizen loco unverandert, guf Termine feſt.

fern loco unverandert, auf Termine feſt. Weizen pr. r Er. März 1000
Kilo netto 183 Br., 182 G., April Mai 183 Br., 182 G. Mat Juni 184 Br.
183 G., Juni Juli 185 Br. 184 G. Juli Aug. 187 Br. 186 G. Roggen 1000
Kilo netto pr. März 149 Br. 147 G. April Mai 145 Br. 144 G. Mai Juni
144 Br. 143 G., Juni Juli 143 Br., 142 G. Juli Auguſt 143 Br., 142 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Ruböl ſtill, loco u. pr. Mai 57, Oct. pr. 200 Pfd.
59. Spiritus matt pr. Maärz 44 April Mai 448/,, Mai Juni 45, Juni Juli
pr. 100 Liter 100 45 Wetter: Schoön.

Liverpool, d. 2. Marz. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Amſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen, davon 1000 Bal
len amerikanniſche.

Liverpool, d. 2. I. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Unverändert. Ameri
kaniſche Verſchiffungen theilweiſe billiger. Middling Orleans 8 middl.

kaniſche 7 fair Dhollerah 5*/, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl.

fair Oomra 5 good fair Oomra 5. fair Madras d fair Pernam s fairSmyrna 6 fair Egyptian 8“,.
Petroleum. (Berlin, d. 2. März): Pr. 100 Kilo loco 29 M. pr. März

27—27,50 bz. pr. März April 27 bz. pr. April Mai 26 bz., pr. Septbr. Octbr.
27,3-8 bz. i Feſt, Standard white loco 13,00 Bf., 12,80 Gd. pr.März 12,70 Gd. pr. April Mai 12,60 Gd., pr. Auguſt Dec. 13,20 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 75 Pf. Steigend. Ant

theile.
Leipziger Börſe vom 2. März. Königl. ſächſ. StagtsAnleihe von 1830

v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v6n
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G., do. v. 1852-1868 v.
500 4 99,25 P. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852 1868
v. 100 4 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 von
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P., do. v. 500 5 105 G. do. v. 100 5 105,40 bz. do. Löbau-
Zitta uer Lit. A. 3, 90,80 G. do. LoöbanZittauer Lit. B. 49 99,75 G.

Berliner Vörſe vom 2. März.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 25,253
Staats. Anleihe 4 (99,50B Schleſiſche 3 86,70B
Staatsſchuldſcheine 3 91,50 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 137 50 G do.Heſſ. Pr. Sch. à 40 239,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 87,00B

do. do. 4 96,00 bz.do. II. Ser. 5 106,00
do. neue 4 95,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00BKur u. Peumarkiſche 4 96,70 bz.

Oſtpreußiſche 3 87 „75 bz. Rentenbriefe.
do. 4 096,80B Kur u. Neumarkiſche 4 96,00Bdo. 4 102,40 bz. G Pommerſche 4 097 25 bz.

Pommerſche 3 87 50 bz. per 4 096,80 bz.4 96,00 v. Preußiſche 4 97,006Gdo. 4 (102,40 bz. u. Weſtfal.. 4 98,00 bz.Poſenſche, neue 4 6565,00 bz. s 4 98,00 bz. B
Schleſiſche 4 (97,205

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4/196Sovereigns 20,48B Fremde Banknoten 99,83 bz.Napoleonsd'or 16,28 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.Jmperj als 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 182/80 bz.
Jmperials pr. Pfund 1401,00 G do. Silbergulden 193,00B

Ruſſiſche Banknoten We vz.

Wechſelcours vom 2. Marz.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 z s Tage 175,70 bz.London 1 Pfd. Stéerling 8 Tage 20,54 bz.gris 100 Fres. 8 Tage 81,55 bz.ien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182,75 bz.Au sburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170,00
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 282,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Kage 2283,00 bz.

Deutſche Fonds. 3Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 360 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 120,80 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5117117,50

do. 35-Fl.-Obl. 124,50 G do. do. 64 303,00 bz. GBaier. Praäm.-Anl. 4 120,80 bz. G 937 Anleihe,71,72 5103,75 B
Braunſchw.Pr.-A. 18. --74,40B talieniſche Rente 571,30 bz.3*,117,76 b. do. TabacksObl. 699,75 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00B do. Tab.Reg.Ac. 6
Weining. 7 Fl.-Looſe —119,90 bz. G Rumäanier 8105,80 bz. B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51173,25 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5172,90 bz.Amerikaner ruückz.82. 6 98,75G99 25 bz. do. BodenCred. 592 25 BDeſterr. Papier R. a 65465 25 b. B. do. Ricolai-Obi., 486 do W.

do. Silberrente u 69,650 bz. B uürkiſche Anleihe 651 543, 30 53. G



n

4

e

petreten Serttt-5h. Landesb. z Pſdet. 102,50 bz. G
ypoth. t h e 4*

.-A.Bk. 5 100,75 bz.t h II. rn 7 r GSchibſch, Jachm.) 5 99,606Ge i er re 5 10i 50 vz.
omm. Pr. Hyp. Briefe 5 106,50 G
db. Pfobr. d. C.B.C.AG. 4 100,50 bz.Unk. do. do. 1872/72] 5 102/60 bz. G
do. do. rüchz àſ1 10 4
do. do. 4 99,75 bz.Gothaer G örundercd. fob. 5 103,90 bz.

Krupp. Part. Obl. eck. 110 5 102,90 bz. G
Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 88 G
S Bod.-Cred.Pfobr. 4 98,69 G

do. 5 103 Gguſ Cte.Bod.Er.Pfdbr.l 5 87,90 bz.

Bank.Papiere. Div. 73. Zf.
Aachener Disconto 6 4 94,75 G
Amſterdamer Bank 4 84,00 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 4 55 /256
Ber S Bank 4 4 7700 b. G
Berliner Bank (0 f. 74,006Gdo. Bankverein 5 4 381 ,00 bz. Gz el geruivat
Braun weiger Bank 9 4 197,10 bz. G

do, Creditbank o 4 53,50etw. bz. GBreslauer Discontobank. 2 4 83,10 bz. G
Centralbank fur Bauten 65 4 48/50 b. G
Coburger Creditbank 4 4 74,90B
Darmſtädter Bank 10 4 1138,50 bz. Gdo. Zettelbank 72 4 102/00
Deſſauer Creditbank. neue s 4 84,00B

do. Landesbank I o 4 112,50G
Dereſch Bank 4 4 833,75 bz. G

Genoſſ 3 4 98,00 bz. Gvo Unionbank I1 44 72,006
Disconto-Command. 14 4 154,00 bz. GGeraer Bank 8 1 95,306Gewerbebank S uſter o 4 682,25 bz.

ambnrger Baukverein 0 (4 93,006
annoverſche Bank 7 4 1102,75 b.
yp.B. Fühner 1175, 4 1127,606riger Creditanſtalt 9 4 140/00 bz.
do. Vereinsbank (0 44 91,50B

Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 5 4 88,40 bz. G
Norddeutſche Bank 10*, 4 143,25 bz.
Nordd. Grundecredit 7, 4 1101 ,„75 bz. G

r 4 „50 bz.reußi e B 4 21277 z-do. BodenEreditAnſt. 0 (4106,50 bz. G
do. Centr.-Bod.Cr.-A. 9 4 118/90 bz. G

u e ve Bank 44 80,75BShleß ſcher Bankverein. 6 4 1100,20 b.

Daring ſche 8 4 83,90 b.Weimariſche Bank 5 44 86,00 bz. GJude ſriee d apiere.

erlin erDeutſche Baugeſellſchaft 0 4 149,59 G
do. EiſenbahnBauGeſ.. o 4 26,20 53. GBrauerei Moabit Ahrens 8 4 4439, /50 bz.

Böhm. BrauhausActien 9 4 99, /509
Berliner Bockbrauerei 8 (4 54506
Brauerei S 9 (4 98,50 bz. BBrauerei Königsſtadt 2 4 33, 006
BrauereiAectien Tivoll 9 4 91,00 G
Unions Brauerei Gratweil 4 79,90B
Chem. Fabrik Feopoldepal 4 21/506
Staßfurt Chem. Fabrik 0 (44 119,003vCt.-Gas u. Waſſer-Anl. 0 (4 13/75 bz. G

r r 6 4 140,00 bz.Körbi dorfer uckerfabrik o 4 42 608
Waſch n Schwarzt. i 4 b G

4t d 4 (4 57 25 bz.do. Wohlert 5 4 33,50 bz. G
Nienburger Zuckerfabrik 0 fr. 19,50 bz. G
Berliner be 15 4 102,50 bz. G

ndereAnhalt. Maſch.Geſ. 8 (4Chetnnitzer Paſch. Sehr 0 (4 o obz. G

Crdöllwitzer Pap erfabt 0 14 30/006Deſſauer Gas 13 4 e
Slauziger Zuckerfabrik 9 45,60BGörlitzer o 4 42/406
dalleſche Maſchinenfabri 1 4 576
amburger Wagenbau 2 i 4 47,50B
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 4 40,80G

Harkort Bruckenbau 6 4 33,006GSe em. Fabrik 10 4 (90,00B
agdeburger GasGeſ. 7 4 106,00B
do. Baubank 7 4 80,25 bz. Gdo. Frrit abrik 5 1 34,106

Pordhaufer Tapetenfabrik 5,
Oberſchleſ. Eiſ.B. 5 4 50,00 bz. Ger iſche ſerdatte 0 4 I2v
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 4 64,006G

„Bergwerks- undHütten rele ſchaften
AachenHoöngener 20 4 1103,10GArenberg, Bergbau 40 4 232 50 B
de ſch Mark. Bergw. 4 4 412,00 bz.

um a J 6566 4 1158,006G
54 4 158,00SSugkaptfabrie 8 4 00 bz. B

SGwGGGÖOS. r

d lisee
a abneger tSal jstsd.

d
Seele Stettiner I.

dp. II. Sm. gar. 3,
III. Em. do.

9

do. VI. Em.
Bresl.-Schw.Freib.
CöluMindener

do.
dd.
do.

r L.

do.
G.

I. Em.
II. Em.

do.

III. Em.

do. do.do. 3 gar. IV. Em.
alle-Soran zubencr
aärkiſchPoſenerRad hech aber

e

Das deburg -Leipz. III.
R enece „Wittenber
R erſchleſtſch Mark.

o. II. F. sz Obl.oheſchleiſhe

m.

Em.O renßiſche Südbahn

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Ew. v. Staat gar.

do. do.
do. do. v. 1865

RheinNahe v. St. gr. l. em.
Holneinee

h ringee
v.

u. B. 4
C. 4

IV. Em. v. St. gar. t 103,50

do. v. 1866
do. v, 1873 4

Magdebg.5H. itttee ge 3 74,75B

u. II S.

ehe e Meiße

Eſel aber
Stargard Poſen

do. III. Em. v. 58 u. s
v. 62 u. 64 4

r
104,25 G
94,59 G
93, 50 bz.
92,25 b.An 98/50 bz. G

a 100,00 G
4 93, 45B
4 93,756

4 93,50
75 bz. B

4
5 105,00 bz.

94, 00B

4 99,506
4 93,309 bz. Gs 95/00 bz. B
5

4 106,50

92 75 bz. Be r B
103/606

293,90 bz. G
104,00B

a
103,50 G

4

s

4

S

en

99,50 bz.99, 50 bz.
99, /50 bz.
108,50 bz. B

99 0B

u

4

n Komotan
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I Vorſchlag jenes Mannes tobte die Linke, gegen Vautrain die Rechte.

ein Drittel des Senats von ihm ernannt werde.

ſchließlich eine große Anzahl Deputirter vom rechten Centrum bewegen,
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Frankreichs augenblickliche Lage.
Die Vorgänge der letzten Wochen bei unſeren weſtlichen Nachbarn

bilden einen eigenthümlichen Gegenſatz zu den Vorgängen in unſerem
Vaterlande. Deutſchland zeigt in ſeinem inneren Leben eine volle und
friſche Kraft und ſtrotzende Geſundheit, in dem kräftigen und entſchie-
denen Aufeinanderplatzen ſeiner Parteien, in den emſigen und raſtloſen
Arbeiten ſeiner Geſetzgebungen und in den durchgreifenden und weit-
tragenden Reformen auf allen Gebieten des ſtaatlichen Daſeins. Bei
unſeren Nachbarn bemerken wir das Gegentheil. Schlaff und ange-

h e e ne

Jahres 1873 ein ganz anderer Geſetzentwurf eingebracht, der die Se
natoren durch allgemeines direktes Stimmrecht gewählt wiſſen wollte
Die Orleaniſten ſind ebenfalls traurig, weil ſie eine ihnen im Grunde
des Herzens verhaßte Republik haben aufrichten helfen. Die Royaliſten
ſind wuthentbrannt, ſie gaben vor der Schlußabſtimmung eine Erklä-
rung ab, daß jedes Geſetz ohne „den König“ zum Verderben des Lan-
des ausſchlagen würde und daß ſie ihre Dir in Unſchuld wüſchen bei
dem bevorſtehenden Ruin des Landes. ie Bonapartiſten ſchwiegen
in derſelben Verſammlung, in der die Schlußabſtimmung ſtattfand

kränkelt ſteht die Nation augenblicklich da; und es fehlt an einem ge
ſunden und kräftigen Pulsſchlage des Lebens. Jn Frankreich zeigte ſich
das beſonders bei den jüngſten Vorgängen in der Nationalverſammlung,
die eine neue Verfaſſung Frankreichs ſchaffen ſollte. Träge und gleich
gültig ſah man im ganzen Lande den Debatten zu und nur einen
Augenblick gab's Leben in Paris, als die Furcht und Beſorgniß vor einer
Kriſis die Gemüther erregte und erhitzte.

Die jüngſten Vorgänge bieten ferner einen ſcharfen Gegenſatz zu
dem friſchen Leben unſeres Vate iandes in ihrer Langſamkeit, mit der
ſie ſich abwickelten. Seit 2 Monaten, ja ſeit 2 Jahren, wenn wir von
dem erſten Einbringen der Verfaſſungsgeſetze rechnen, kränkelt man in
Frankreich an dem Zuſtandebringen dieſes ſo wichtigen Gegenſtandes.
Jetzt ſind die Geſetze fertig und wenn man ſie bei Lichte beſieht, ſo
wird man doch irre, ob es nicht beſſer iſt, wie bei uns, raſch zu arbei
ten auf dem Gebiete der Geſetzgebung; denn was in Frankreich nach
langer Arbeit zu Stande gekommen, möchte keine Jlluſtration bieten zu
dem Sprichwort: „Was lange währt, wird gut.“ Am Z. Februar hatte
man bekanntlich die neue Franzöſiſche Verfaſſung ſo gut wie fertig ge
macht. Es war beſchloſſen, daß die geſetzgebende Gewalt in der Hand
der beiden Kammern ruhen ſolle, dieſe Beiden das Recht hätten, den
Präſidenten der Republik auf 7 Jahre zu wählen, und daß das Staats
oberhaupt nur verantwortlich ſei im Falle des Hochverraths, dafür aber
ſeine Miniſter ſolidariſch wären für die allgemeine Politik und individuell
für ihre perſönlichen Akte. Der Senat, von dem in dieſem Geſetze
Wallon denn durch ſeine Bemühungen war's zu Stande gekommen

die Rede war, war noch nicht vorhanden und nur ein Kind unge-
wiſſer Zukunft. Schon damals ſprachen wir die Befürchtung vor neuen
Stürmen, doch auch die Hoffnung auf ſchließliches glückliches Zuſtande-
kommen aus. So iſt's denn auch geſchehen.

Die einzelnen Erſcheinungen bei der Geburt dieſer Verfaſſung ſind
von nicht geringem Jntereſſe. Anfangs war linkes und rechtes Centrum
in Zwieſpalt. Das linke Centrum wünſchte Wahlen des geſammten
Senats durch allgemeines Stimmrecht, das rechte Centrum wollte ihn
theils durch das Staatsoberhaupt, theils durch die Generalräthe ernannt
haben. Am 11. Februar nahm nun die Nationalverſammlung den Para-
graphen an, daß der Senat nur aus gewählten Mitgliedern beſtehen
ſolle, am 12. Februar wurden noch einige andere Paragraphen idie in
demſelben Sinne gehalten waren, angenommen. Dieſe Beſchlüſſe warfen
die von der Kommiſſion für die konſtitutionellen Geſetze ausgearbeiteten
Entwürfe um, und Mac Mahon ließ durch ſeinen Miniſter des Jnnern
erklären, derartige Geſetze ſchädigten die konſervativen Jntereſſen des
Staates. Bei Annahme dieſer Geſetze hatten ſich eine große Zahl von
Legitimiſten der Stimme enthalten und 30 Bonapartiſten mit Ja ge-
ſtimmt. Am 13. Februar, bei der Abſtimmung über das Geſammtgeſetz,
ſtimmten dieſe gegen daſſelbe und die Einrichtung des Senats ward
mit 368 gegen 345 Stimmen abgelehnt. Darob entſtand eine große
Aufregung im Franzöſiſchen Volke vor allem in Paris denn man
fürchtete eine Kriſis und unruhige Zuſtände. Von radicaler Seite er
folgte ein Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung. Die Fran-
zöſiſche Preſſe geberdete ſich zum Theil ſehr ungehalten über die Natio-
nalverſammlung, in der Alles, ſelbſt die größten Thorheiten möglich
ſeien. Gerüchte, Mac Mahon werde nunmehr ein neues Miniſterium
bilden, courſirten dazwiſchen und man ſang bereits Klagelieder auf die
begrabene Verfaſſung Wallon. Doch es war nur Scheintod, dem ſie
verfallen. Zwei Deputirte, Waddington und Vautrain, machten ſich
daran, ſie durch neue Vorſchläge in's Leben zu rufen; doch gegen den

Da half der Geſchichtsprofeſſor Wallon ſelbſt und der Marſchall un
terſtützte ihn, um den Staat zu retten und zu beſchützen vor einem
Chaos. Wallons Antrag ging dahin, daß die Nationalverſammlung 75
Mitglieder, deren Amt unwiderruflich und ſtändig ſei, ernenne, 225 Sena-
toren gewählt würden von Wahlcollegien aus den Generalräthen, Ar-
rondiſſementsräthen und den Delegirten jedes Gemeinderaths. Und
Mac Mahon that das Seinige: urſprünglich hatte er verlangt, daß

Jn großer Selbſtlo-
ſigkeit ſetzte er eigene Wünſche bei Seite und überließ dieſes Drittel
der Nationalverſammlung. Durch dieſen Edelmuth ließ ſich denn

auch ihre perſönlichen Wünſche dem Zuſtandekommen des Geſetzes zu
opfern: am 25. Februar wurde es mit 436 gegen 262 Stimmen ange-
nommen. Man ſollte nun denken, es ſei große Freude über dieſes
glückliche Ergebniß geweſen bei den Parteien, die dabei die größten Ver-

über das neue Geſetz, wurde auch ein Bericht vorgeleſen über ihre Um
triebe im Departement de la Nievre. Sie hoffen, daß für ſie der
Weizen blühen werde bei ſolch proviſoriſchen und problematiſchen Ge
en die nicht die Liebe, ſondern furchtſame Hände zuſammengeflickt

en.
Das ganze Geſetz trägt denn auch den Slempel ſeiner Entſtehung

an ſich es ſchillert gleichſam in allen Farben. Ob es im Stande ſein
wird, Frankreich geſicherte und feſte Zuſtände zu geben, muß die Zu
kunft lehren. Mac Mahon hat jedenfalls durch ſein Nachgeben hierhin
und dorthin um die jüngſte Vergangenheit Frankreichs große Verdienſte
ſich erworben er hat ſich in manches Unliebſame gefügt und wird das
auch in Zukunft können. Er wird das Schaufelſyſtem weiter fortſetzen;
das beweiſen die jüngſten Nachrichten, nach denen er Buffet mit der
Bildung eines Miniſteriums beauftragt hat; dieſer Mann war 1849
Republikaner, unter dem Präſidenten Louis Napoleon Handelsminiſter,
eine Zeit lang Gegner des Kaiſerthums, im Jahre 1870 im Ollivier
ſchen parlamentariſchen Miniſterium Finanzminiſter und nach ſeinemRücktritt halb bonapartiſtiſch, halb olleamiſtiſch So bunt alſo wie

Frankreichs neue Verfaſſung, iſt Frankreichs neuer r
Wir wollen nur hoffen und Frankreich wünſchen, daß all' dieſe Farben-
mannigfaltigkeit in ſeinen neuen Zuſtänden nicht wie beim Regenbogen
auf ſchlechtes Wetter deute.

Berlin den 2. März.
Wie es heißt, würde Fürſt Bismarck den beabſichtigten Urlaub

etwa in der erſten Hälfte des April antreten, ſeinen Geburtstag aber
jedenfalls noch hier feiern.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt der Entwurf zu einer all
gemeinen Jagdordnung ausgearbeitet und den Bezirksregierungen
zur gutachtlichen Aeußerung überſendet worden. Nach dieſem Entwur-
fe baſirt das Jagdrecht wie bisher auf dem Grundoigenthum, aber ein
ſelbſtſtändiges Jagdrevier hat erſt der Grundbeſitz von mindeſtens 80
Hektaren (1 Hektare gleich beinahe 4 Morgen) Größe. Es wird mit-
hin die bisherige Minimalgröße eines Jagdreviers um eine geringe
Fläche überſchritten. Einen ſelbſtſtändigen Jagdbezirk bilden ferner alle
dauernd und vollſtändig eingefriedigten Grundſtücke. Die zu bildenden
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke müſſen mindeſtens einen Umfang von
150 Hektaren in zuſammenhängendem Areale haben. Größere gemein
ſchaftliche Jagdbezirke können getheilt werden, jedoch nicht in Abſchnitte
unter 300 Hektaren. Auf Waldenclaven kann der Beſitzer des um
ſchließenden, jedoch mindeſtens 300 Hektaren großen Waldes ein Jagd
recht geltend machen in dem Falle, daß die Enclave, vorausgeſetzt, daß
ſie die Größe eines ſelbſtſtändigen Jagdbezirks beſitzt, ſich in ſo unre
gelmäßigen langgeſtreckten Grenzen hinzieht, daß in verſelben die Jagd
ohne erhebliche Beeinträchtigung des Beſitzers des umliegenden Waldes
nicht ausgeübt werden kann. Der Preis des Jagdſcheins ſoll auf
10 Mk. erhöht werden. Sonſt bleiben für den Jagdſchein im Weſent
lichen dieſelben Bedingungen, wie die jetzt geltenden, beſtehen. Auch
die Beſtimmungen über die Strafgelder werden nicht weſentlich verän-
dert. Erleiden durch die neue Jagdordnung die bisherigen ſelbſtſtändi-
gen Jagdreviere oder Jagdbezirke, auf welchen die Jagd verpachtet iſt,
eine Veränderung, ſo treten die zur Zeit beſtehenden Pachtverträge von
ſelbſt außer Kraft. Alle dem neuen Geſetze entgegenſtehenden Beſtim
mungen werden aufgehoben. Dieſelben ſind namhaft gemacht.

Die „Germania“ ſchreibt: „Betriebe der päpſtliche Stuhl wirklich
die Revolution, wären wir wirklich die Reichsfeinde, als welche die
„Prov.-Correſp.“ uns ſo oft geſchildert hat, ſtänden wir wirklich, wie die
Officiöſen behaupten, im Bunde mit der Socialdemokratie, conſpirirten
wir wirklich, wie man uns vorwirft, mit dem Auslande dann wehe
dem deutſchen Reiche, wehe Preußen und wehe der Dynaſtie der Hohen
zollern: ihre Tage wären gezählt und ſie würden ein Ende mit Schrecken
nehmen!“ Daß ein in Berlin erſcheinendes Blatt in ſchamloſer
Selbſtvergeſſenheit ſoweit zu gehen wagt, iſt gewiß ein Zeichen der Zeit.
Für jeden vaterländiſch denkenden Mann muß dies aber eine Mahnung
ſein, endlich offen Farbe zu bekennen, und einer Partei den Rücken zu
kehren, die ſolche Drohungen nur zu denken wagt.

Ueber die Freiſprechung Ofenheim's bemerkt die National-
Zeitung:S. Freiſprechung Ofenheim's iſt fur den öſterreichiſchen Staat eine der

ſchwerſten Rigggriag ein moraliſches Föniggra und vielleicht um ſo ſchwerer
je weniger man ſich daruüber wundert. eſchworenen mögen, wenn nich
ſchlimmere Triebfedern mitwirken, ſich geſcheut haben, einen Mann zu verurtheilen,

dienſte gehabt hatten. Doch das Gegentheil ſcheint der Fall zu ſein.
Die Republikaner machen trübe Geſichter über die neue „Republik“.

der, bei Lichte beſehen, zahlloſe Complicen hat und deſſen rücke eine
ganze Reihe von Verfolgungen hatte nach ſich ziehen ſollen. Oeſterreich iſt das
klaſſiſche Land des Krachs und wird es bleiben immerhin aber ſollte ihm zur
Ehre angerechnet werden, daß ſeine Juſtizbehörden wenigſtens verſucht haben, geDenn in den Adern dieſes ihres liebſten Kindes fließt zu viel orleani gen den Stachel zu löcken.“

ſtiſches Blut. dbeigetragen, glänzte bei der Hauptabſtimmung durch ſeine Abweſenheit;
war doch unter ſeiner Regierung im wunderſchönen Monat Mai des

Thiers, der hauptſächlich zur Löſung dieſes Konfliktes Mit großer Schärfe ſpricht ſich das „Frankfurter Journal“ über
das Verdict der Wiener Geſchworenen aus: Ofenheim ſei freigeſprochen,
Oeſterreich aber ſei verurtheilt. Dieſes Verdict Europa's werde nicht
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Vorraäthe liegen es iſt aber kein Grund erſichtlich,

in u Rrach“ zu prognoſticiren.

umgeſtoßen werden können, möge auch das, was ſich der Moralität
zum Hohn als Stimme der öffentlichen Meinung in Oeſterreich auf
wirft, noch ſo pathetiſch declamiren. Nach einem heftigen Ausfall auf
die Geſchworenen, die Wiener Bevölkerung, ß
die Sachverſtändigen, das Beamtenthum, die Ariſtokratie, heißt es
unter Anſpielung auf das Wort Napoleons III. mit einem Leichnam
verbände man ſich nicht, zum Schluß: der üble Geruch, der vom Prozeß
Ofenheim ausſtröme, laſſe mit Fug darauf ſchließen, daß der Verwe
ſungsproceß bei lebendigem Leibe nunmehr bereits auch das innerſte
Volksthum angegriffen habe.

Vom Prioritäten Markt.
Berlin, d, 1. März. Der Prioritaäten Markt war in den letzten Tagen

Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit, es wurde ſogar ein „Krach“ an demſelben
prophezeit. Das Wort „Krach“ wird in neueſter Zeit ſo oft gebraucht, daß wir
es gerechtfertigt finden, die ren deſſelben darzulegen. „Krach“ iſt gleich
bedeutend mit „plötzlichem Zuſammenſturz' und ein ſolcher iſt nur W wenn
entweder mit en Material oder ſo n gebaut worden iſt, daß ir
gend ein Windſtoß das Gebäude uüber den Haufen werfen kann. Jſt das eine
oder andere guf dem Prioritätenmarkte geſchehen Wir antworten ohne jede Reſerve
mit „Rein“. Es mag ſein, daß in den Portefeuilles der Emiſſionshäuſer größere

dieſer a hre
chleuderung vorausſetzen zu muſſen. Dieſe Häuſer haben ſich unſeres Erachtenwehee über r Kräfte engagirt noch nen ſie rblieitſn von zweifel
after Sicherheit aufgenommen. Prioritäten werden vom Kapital nur wegen des
entengenuſſes n die Spekulation auf Coursgewinn ſpielt hier gar keine

oder nur eine unbedeutende Rolle; Verkaufe wurden nur vorauszuſetzen
fein, wenn die Sicherheit in Frage käme und das wurde immer nur einzelne De
viſen, aber nicht den ganzen Markt treffen. Eine Wechſel Wirkung in der Cours-
Entwickelung zwiſchen Dividenden- und feſte Zinſen tragenden Papieren beſteht
allerdings, aber nicht in ſolchem Grade,
ßigen Coursdruckes anerkennen zu muſſen,
iſt fur den Coursdruck der Dividenden- Papiere beſondere Grunde r 3

Das Mißtrauen gegen Eiſenbahn S und Bank- Aktien hat eine ge-
wiſſe Berechtigung aus Grunden, die fur Prioritaten nicht allein nicht beſtehen,
ondern die auch die Theilnahme fur feſte Zinſen tragende Papiere geſteigert ha
en. Wer die Cours- Entwickelung am Kapitalsmarkte fur zinstragende Anlage

Papiere aufmerkſam verfolgt hat, wird anerkennen, daß die fur Zinſen tragende
Anlagepapiere an demſelben eingetretene Courserhöhung langſam und immer nur
nach Maßgabe eines von der Spekulation nicht beeinflußten Verhältniſſes zwiſchen
Tat und Angebot vorgeſchritten iſt. Die Vorausſetzung ſtarkerer Verkaufe von

eiten des Kapitals wird mit der Nothwendigkeit motivirt, auf eine Steigerung
der Rente Bedacht nehmen zu müſſen. Dieſe Nothwendigkeit iſt, wo ſie beſteht,
nicht neueren Datums es liegt kein Grund vor, die Folgen derſelben in die Zu-
kunſt zu verlegen und das Kapital von einer a J die unter allen
Umſtänden die ſolideſte iſt. Jn demſelben Augenblicke, in welchem die Aktienge
ſellſchaften beſſer als jetzt proſperiren werden und das Kapital Grund haben
wird, ſich den Dividenden Papieren in höherem Grade wieder zuzuwenden; in dem

die öſterreichiſche Preſſe, Schatzkaäſtlein

um die Nothwendigkeit eines gleichmaä
beſonders wenn wie das der Fall Soviel Pfennige das Stück, ſoviel Mark das Hundert.

Soviel Pfennige der Centimeter, ſoviel Mark der Meter.

ſelben Augenblicke wird auch die KapitalsAnſammlung, die t ſteigen
und ſich dann eine ausgleichende Bewegung entwickeln, welche mindeſtens die Vor
ges ſerupa rechtfertigt, daß ein Coursdruck den Prioritaäten keine Nothwendigkeit
iſt. ir haben langſt die n des Mißtrauens gegen DividendenPag-

ere anerkannt; wir glauben, daß daſſelbe vorübergehend ſein wird, aber wiri

darin kein Motiv, um fur Prioritaten eine Deroute und am allerwenigſten,
(Nat.Ztg.

Halle, d. 27. Februar.
Die Unterſuchung wegen des von mehreren Männern aus Teut-

ſchenthal, Eisdorf und Neu-Vitzenburg am 2. October v. J. in der Flur
Holleben auf einem Pachtacker des Oberamtmanns Zimmermann von
Benkendorf mit großer Frechheit gemeinſam verübten Kartoffeldiebſtahls
hat in einer außerordentlichen Sitzung des hieſigen Königlichen Kreis-
gerichts heute ihren Abſchluß gefunden. Die Bedrohung der Wächter
wurde nicht als eine lebensgefährliche und deshalb die Sache nicht dem
Schwurgericht überwieſen, wo allerdings den Thätern wegen qualificirten
Raubes Zuchthaus nicht unter 5 Jahren oder doch bei Annahme mildern-
der Umſtände Gefängniß nicht unter 1 Jahre in Ausſicht geſtanden haben
würde. Von den 19 Angeklagten, unter denen ſich leider 10 Reſerviſten
und Wehrmänner und mehrere frühere Soldaten befinden, wurde Einer
zu 6 Monat Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr, Zwei zu drei Mo
nat und die Uebrigen zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. An der That
ſollen 22 Perſonen betheiligt geweſen ſein. Die Nachforſchungen werden
fortgeſetzt, namentlich wegen eines Menſchen, welcher anfänglich mit
großer Beſtimmtheit der Mitſchuld bezüchtigt wurde. Der Vorſitzende
des Gerichtshofes eröffnete übrigens den Angeklagten, daß ſie die Milde
des Strafurtels lediglich ihren Geſtändniſſen und dem Umſtande, daß
es ſich um einen Lebensmitteldiebſtahl handele, zu verdanken hätten.

Cingegangene Neuigkeiten.
Meyers Konverſations-Lexikon. Eine Eneyklopaädie des allgemeinen

Wiſſens. Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit geographiſchen Karten,
e t und technologiſchen Abbildungen. ritter Band und
vierten Bandes erſte Halfte. Leirgig Bibliographiſches Jnſtitut.

(Wie aus der vorſtehenden erhellt, iſt dieſes ausgezeichnete
encyklopadiſche Werk in h er Fortſchreiten begriffen und wir können uns
anz einem früheren Urtheile anſchließen, welches Dr. Fr. Hofmann in der
artenlaube in den nachfolgenden Worten giebt: „Ein Werk redlichen

deutſchen Fleißes. Wir wiſſen, wir haben uns davon uüberzeugt, daß jedes
Wort des Meyer'ſchen Programms Wahrheit iſt, daß ſeit 3 Jahren 72 imProſpeet genannte Mitarbeiter, zu denen im Laufe der Arbeit wod 23 hinzuge

zogen wurden, unter 4 n ehe und einer Hauptredaction an der dritten
Auflage thätig ſind; daß Zeichner in Werkſtatten, Laboratorien und botaniſchen
Garten die Vorlagen ſtudirten zu den in Holzſchnitt, Chromolithographie und
Kupferſtich auf das ſorgſamſte ausgefuührten 360 Beilageblattern e. Auf ſolche
Vorbereitungen mußten viele Tauſende verwendet werden, ehe das erſte Heft
ins Publikum kommen konnte. Und darum können wir mit voller Ueberzeugung
unſere Ueberſchrift auf dieſes Werk beziehen c. e. Dr. Fr. Hofmann.
Namentlich gehen auch dem Tegxte die vortrefflichen zahlreichen bildlichen Dar-ſtellungen ebenburtig zur Seite. Das ganze Werk iſt auf Sind er 210

wöchentliche Lieferungen berechnet, deren jede mit den dazu gehörigen Jlluſtra-
tionen und Karten den ſehr mäßigen Subſeriptionspreis von 5 Sgr. hat.u der Poeſie von Otto E. Ehlers, J. Kuhtmann's ch yandiung,

(Das Spieilegium, welches der Verfaſſer auf dem Felde der Poeſie ge alten, h bei aller Anerkennung des jungen Sicher e ſo
ungleichartige Ausbeute, daß wir ihm das allerdings etwas veraltete und na

mentlich für lyriſche Ergüſſe kaum verwendbare Nonum prewatur in annumne t fuühlen. „Aufknospende Bluthen“ (mit dem Ge-
doch zuzurufen uns gedrungenſie her mat elhaſter Entfaltung) hatte die Sammlung beſſer betitelt
werden konnen, als „Kornaähren“.)

des Gevattersmanns.
Sechſte Auflage (zwei Theile in einem Band).
lag Exemplare 3 Mark 25 Pf. Stuttgart, J. G.
andlung.

Preis fur elegant in Leinwand
otta'ſche Buch

Deutſche Puppenkomödien. Herausgegeben von Carl Engel. III. Band
Preis 1 Mark 20 Pf. Oldenburg, Schulze“chen (Don Juan König Cyrus).g Schwartz).che Buchhandlung (C. Berndt u. A.j

Die n r der Urzeit und die Entſtehung der Ehe.Ein Beitrag zu einer allgemeinen vergleichenden Staats und Rechtswiſſenſchaft
von Dr. Alb. Herm. Poſt, Richter in Bremen. Preis 3 Mark. Oldenburg,
Schulze'ſche Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz).

Allgemeine Baum-Offerte. GeneralAnzeiger der land und forgwirth-
ſchaftlichen Vereine Deutſchlands. Verantwortlicher Redacteur u. Verleger
Bernhard Thalacker in Gohlis- Leipzig. Nr. 6.

(Mit dieſer Nummer ſchließt die diesmalige Saiſon und wird eine weitere
Ausgabe im Herbſt, nach einer Bekanntmachung des Herausgebers, nur dann
r. wenn ihm durch die Intereſſenten (Baumſchulenbeſitzer u. ſ. w.) eine
eſtimmte Anzahl Jnſerate durch alle 6 Nummern garantirt werden.

Negeln zum Schnellrechnen.
Soviel Mark das Hundert koſtet, ſoviel Pfennige koſtet das Stück.
Soviel Mark der Meter, ſoviel Pfennige der Centimeter.
Soviel Mark der Eentner, ſoviel Pfennige das Pfund.
Soviel Mark der Hectoliter, ſoviel Pfennige der Liter.
Soviel Mark das Kilo, ſoviel Pfennige das Gramm.
Soviel Mark der Ballen, ſoviel 10 Pfennige das Ries.

Umgekehrt.

Soviel Pfennige das Pfund, ſoviel Mark der Centner.
Sovlel Pfennige der Liter, ſoviel Mark der Hectoliter.
Soviel Pfennige das Gramm, ſoviel Mark das Kilo.

er

Wochen Ueberſicht der Preuß. Vank.
Berlin, den 27. Februar.

Activa. Gegen d. 23, Febr.d Gold und Barren 618,852,000. Abn. 1,049,000 Mk.
2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u.

Darlehnskaſſenſcheine 11,021,000. Zun. 1,235,0003) Wechſel-Beſtande 318,054,000. Zun. 4,834,000
4) LombardBeſtände 56,667,000. Zun. 155,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderun-

gen und Activa Pafſü 14,988,000. Zun. 340,000
aſſiva.

9 Banknoten in Umlauf 768,728,000. Zun. 611,000
79 Depoſiten Kapitalien 100,059,000. Abn. 109,000
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro Verkehrs S 52,266,000. Zun. 3,259,000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. g

Geboren: Dem Telegraphenboten W. G. Weigelt ein Sohn, Herrenſtraße
Pr. 8; dem Lohnkellner J. Ch. Koch eine Tochter, Spitze 26 dem
Handarbeiter R. Zwarg eine Tochter, Oberglaucha 11; dem Jnſpector
J. Oswald ein Sohn, Niemeyerſtraße 6; dem Handarbeiter H. Schmidt
eine Tochter, Königsſtraße 7; dem Fuhrmann H. Kloſtermann eine T.,
kleine Ulrichsſtraße 6; dem Feuermann R. Aelſte eine Tochter, Ober
glaucha 8; dem Telegraphiſt A. Luft ein Sohn, hinterm Harz 9;
dem Maurer W. Willer eine Tochter, Graſeweg 4; dem Haud-
arbeiter W. Schwenke eine Tochter, Raffinerie 7; eine uneheliche
Tochter, Gartengaſſe Nr. 9; dem Tiſchlermeiſter W. Dunkel eine T.

Seſt irrt v 3.eſtorben: Des Telegrap Luft Sohn, 1 Tag, Krampfe, hinterm Harz
Pr. 9; des un H. C. Weddy Sohn Curt, 9 Monat 29 Tage
Magen- und Darmkatarrh, große Ulrichsſtraße 61; der Arbeiter C. A.
Mundy aus Magdeburg, 58 Jahr 6 Mo at 22 Tage, Maſtdarmkrebs, vor
dem Kirchthor 16; des Handarbeiter G. Schrdeder Ehefrau Friederike
geborene Jordan, 35 Jahr alt, Lungenſchwindſucht, Hirtengaſſe 6.

z. Min. 99,600 ar Lotterie.
rz. ark auf Nr. 94825. 25,000 MarkMark auf Nr. 22806 26712 28706 93135. auſ Ve. 2286 20

1000 Mark auf Nr. 8538 17021 19332 20638 24737 31206 34144 36183
36375 42277 43353 52355 76785 78390 86904 93191 93749.,

500 Mark auf Nr. 1429 1813 3131 5224 5841 8105 8721 10164 13642 19241
23971 24973 27163 27239 33549 34893 37709 38364 38479 42371 42777 44973
45500 50825 55783 57166 58623 60225 61647 67539 67636 69287 71346 71458
73974 75821 85225 87656 87984 96972 99114,

2. Maärz. 15,000 Mark auf Nr. 98462.
Mark auf Nr, 9446 35255 56220 57597 61030 61156.

1000 Mark auf Nr. 1742 4327 6220 10009 20191 21502 30033 32495 40492
40733 41075 61529 66667 74964 75366 82307 96688 98523.

500 Mark auf Nr. 998 1359 4148 7665 8234 22048 26157 27730 28831 30647
32744 34449 34492 41253 43234 45485 50571 50800 52871 61567 64665 66099
67430 69578 70128 71819 73466 77680 86750.

Bexrlin, d. 1. März. Es ſt r f
rlin, d. 1. März. anden zum Verkauf: 2340 Rinder, 68441384 Kalber, 5818 Hammel. Von Rindern waren heute uber 460 Se W

am Platz, als vor 8 Tagen, doch wirkte dieſer Umſtand nur inſofern günſtig, als
der Markt etwas mehr geraumt wurde als damals die Preiſe konnten keine
Steigerung erfahren, da der Bedarf immer noch reichlich gedeckt war. J. Waare
erzielte 52—54, II. 43--47, III. 36—39 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Der Auftrieb von Schweinen war um faſt 1300 Stück geringer, als am ver
Gferen Montage, und erzielte beſte Wagre eg. 57 Mk. Durchſchnittswaare 52 54
Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Die Anzahl der heute zugetriebenen Kälber
war wieder zu ſtark, und mußte ſich die Waare mit geringen Mittelpreiſen be
gnuügen. Die Preiſe für Hammel waren der Vorwoche gegenüber ein Wenig
gebeſſert; gute Waare, die nicht ſehr ſtark vertreten war wurde mit 21 24,
mittlere mit Wir et e 4 P

Hamburg, d. 1. März. er Ochſenhandel war bei einemſtande von 1316 Stue trage beſte Waare bedang 60—66 Mk. flauere bis t

herunter. Unverkauft blieben 213 Stück. Für England wurden 60 Stuck, für
den Rhein 120 Stück genommen. Der Hammelhandel war in Folge des Froſt
e flauer. Am Markt befanden ſich 3780 Stück, von denen 780 Stück Reff

Von Berthold Auerbach.

5000 Mark auf Nr. 71739, 3000
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Monaten vor dem erſten Er
ſtens aber in dem auf

Rath

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Jnſtrumente ſind angeb-

lich verloren gegangen:
I. Zwei beglaubigte Abſchriften des Kaufvertrags zugleich Schuld-

verſchreibung vom 8. Januar, 26. Jan. 14. Juni 1831, nebſt
Hyothekenſcheine vom 29. November 1831 über:

a) 20 Darlehn des Gottfried Wilhelm und Gott-
fried Karl Fiſchmann zu 4 verzinslich, an die Wil-
helm Starke'ſchen Eheleute zu Sennewitz;
80 Jllaten der Marie Eliſabeth Starke geb.

Gruben bei deren Ehemann Wilhelm Philipp Starke,
auf Verfügung vom 29. Novbr. 1831 eingetragen im Grund-
buche von Sennewitz Kand l No. 23, Abtheilung III zu a
unter No. 9 zu b unter No. 10.

II. Das Schuldbekenntniß des Kauſmanns Chriſtian Heinrich
Friedrich Uebel zu Döllnitz vom 11. April 1854 über 25
mütterliches Erbtheil des Julius Anton Uebel daſelbſt, ein
getragen im Grundbuche von Döllnitz Band III No. 109 (früher
No. 33 A. P. A.) Abtheilung III No. 9 zufolge Verfügung vom
2. Mai 1854 nebſt Hypothekenbuchs-Auszug von dieſem Tage.

III. Die Schuldverſchreibung des Koſſathen Gottfried Poſer und
deſſen Ehefrau Anna Catharina geb. Lange von Dalena-
vom 29. Januar 1831 über 70 Darlehn zu 5 verzinslich,
für den Anſpänner Carl Penne zu Domnitz nebſt Hypothe-
kenſchein vom 15. Februar 1831 auf Verfügung von demſelben
Tage, eingetragen im Grundbuche von Dalena Do. 17 Abthei-
lung III No. 8.

IV. Eine Ausfertigung des Kaufvertrages vom 23./24. April und der
Verhandlung vom 3. October 1873 nebſt Hypothekenbrief vom
letzten Tage über 4000 rückſtändige Kaufgelder zu 5 ver
zinslich, dem Gärtner Carl Dohle in Giebichenſtein von
dem Kaufmann Moſes Michaelis Goldſchmidt in Halle
zu gewähren eingetragen im Grundbuche von Giebichenſtein
Band IV Blatt 122 Abtheilung III No 4 vom 3. Oct. 1873.

V. Das Neben Exemplar der Kauf und Ueberlaſſungs-ContractsAus-
fertigung vom 22. October, 10./70. Novbr. 1851, 23. Juni, 4.
Juli 1852 nebſt Hypothekenſchein vom 21. Juli 1852 und Hypo-
thekenbuchs-Auszug vom 27. Juli 1858 über noch 18 Kaufs-
geld für Ludwig Martin Simon Bolze, 39 10
2 4 desgl. für Friedrich Karl Bolze und ein Aufnahme u.
ſ. w. Recht der Genannten und des Johann Friedrich Bolze
von Lettin, zu gewähren von dem Gottfried Carl Hart-
kopf'ſchen Eheleuten daſelbſt und eingetragen im Grundbuche
von Lettin No. 27 Abtheilung III No. 3, 4, 6 auf Verfügung
vom 21. Juli 1852.

VI. Die Schuldverſchreibung des Kaufmann Ferdinand Stahl-
ſchmidt in Halle a/S. vom 6. Januar 1830 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 18. Juni deſſelben Jahres über 3500 einſchließlich
700 in Golde, Darlehne zu 4 jährlich verzinslich für
den Haupt-Steueramts Rendant Chr. W. L. Cretius reſp.
deſſen Tochter Louiſe Cretius in Halle, im Grundbuche von
Halle a/S. Band 9 No. 318 Abtheilung III No. 1 eingetragen
zufolge Verfügung vom 18. Juni 1830 nach erfolgter Abzweigung
des Betrages von 3000 noch gültig über 500 A. Gold und
das Goldagio von 200

VII. Die Schuld- und Pfandverſchreibung ä. d. Gröbzig 14. Januar
1856 über 750 Darlehn zu 4 verzinslich für den Sattler-
meiſter Chriſtian Nette aus Preußlitz, zu gewähren von
Samuel Weichel und deſſen Ehefrau Sophie geb. Weſti-
phal aus Pfitzdorf, eingetragen im Grundbuche von Cön-
nern Flur Band VIII Blatt 352 Abtheilung III No. 2, Band l
Blatt 34 Abtheilung III No. 3, Lebendorf Flur, Band l Bl.
10 Abtheilung III No. 1 zufolge Verfügung vom 17. Mai 1856
nebſt HypothekenbuchsAuszügen von demſelben Tage.

VII. Die Schuldverſchreibung des Nagelſchmieds Wilhelm Auguſt
Becker zu Wettin vom 23. Januar 1847 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 25. deſſelben Monats über 16 nebſt 5 Zinſen
für den Eiſenhändler C. Meßmer in Halle a/S., im Grund-
buche von Wettin No. 120 Abtheilung III No. 4, eingetragen
zufolge Verfügung vom 25. Januar 1847.

IX. Die Schuldverſchreibung des Chriſtoph Voigt und deſſen
Ehefrau Johanne Marie Sophie geb. Vielert zu Ro
thenburg vom 28. Juni 1803 über 225 Darlehn zu 4
verzinslich, für Fräulein Helene Winter in Cönnern; Bor
dereau vom 4. Januar 1810; Ceſſionsacte vom 19. Auguſt 1817;

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 60 bei der daſelbſt
unter der Firma

Zuckerfabrik Trebitz bei Cönnern
eingetragenen offenen Handels- Geſellſchaft Colonne 4 folgender Vermerk:

Zur Ergänzung des Eintragungs-Vermerks vom 28. Januar 1875
wird noch bemerkt daß

a. als neu eingetreten zu No. 76 nachzutragen iſt:
die Ehefrau des Oekonomen Andreas Koch, Pauline geb.

Franke zu Bebitz,
b. daß die ſämmtlichen unter No. 71 bis 77 als neu eingetreten ver

er Geſellſchafter von der Vertretungs-Befugniß ausgeſchloſ
en ſind,

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Februar 1875 am folgen-
den Tage.

Handels-Regiſter.
Königl, Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 314 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

We Knaner, Schönbrockt Cie,
Sitz der Geſellſchaft:

Osmünde (bei Halle a/S.)
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
der Amtmann Wilhelm Knauer zu Bennewitz,
die verwittwete Frau Agnes Schaaf geb. Güſte! zu Gröbers,
der Gutsbeſitzer Ferdinand Schönbrodt zu Osmünde,
der Gutsbeſitzer Theodor Winter zu Gröbers,
der Gutsbeſitzer Carl Nackevitz zu Queiß,
der Gutsbeſitzer Albert Schönbrodt zu Gottenz,
der Gutsbeſitzer Carl Heucke zu Gröbers,
der Gutsbeſitzer Matthias Fehlhauer zu Schwoitſch.

Die Geſellſchaft hat am 11. Februar 1875 begonnen.
Zur Vertretung der Geſellſchaft und Zeichnung der Firma ſind

(unter Ausſchluß der übrigen Geſellſchafter) nur be-
fugt die Geſellſchafter

Wilhelm Knauer zu Bennewitz und
Ferdinand Schönbrodt zu Osmünde,

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Februar 1875 am 23. deſſelben
Monats und Jahres.

W J

Bekanntmachung.
Die Klaſſiſfikation der Reſerve- und Landwehr-Mann-
ſchaften, ſowie der Erſatz- Reſerviſten I. Kl. betreffend.

Jm Anſchluß an das Muſterungsgeſchäft wird die Klaſ-
ſiſtkation der Reſerve- und Landwehrmannſchaften, wie
auch der der Erſatzreſerve I. Kl. rückſichtlich ihrer häusli-
chen und gewerblichen Verhältniſſe für denzFall einer Mo-

bilmachung ſtattfinden. h SDiejenigen Neſerviſten, Wehrmänner und Erſatz-Re-
ſerviſten J. Kl. hieſiger Stadt, welche ihre Zurückſtellung
wegen häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe auf Grund
der darüber maßgebenden Beſtimmungen beantragen zu müſ-
ſen glauben, fordern wir hierdurch auf, die bezüglichen
Reclamationen zu welchen die vorgeſchriebenen Formulare
in unſerem Militär-Büreau, Rathhaus- Zimmer Nr. S, zu
haben ſind, bis zum 10. März e. im genannten Büreau ab-
zugeben. Wie bekaunt, bleiben im Augenblick der Ein-
berufung alle Geſuche um Zurückſtellung unberückſichtigt
die Folgen der unterlaſſenen Einreichung einer begründe-
ten Reclamation hat ſich daher jeder, der dieſe Aufforde-
rung unbeachtet läßt, ſelbſt zuzuſchreiben.

Halle, den 16. Februar 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige,

welche Geſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Mi-
litärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe zu dem bevorſte
henden Erſatzgeſchäft- Termine bei uns anzubringen beabſich-
tigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche bis zum 10. März

Vollmacht vom 24. Juli 1817; Ceſſion vom 16. Auguſt 1822; cr. in unſerem Militär Büreau Rathhaus Zimmer
Vollmacht vom 5. September 1822; 22. Auguſt 1823; Hypothe
kenſchein vom 22. November 1824; (Theilquittung vom 21. Oct.1845) über noch 200 Reſtkapital nebſt 3 Zinſen für
die Kirche zu Trebitz, eingetragen im Grundbuche von Ro
thenburg No. 73 Abtheilung III No. 1 auf Verfügung vom 15.
November 1821, 19. November 1824.

Es werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde

den 22. Juni 1875 Vormittags 11 Uhr
an ſielger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts

ertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die
betreffenden Dokumente ſür amortiſirt erklärt werden.

Halle a /S., den 20. Februar 1875.
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Nr. 8 in welchem auch die hierzu vorgeſchriebenen For-
mulare in Empfang zu nehmen ſind, abzugeben.

Halle, den 16. Februar 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntingchung,
Militärpflichtige, welche bei dem bevorſtehenden Kreis-Erſatzgeſchäft

Anſprüche an die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben, hier zur Vorſtellung gelangen und an Epilepſie leiden, müſſen dieſen Zu
durch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen 3 ſtand mindeſtens durch drei glaubhafte Zeugen die vor einem Mit-

ſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäte gliede der Kreis Erſatz Commiſſion an Eidesſtatt protokollariſch zu er
klären vermögen, daß, und in welcher Weiſe ſie ſelbſt dieſen Zuſtand
wahrgenommen haben, nachweiſen. Dieſe Beweisführung iſt bis zum
10. März er. zu bewirken reſp. ſind bis dahin die betreffenden Zeugen
behufs deren Vernehmung in unſerem Militär-Büreau, Rathhaus Zim-
mer Nr. 8, namhaft zu machen.

Halle, am 16. Februar 1875.
Der Magiſtrat.



Die Anlieferung von ca. 400 Kubik Meter gelöſchten Kalk zum
Bau des hieſigen Waſſerwerks c. ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden und werden hierauf bezügliche Offerten bis zum 9. d. M.
Mittags 12 Uhr von uns entgegen genommen. Die Lieferungs
bedingungen können gegen Erſtattung der Copialien von uns bezo

Deſſau, den 2. März 1875.
Bürgermeiſter und Nath.

Medieus.

gen werden.

Der auf den 6. d. Mts. Mittags 1 Uhr auf der Grube Victoria III.
bei Stedten anberaumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.

Eisleben, den 2. März 1875. Eichner, Gerichts-Aktuar.

Ia Bötftger,Fabrik und Lager
aller

Ausſtattungs-Gegenſtände,
vorzüglicher

Lrinen und Zanmwollen Gewebe,
Halle a/S.

große Ulrichsſtraße 55.

Walde ts,auf dieſen Gebiete das Neueſte u. Schönſte,
Gebrannte Vanillemandeln täglich friſch,
AMarzipanmacronen, Marzipan u. ſ. w

halte zu Familienfeſten ſowie täglichem Gebrauch
beſtens empfohlen. rn

Reines Cacaopulver
von van Honten G Zoon in Weesp

bei 5 Pfd. ſchon zu ermäßigten Preiſen bei

A. FA,gr. Steinſtr. 11
a Die wunderbaren M ähr- und Heilkräfte der peru-

anisohen Cocoa-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt
S S mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulosse

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sehlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen CGelehrtenwelt theoretisoh Iängst prak-
tisch aber erstseit Binführung der Prof. Sampson'sohen
Cooa-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-
stellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile u n-
verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-

bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Vnt er-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unoersetzlich bei
allen Nervenleid en und einzigesRadikalmittel gegen spee. Sohwächez us tän-
de jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 18oh. 3. R.-M.; 6 Sch. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältigst
studierte, franco gratis d. d. Mohren Apoth eke Mainz und derenDepéts-Apotheken:

Halle a/S. Br. Jäger, Birsch- Apoth.
Apoth

Magdeburg Dr. Krause, Löwen-
BRevrlin: B. O Phlug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Auf Hypothek werden geſucht auf
Wohnhäuſer:

Mark 300090 zur erſten, oder 12000
zur zweiten Stelle auf 48180
Feuerkaſſen und 5700 Grund-
werth.

21000 zur erſten, oder 9000 zur
zweiten Stelle auf 24480 Feuer-
kaſſen und 6000 Grundwerth.

Nähere Auskunft ertheilt
A. Vogel,

Bank- Geſchäft in Naumburg a/S.

Ein Hotel, gute Reſtaurg
tion oder Eiſenbahn-Reſtau

ration wird von einem tüchtigen,
gelernten Wirth zu pachten geſucht
(auch Kauf). Bitte Offerten unter
F. 25 an Rudolf floss sin Halle a S, einzuſenden.

Ein flottes Cigarren -Detaille-
Geſchäft mit guter Engros- Kund-
ſchaft, in einer Kreisſtadt der Pro-
vinz Sachſen iſt ſofort zu überneh-
men. Gefl. Anfragen ſind unter
L. A. bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen.

Eine Direcetrice, welche feinen
Putz ſelbſtſtändig arbeiten kann,
findet angenehme Stellung bei W.
Mittelbach in Luckenwalde.

Ein großes Geſchäftshaus
mit 2 gr. Läden u. ſchönen
Wohnungen in beſter Lage
Halle, mit geräumigem Hof,
Thoreinfahrt u. großen Nie-
derlagen, worin, außer den
Ladengeſchäften, ein nachweis-
lich ſehr gut rentirendes Spe-
ditionsgeſchäft geführt wird,
welches mit übernommen wer-
den kann, ſoll zu dem billig
geſtellten Preis von 25,000
Thaler, Anzahlung 6900 Tha-
ler, verkauft werden.

Merzenich Co.,gr. Ulrichsſtr. 61.
Mühblen- Verkauf.

Jn einer fruchtbaren angenehmen
Gegend iſt eine Stadtmühle zu ver-
kaufen. Gebäude groß und neu.
Mühlwerk: 3 Mahl- u. 1 Schroot-
gang nach neueſter Conſtruction.
Waſſerkraft ſtets aushaltend. For-
derung 12,000 Anzahlung die
Hälfte. Näheres durch

Wilhelm Ludwig,
Frankenhauſen in Thür.

Ein neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft

Wettin.

Für mein Eiſen u. Stahl-
wagaren: Geſchäft ſuche ich einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehenen Lehrling.

D. B. Achiälles,
gr. Steinſtr. 12.

Eine Haushälterin gſt. Alters m.

Tebrlinge Veſuch um die Jnſpeetorſtelle auf 4

g. Zeugniſſen (Paſtortochter) ſucht
zur Führung eines ländlichen o. ſtäd
tiſchen Haushalt p. 1. April Stellung.
Gefällige Offerten erbeten u. H. W.
10 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Uhrmachergehülfen-Geſuch.
Einem Uhrmachergehülfen, der zu

verläſſig und in jeder Arbeit ſicher,
auch zeitweiſe ein Geſchäft ſelbſt
ſtändig zu leiten im Stande iſt,
kann eine gute Stellung nachgewie
ſen werden. Nähere Auskunft er
theilt Theodor Künzel,

Uhrmacher in Eisleben.

Für einen großen herrſchaftlichen
Haushalt auf dem Lande, nahe bei
Leipzig, wird zum 1. April a. e.
eine gebildete, nicht zu junge
Wirthſchafterin geſucht, die
perfect im Kochen, (auch in der
feinen Küche), Backen u. Einmachen,
ſowie bewandert in der Behandlung
der Wäſche ſein muß. Offerten mit
Beiſchluß von Zeugnißabſchriften
unter L. K. 439 an die Herren
Haasenstein W Voglerin Leipzig erbeten. [H. 31150.

Auf dem Rittergute Oppers-
hauſen bei Mühlhauſen iſTh.
wird zum 1 April ein junger Mann
aus anſtändiger Familie zur Erler-
nung der Landwirthſchaft geſucht.
Demſelben würde auch Gelegenheit
und Anleitung zur Erlernung des
Brennereibetriebes geboten werden.
Oppershauſen, d. 2. März 75.

W. Drache.
300 ländl. Familien

ſtehen mir zum 1. April zur Dis-
poſition und erbitte ich Aufträge
ſofort. G. Weidner in Kö-
nigsberg i/Pr., Mühlengrund.

Stelle-Geſuch.
Ein thätiger Landwirth, Mitte

Zwanziger, der ſchon in mehreren
rößeren Wirthſchaften conditionirte,

in der letzten Stellung faſt ſelbſt-
ſtändig wirthſchaftete, mit der Buch
führung und allen landwirthſchaft-
lichen Maſchinen vertraut, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1.
April er. Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefällige
Offerten werden unter Chiffre H. C.
poſtlagernd Eisleben erbeten.

Ein Ziegelmeiſter, welcher in
allen Branchen gewölbter Ziegel-
öfen ſowie im Maſchinenbetrieb
gründlich eingearbeitet iſt, ſucht
Stellung. Die beſten Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Offerten durch
BRiardolf Fosse in Halle
a/S. unter C. B. 2661
erbeten.

Gärtner- Geſuch.
Ein gut empfohlener Gärtner fin-

det Stellung auf dem Gute Carls-
berg bei Mansfeld.

Kochmamſell- Geſuch.

ſell, welche ſchon in größeren Re
ſtaurants ſervirte und die feine

Gimritz Nr. 26 bei
Dresdener Riäerhalle.

Reſtaurgations-Küche verſteht,
wird ſofort oder 1. April geſucht.

Eine tüchtige Kochmam-

Den Herren Bewerbern

unſere Annonee zur Nach
richt, daß dieſelbe beſetzt iſt.
Malliesche Zucker-

siederei-Compagnie.
Lehrer geſucht.
Für ein hieſiges Waiſenhaus mit

dreiklaſſiger Schule wird auf den
1. April d. J. ein Lehrer geſucht.
Anfangsgehalt 500 Mark bei freier
Station. Meldungen nimmt ent
gegen
H. Schnackenberg, Oberlehrer,

Bremen, Hutfilterſtraße 18.
Ein bedeutendes Weinhaus in

Bordeaux, welches in großer
Verbindung mit Deutſchland ſteht
und dieſer noch mehr Ausbreitung
zu geben wünſcht, ſucht für den
Verkauf ſeiner Produkte ernſthafte
Agenten für die verſchiedenen deut
ſchen Provinzen.

Referenzen ſind erforderlich. Sehr
vortheilhafte Bedingungen.

Offerten werden an Herrn G.
Sabatié, cours St. Jean 58
in Rordenaux (Gironde) erbeten.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus anſtändiger Familie wünſcht
zum 1. April c. Stellung zur Stütze
der Hausfrau.

Gefl. Adreſſen unter R. 6407 be-
fördert die Annoncen Exped.

Ulrichsſtraße Nr. A7.

Die Kalserl. und Könfgl.
Hof-Ohocoladen-Fabri
von Gebrüder Stollwerek

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug.
Apelt, C. F. Baentseh, Alb.
Beegen, Beyer Stade,
Friedr. BRock, Conditor
Tankmar EnkKe, Conditor G.
Eugling, E. Hüldenhbagen,
Gebr. Kireheisen, Ernst
Ochse, Gust. Rühlemann,
Otto Strösmer und Fr.
Trambowsly.

Strohhütezum Waſchen, Färben und
Moderniſiren nimmt an

Amalie MarkKert,
[H. 5,294 Leipzigerſtr. 102.

För (PUDäI- una ZieCelelbesitzer

in Stahl u. Wisen, alle gang
baren Dimenſionen, billiger als
die Hüttenwerke u. weune gauss-
eiserns Belegplatten,
auch in kleineren Parſieen, in Grö-
ßen nach Wunſch, zum Preiſe von
7? M. 56 Pfg. pro Ctr.,
offeriren [H. 5,295b
Weissenborn &00., Halle a/S.
Grünſtraße 3 v. d. Steinthor.

Puter und Kapaunen, gut ge-
nährt, ſind zu verkaufen auf der
Domaine Freckleben, Eiſenbahn-
ſtation Sandersleben.

Noch einmal wird im Abonne-
ment gewünſcht
Der Pfarrer von Kirchfeld.

von J. Barck e Cie., gr.

Neue Grubenschienen“

Ehren- Erklärung.
Die gegen Frau Louiſe Brei-

tenborn ausgeſprochene grobe Ver

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zurück. Schwalbe, Schriftſetzer
läumdung nehmeich hiermit öffentlich

Dritte Beilage.

Di



Dritte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. März 1875.
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Geſetzentwurf d er Wegeordnung
für den Preußiſchen Staat.

Die ſeit Menſchengedenken allgemein erſehnte Vorlage zu einer
Wegeordnung für den Preußiſchen Staat iſt dem Hauſe der
Abgeordneten endlich zugegangen, und nachdem ſie in der erſten Leſung
von allen Parteien mit Beifall aufgenommen, iſt ſie einer Kommiſſion
zur weiteren Vorberathung übe wieſen worden. Der Entwurf umfaßt
ſechs Abſchnitte in 70 Paragraphen und iſt von ſehr umfangreichen Mo
tiven begleitet, in welchen ausgeführt wird, was ſeit dem 17. Jahr-
hundert in den Preußiſchen Wegeſachen Rechtens geweſen. Wir geben
aber unſern Leſern nicht das Ganze, ſondern nur die vier erſten Ab-
ſchnitte, welche den eigentlichen Kern des Geſetzentwurfs enthal-
ten. Die übrigen Theile beziehen ſich auf die Zuſtändigkeit der Be-
hörden oder geben allgemeine und Uebergangsbeſtimmungen.

Entwurf einer Wegeordnung.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. ver

ordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den Umfang
der Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollern'ſchen Lande, des Jade-
gebiets und der durch das Geſetz vom 20. September 1866 und die
beiden Geſetze vom 24. Dezember deſſelben Jahres (Geſetzſamml.
S. 555, 875, 876) mit Preußen vereinigten Gebietstheile, was folgt:

Erſter Titel.
Von den öffentlichen Wegen überhaupt.

1. Alle öffentlichen Wege ſtehen unter der Oberaufſicht des
Staats und müſſen in einem dem Bedürfniſſe des Verkehrs nach Maß-
gabe ihrer Beſtimmung entſprechenden Stande erhalten werden.

2. Die Wegebaulaſt begreift die Verpflichtung in ſich, die öffent-
lichen Wege, dem Bedürfniſſe des Verkehrs entſprechend, anzulegen, zu
verbeſſern, zu unterhalten, und, wo es nöthig iſt, zu verbreitern, be
ziehungsweiſe zu verlegen, ſowie Verkehrshemmniſſe zu beſeitigen, welche
aus der mangelhaften Beſchaffenheit der Wege hervorgehen oder durch
Naturereigniſſe veranlaßt ſind.

Jn gleicher Weiſe erſtreckt ſich die Wegebaulaſt auf die Anlegung
und Unterhaltung aller zur Vollſtändigkeit der Wegeanlage oder zum
Schutz und zur Sicherheit derſelben und ihrer Benutzung nöthigen An-
ſtalten und Vorrichtungen, namentlich der im Zuge der Wege belege-
nen Brücken und Fähren über die nicht ſchiffbaren Theile von Gewäſ-
ſern, der Fuhrten, Durchläſſe, Entwäſſerungsanſtalten, Baumpflanzun-
gen, Schutzgeländer, Wegweiſer, Warnungstafeln und dergleichen mehr.

Die Anlegung und Unterhaltung der nur zum Gebrauch der an-
grenzenden Grundbeſitzer dienenden Brücken über die Seitengräben der
Wege und Durchfahrten durch dieſe Gräben, ſowie der Brücken und
Durchläſſe für ſolche künſtliche Anlagen und Vorrichtungen, welche zu
einem der Wegeanlage fremden Zwecke beſtimmt ſind, fällt, unbeſchadet
jedoch der Vorſchrift im F 14 des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 (Geſetzſamml. S. 221 ff.), nicht
unter die Wegebaulaſt.

Jn Betreff der Fähren begreift die Baulaſt die Verpflichtung in
ſich, ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß Perſonen Vieh und Fuhr-
werk ſicher vom Ufer auf die Fähre und von der Fähre auf das Ufer
gelangen können.

J 3. Der Gebrauch der öffentlichen Wege iſt nach Maßgabe ihrer
Beſtimmung (899 5, 46) einem Jedem geſtattet.

J 4. Die Nutzung der öffentlichen Wege ſteht, ſoweit nicht ein
anderer kraft ſpeziellen Rechtstitels auf dieſelbe Anſpruch hat, dem
Wegebaupflichtigen zu. Die Ausübung der Nutzungsrechte iſt jedoch
nur ſoweit zuläſſig, als dadurch der gemeine Gebrauch und die Beſtim
mung des Weges nicht beeinträchtigt wird.

Zweiter Titel.
Von den öffentlichen Fahrwegen.

I. Jm Allgemeinen.
J. 5. Die öffentlichen Fahrwege dürfen zum Fortſchaffen von Per

ſonen und Sachen, ſowie zum Viehtreiben gebraucht werden, ſoweit
nicht durch allgemeine Geſetze oder durch beſondere Polizeivorſchriften
Beſchränkungen angeordnet ſind oder künftig angeordnet werden.

Die angeordneten Beſchränkungen ſind in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu machen und thunlichſt durch Warnungstafeln zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen.

6. Die Genehmigung zum Befahren öffentlicher Wege mit
Lokomotiven ſteht dem Oberpräſidenten unter Zuſtimmung des Provin
zialausſchuſſes zu.

Vor Ertheilung dieſer Genehmigung, welche an die Gewährung
einer Entſchädigung geknüpft werden kann, ſind Diejenigen, denen die
Unterhaltung der betreffenden Wege obliegt, über den Antrag zu hören.

Die Bedingungen, unter denen der Lokomotivbetrieb geſtattet wird,
ſind im Wege der Polizeiverordnung feſtzuſetzen.

7. Die Baulaſt 2) betreffs der öffentlichen Fahrwege liegt,
ſoweit nicht für beſtimmte Kategorien derſelben Straßen, für deren
Benutzung Abgaben zu entrichten ſind, Kreisſtraßen und kunſtmäßig
ausgebaute Straßen (Chauſſeen) abweichende Beſtimmungen getroffen
ſind (dF9. 10, 16, 22), den Gemeinden ob, durch deren Bezirk (Ort,
Feldmark, Gemeinheit) dieſe Wege laufen und ſoweit ſolches der Fall iſt.

t. An endise Gutsbezirke werden den Gemeinden überall gleich
geachtet.

Soweit die Wege über Grundſtücke führen, welche einem Gemeinde
oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirke noch nicht angeſchloſſen ſind, liegt die
Baulaſt den Beſitzern dieſer Grundſtücke ob.

8. Soweit ein öffentlicher Fahrweg die Grenze zwiſchen zwei
Gemeinden bildet, liegt die Wegebaulaſt dieſen gemeinſchaftlich zu gleichen
Theilen ob, falls nicht erweislich die Grenze längs der einen Seite des
Weges hinläuft.

9. Daſſelbe gilt in Anſehung der Brücken und Durchläſſe, welche
auf oder an der Grenze liegen.

10. Wenn für die Benutzung von öffentlichen Fahrwegen,
Brücken oder Fähren eine Abgabe (Chauſſee-, Wege-, Damm-, Brücken,
Fährgeld ec.) zu entrichten iſt, ſo liegt die Baulaſt an Stelle des geſetz
lich Verpflichteten (9. 7) dem Hebungsberechtigten und zwar, ſoweit
nicht bei Verleihung des Hebungsrechtes abweichende Beſtimmungen
getroffen ſind, in dem durch dieſes Geſetz beſtimmten Umfange 99. 18
und 19) ob.

11. Dergleichen Abgaben (9 10), jedoch mit Ausſchluß des
Chauſſeegeldes, ſind auf den Antrag des geſetzlich Verpflichteten 7)
einer Reviſion zu unterwerfen und, ſoweit ſie die Unterhaltungs- und
Wiederherſtellungskoſten einſchließlich der landüblichen Zinſen vom An-
lagekapitale überſteigen, auf einen dieſen Koſten entſprechenden Betrag
zu ermäßigen.

Für den in Folge einer ſolchen Reviſion und Ermäßigung weg-
fallenden Mehrbetrag der Hebungen ſteht dem Hebungsberechtigten in
den Grenzen und nach Maßgabe der Verordnung vom 16. Juni 1838,
die Kommunikationsabgaben betreffend (Geſetzſamml. S. 353), eine Ent
ſchädigung zu.

Dieſelbe iſt von dem Antragſteller zu leiſten und wird in den For-
men der genannten Verordnung mit den folgenden Abweichungen feſt-
geſtellt. Der Entſchädigungspflichtige iſt gleich dem Hebungsberechtigten
bei dem Verfahren zuzuziehen und mit ſeinen Erklärungen zu hören.
Die zuzuziehenden beiden Sachverſtändigen werden je einer von dem
Hebungsberechtigten und dem Entſchädigungspflichtigen ernannt. Bei
der Abſchätzung der Hebungsrechte wie der Unterhaltungs- und Herſtel-
lungskoſten wird der dem Jnkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes
vorausgegangene zehnjährige Zeitraum zu Grunde gelegt. Der Rechtsweg,
ſoweit er nach dem F 8 der Verordnung vom 16. Juni 1838 zuläſſig
iſt, ſteht beiden Theilen zu.

12. Von dem geſetzlich Verpflichteten kann wie auf Reviſion
und Ermäßigung ſolcher Abgaben 11), ſo auch auf gänzliche Ablöſung
derſelben angetragen werden.

Bei der Ablöſung kommen die Beſtimmungen des 9 63 in An-
wendung.

9 13. Jngleichen ſteht auch dem Hebungsberechtigten das Recht
zu, die Aufhebung der mit dem Hebungsrechte verbundenen Baulaſt und
deren Uebernahme Seitens des geſetzlich Verpflichteten zu verlangen,
wenn der Werth ſeines Hebungsrechts den durchſchnittlichen Betrag der
Unterhaltungs- und Wiederherſtellungskoſten der Kommunikationsanſtalt
überſteigt und er auf den Mehrwerth des Hebungsrechts verzichtet, oder
wenn er im entgegengeſetzten Falle bereit und im Stande iſt, für den
über den Werth ſeines Hebungsrechtes hinausgehenden Betrag ſeiner
bisherigen Baulaſt dem geſetzlich Verpflichteten Entſchädigung zu ge-
währen.

J 14. Genügt eine Kommunikationsanlage in derjenigen Geſtalt
oder Beſchaffenheit, in welcher ſie der Hebungsberechtigte zu unterhalten
verpflichtet iſt, nach dem Befinden der Wegeaufſichtsbehörde nicht mehr
dem Bedürfniſſe des Verkehrs, und iſt der Hebungsberechtigte nicht be-
reit, die dieſem Bedürfniſſe entſprechende Aenderung ſelbſt vorzunehmen,
ſo tritt die Unterhaltungspflicht des ohne Beſtehen eines Hebungsrechts
geſetzlich Verpflichteten ein.
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Der Hebungsberechtigte iſt in dieſem Falle, wenn es Seitens der
Wegeaufſichtsbehörde zu einer ordnungsmäßigen Unterhaltung erforder

lich erachtet wird, verpflichtet, die Kommunikationsanſtalt jenen Ver
pflichteten zur alleinigen Unterhaltung abzutreten. Dem Hebungs-
berechtigten iſt für den ihm aus der hiermit verbundenen Aufhebung
des Hebungsrechts erwachſenden Verluſt nach Maßgabe des H 11 von
dem in die Unterhaltungslaſt eintretenden Wegebauflichtigen Entſchä
digung zu leiſten

J 15. Geräth eine ſolche Anſtalt wegen Unvermögens des He-
bungsberechtigten in Verfall, und kann ihre vorſchriftsmäßige Unter
haltung nicht durch Uebernahme Seitens eines leiſtungsfähigen Dritten
oder durch Beſchlaglegung auf die Erträge ſicher geſtellt werden, ſo kann
die Hebung auf Anordnung des Miniſters für Handel eingeſtellt und
die Anſtalt nebſt allem Zubehör, ſofern es nicht um eine Brücke oder
Fähre über den ſchiffbaren Theil eines Gewäſſers ſich handelt, dem ohne
Beſtehen eines Heberechts geſetzlich Verpflichteten zur Unterhaltung über
wieſen werden.

Eine Entſchädigung an die bisher Unterhaltungspflichtigen iſt dafür
nicht zu gewähren.

16. Betreffs derjenigen öffentlichen Fahrwege, welche einem
über die blos lokalen Verbindungen hinausgehenden größeren Ver-
kehre zu dienen beſtimmt ſind, geht die Baulaſt (9 7) auf den
Kreis über.

Welche Wege dementſprechend als Kreisſtraßen gelten ſollen, be
ſtimmt mit Rückſicht auf deren Wichtigkeit für den Verkehr die Kreis
vertretung.

Die Uebernahme der Wegebaulaſt betreffs einzelner Wege auf den
Kreis kann von den geſetzlich Verpflichteten (9 7) bei der Kreisvertretung
jederzeit beantragt werden.

Lehnt die Kreisvertretung einen ſolchen Antrag ab, ſo beſchließt
auf Anrufen der geſetzlich Verpflichteten der Bezirksausſchuß darüber, ob
der Weg als Gemeindeweg oder Kreisſtraße gelten ſoll.

Desgleichen beſchließt auf Anrufen des einen oder des anderen
Theils der Bezirksausſchuß, wenn bei einem Wege mehrere Kreiſe be-
theiligt ſind, und eine Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe der Kreisver
tretungen nicht zu erreichen iſt.

Gegen die Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes iſt die Beſchwerde bei
dem Provinzialausſchuſſe zuläſſig.

Das feſtgeſtellte Verzeichniß für einen jeden Kreis, ſowie jede
ſpätere Aenderung oder Ergänzung deſſelben iſt durch das Amtsblatt
un durch die betreffenden Kreisblätter zur öffentlichen Kenntniß zu

ringen.
17. Die Beſchaffenheit, in welcher die Gemeindewege und

Kreisſtraßen, ſowie die zu denſelben gehörigen Anſtalten angelegt und
erhalten werden müſſen, wird für eine jede Provinz oder, wo das Be
dürfniß es erfordert, für die einzelnen Regierungsbezirke oder Theile
derſelben in beſonders zu erlaſſenden Regulativen vorgeſchrieben.

In dieſen Regulativen ſind unter Berückſichtigung der klimatiſchen
und Bodenverhältniſſe, ſowie nach dem Umfange des Verkehrs Anwei-

ſungen zu ertheilen über die Einrichtungen der Gemeindewege und
Kreisſtraßen, über ihre Breite und Steigungsverhältniſſe, über die Ein
friedigung und Entwäſſerung, über die Art und Weiſe, in welcher,
ſowie über die Zeit, zu welcher Beſſerungsarbeiten vorzunehmen ſind,
über das dabei, zu verwendende Material, ſowie in Betreff aller ſonſtigen
Verhältniſſe, welche bei Einrichtung und Unterhaltung der Wege in
Betracht kommen.

Dieſe Regulative ſind nach Anhörung der Vertretungen derjenigen
Kreiſe, in welchen ſie Anwendung finden ſollen, von dem Oberpräſi-
denten unter Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes zu erlaſſen und
durch die betreffenden Amts und Kreisblätter bekannt zu machen.

9 18. Bezüglich der im F 10 bezeichneten Kommunikationsan
ſtalten beſchließt der Bezirksausſchuß auf den Vorſchlag der Kreis
vertretung, ob die für Gemeindewege oder Kreisſtraßen und zugehörige
ren in den Regulativen gegebenen Vorſchriften Anwendung fin-
den ſollen.

Gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt die Beſchwerde bei
dem Provinzialausſchuſſe zuläſſig.

Gehen die betreffenden Vorſchriften über das Maß der dem He-
bungsberechtigten obliegenden Verpflichtungen hinaus, und iſt derſelbe
zur freiwilligen Uebernahme dieſer Mehrleiſtungen nicht bereit, ſo tritt
der geſetzlich Verpflichtete (99 7 und 16) nach Maßgabe der Beſtim
mungen des d 14 an ſeine Stelle.

9 19. Für diejenigen Chauſſeen, für welche beſondere, in dieſem
Geſetze bezeichnete Rechte oder Vergünſtigungen in Anſpruch genommen
werden, ſind die Beſtimmungen des Abſchnitts II. maßgebend.

Andere Chauſſeen werden den unchauſſirten Wegen gleicherachtet.

20. Die Anlegung von Kanälen, Röhren, Telegraphenleitungen,
Bahngeleiſen, ſowie von anderen gemeinnützigen Anſtalten im Stra-
ßengebiet iſt nach Beſtimmung des Regierungspräſidenten, welcher die
Anhörung der Wegebaupflichtigen voranzugehen hat, zu geſtatten.

Gegen die Anordnung des Regierungspräſidenten iſt die Be
ſchwerde bei dem Miniſter für Handel zuläſſig.

Eine Entſchädigung iſt nur inſoweit zu gewähren, als durch der-
artige Anlagen die Wegebaulaſt erſchwert wird oder die Nutzungen be-
einträchtigt werden.

Die Feſtſetzung der Entſchädigung findet nach Beſtimmung des
Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874
(Geſetzſamml. S. 221 ff.) ſtatt.

21. Die bei der Regulirung oder Verlegung öffentlicher Fahrwege
entbehrlich werdenden Theile des alten Weges fallen, ſoweit nicht einem
Andern als dem bisher Baupflichtigen Eigenthums- oder Nutzungsrechte
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erfolgt (9.50).

II. Jnsbeſondere.
1. Von den Chauſſeen (Kunſtſtraßen).

22. Die Verpflichtung, einen Weg als Chauſſee (Kunſtſtraße)
auszubauen, iſt in der Wegebaulaſt 2, 7) nicht enthalten.

Zur Anlegung neuer Chauſſeen iſt, ſofern für dieſelben als ſolche
beſondere, in dieſem Geſetze bezeichnete Rechte oder Vergünſtigungen
(S9. 24—27) in Anſpruch genommen werden, die Genehmigung des Mi-
niſters für Handel erforderlich.

23. Die Ertheilung dieſer Genehmigung iſt davon abhängig,
daß die neu anzulegende Straße den Anforderungen, wie ſie in den
jederzeit geltenden Normativbeſtimmungen bezüglich der Dimenſionen,
Konſtruktionen, Steigungverhältntſſe c. der Kunſtſtraßen enthalten ſind,
entſpricht, und von dem Unternehmer die Verpflichtung, die Straße nach
den allgemein beſtehenden, beziehungsweiſe beſonders zu ertheilenden An
weiſungen plan und anſchlagsmäßig unter der vorgeſchriebenen techni
ſchen Leitung und Aufſicht innerhalb beſtimmter Friſt auszuführen und
demnächſt zu unterhalten, übernommen, ſowie der Nachweis über das
Vorhandenſein der zum Bau und zur dauernden Unterhaltung der
Straße als Kunſtſtraße erforderlichen Mittel in ausreichender Weiſe ge
führt wird.

24. Das Recht, auf Chauſſeen, die nicht auf Koſten der Staats
kaſſe unterhalten werden, Chauſſeegeld zu erheben, kann auf Antrag des
Unterhaltungspflichtigen vom Miniſter für Handel nach zuvor eingehol
ter gutachtlicher Aeußerung des Bezirksausſchuſſes verliehen werden.

Der das Heberecht verleihende Miniſterialerlaß iſt durch die Amts
blätter derjenigen Bezirke und die Kreisblätter derjenigen Kreiſe, inner
halb deren Grenzen das Heberecht zur Anwendung kommen ſoll, bekannt
zu machen.

Demnächſt finden auf ſolche Chauſſeen die zuſätzlichen Vorſchriften
zu dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 (Geſetzſamml. S. 94),
das Regulativ über das Verfahren bei Chauſſeegeld und chauſſeepolizei-
lichen Uebertretungen vom 7. Juni 1844 (Geſetzſamml. S. 167), ſowie
die Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 8. März 1832 und der Ver
ordnung vom 6. Januar 1849 (Geſetzſamml. 1832, S. 119; 1849 S. 80,
378), betreffend die Verpflichtung zur Wegräumung des Schnees auf
Kunſtſtraßen, nebſt allen ferneren, dieſe Verordnungen ergänzenden oder
abändernden Beſtimmungen, wie bei Staatschauſſeen, Anwendung.

9 25. Auch für Chauſſeen, für welche das Recht der Chauſſeegeld
erhebung nicht in Anſpruch genommen wird, können auf Antrag des
Unterhaltungspflichtigen vom Miniſter für Handel die zuſätzlichen Vor
ſchriften zu dem Chauſſeegeldtarife, ſowie die Beſtimmungen des Regu-
lativs vom 7. Juni 1844, ſoweit dieſelben auf die Chauſſeepolizei ſich
beziehen, ebenſo wie die Kabinetsordre vom 8. März 1832 und die Ver-
ordnung vom 6. Januar 1849 beſonders in Kraft geſetzt werden.

Der Erlaß, durch welchen dieſe geſetzlichen Beſtimmungen auf die
betreffenden Straßen ausgedehnt werden, iſt in gleicher Weiſe durch die
Amts und Kreisblätter zu veröffentlichen.

9 26. Die Beſtimmung derjenigen Straßen, für welche die Ver
ordnung, den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend, vom 17. März
1839 (Geſetzſamml. S. 80), die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 12. April
1840, betreffend die Modiſikation des 9 1 dieſer Verordnung Geſetz
ſamml. S. 108), und das Geſetz, betreffend die Anwendung der für den
Verkehr auf Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften über die Breite der
Radfelgen auf andere Straßen und Wege, vom 12. März 1853 (Geſetz
ſamml. S. 87) in Wirkſamkeit treten ſollen, bleibt nach wie vor dem
Miniſter für Handel vorbehalten.

27. Bei Umwandlung eines öffentlichen Weges in eine Chauſſee
müſſen die Nutzungen des Weges von den Berechtigten auf Erfordern
dem Bauunternehmer gegen Entſchädigung abgetreten werden. Bei Be
rechnung der letzteren ſind die Laſten, welche dem Nutzungsberechtigten
oblagen, von dem Werth der Nutzungen in Abrechnung zu bringen.
Falls der Werth der Laſten den der Nutzungen überſteigt, findet eine
Entſchädigung für den Verluſt der letzteren überhaupt nicht ſtatt.

Der Bauunternehmer iſt auch zur Leiſtung derjenigen Entſchädi
gung
Zuge
Brückengeld)
leiſten iſt.

der Chauſſee beſtandenen Kommunikationsabgaben (Wege, Pflaſter,
an den Hebungsberechtigten etwa nach den Geſetzen zu

Bei den dieſerhalb nach der Verordnung vom 16. Juni
1838 (Geſetzſamml. S. 353) ſtattfindenden Verfahren tritt der Bau
unternehmer an Stelle des Fiskus, und gelten bezüglich ſeiner Zuziehung
die Beſtimmungen des F 11 dieſes Geſetzes.

28. Wer gegen Verleihung der vorbezeichneten Rechte oder Ver
günſtigungen die chauſſeemäßige Unterhaltung von Straßen nach be-
wirktem Ausbau übernommen hat, kann zur Erfüllung ſeiner Verbind-
lichkeiten durch den Regierungspräſidenten angehalten werden. Gegen
die Anordnung des letzteren iſt die Beſchwerde bei dem Miniſter für
Handel zuläſſig.

Der Beſchwerde ungeachtet kann der Regierungspräſident ſeine
Anordnung für ſofort vollſtreckbar erklären wenn die Vollſtreckung nach
ſeinem Ermeſſen ohne Nachtheil für das Gemeinweſen nicht ausgeſetzt
bleiben kann.

Jſt der Unterhaltspflichtige unvermögend, und reichen auch im
Falle des Beſtehens einer Hebungsberechtigung die mit Beſchlag beleg-
ten Erträge derſelben zu einer genügenden Unterhaltung der Straße
nicht aus, ſo iſt nach Maßgabe des 15 zu verfahren.

29. Jn Bezug auf die bei Jnkraftreten dieſes Geſetzes vorhan
denen Staatschauſſeen verbleibt die Unterhaltungspflicht bis auf Wei-
teres dem Staate, ſoweit er nicht von dem Rechte zur Verlegung einer
Chauſſeeſtrecke Gebrauch macht.
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Bezüglich der anderen Chauſſeen (Provinzial, Bezirks, Kreis, Ge Bezirksausſchuſſes, welcher die Genehmigung zu verſagen hat, wenn da 4einde, Aktien, Privatchauſſeen) verbleibt die Unterhaltung in gleicher öffentliche Jntereſſe durch eine pige Lenins elger u es

Weiſe denjenigen, denen dieſe Verpflichtung zur Zeit obliegt. Erſcheint andererſeits die Wiederauflöſung einer ſolchen Gemein
2. Von den Kreisſtraßen. ſchaft durch das öffentliche Jntereſſe geboten, ſo kann dieſelbe auch

30. Die Anlegung, Verlegung oder Einziehung einer Kreisſtraße, wider den Willen der Betheiligten von dem Bezirksausſchuſſe angeord
ſowie deren Verſetzung in die Klaſſe der Gemeindewege und die Ver net werden.
ſetzung eines Gemeindeweges in die Klaſſe der Kreisſtraßen erfolgt in. Gegen die Beſchlüſſe des Vezirksausſchuſſes findet in beiden Fällen
Falle des Bedürfniſſes nach Anhörung der betheiligten Gemeinden auf die Beſchwerde bei dem Provinzialausſchuſſe Statt
dem im F 16 feſtgeſtellten Wege. 41. Jede Einrichtung und jede Wiederauflöſung eines Wege-9 31. Darüber, ob die in den Zug von Kreisſtraßen fallenden Wegeſtre bauverbandes iſt durch das Amtsblatt und die betreffenden Kreisblätter t
cken innerhalb der Städte und ländlichen Ortſchaften, ſoweit letztere mit zu öffentlicher Kenntniß zu bringen.
Gebäuden beſetzt ſind, und die Wege zugleich als ſtädtiſche oder Dorf 42. Jn den Gemeinden erfolgt die Vertheilung der Wegebau
ſtraßen dienen, von der Wegebaulaſt des Kreiſes auszuſchließen ſind, laſt nach dem für die übrigen Gemeindelaſten beſtehenden Vertheilungs
hat die Kreisvertretung nach Anhörung der betheiligten Gemeinden zu be maßſtabe. Eine anderweite Repartition aber, ſowie die Beſtimmung,

d, ſtimmen. Die Betheiligten können gegen dieſe Beſtimmung innerhalb ob und inwieweit die danach Verpflichteten ihre Beiträge in Geld oder
h vier Wochen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes anrufen. Naturaldienſten, welche letztere nur in gewöhnlichen Handdienſten und
n Gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt die Beſchwerde bei Fuhren beſtehen dürfen, zu gewähren haben, bleibt bis zum Erlaſſe
i dem Provinzialausſchuß zuläſſig. eines Geſetzes über die Kommunalbeſteuerung der Beſchlußfaſſung der
d 32. Die zur Erfüllung der Wegebaulaſt erforderlichen Abgaben Gemeinde nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze überlaſſen.

s ſind als Kreiskommunallaſt nach Maßgabe der Beſtimmungen der Kreis Dieſe Repartition darf nicht dahin gehen, daß die Beſitzer der die
er ordnung auf die Kreiseingeſeſſenen zu vertheilen. Wege berührenden Grundſtücke zur Unterhaltung der erſtern längs ihrer
es 3. Von den Gemeindewegen. Grenze verpflichtet werden.

9 33. Zu den Gemeindewegen gehören die zum Verkehr inner- F. Die Gemeinde beſchließt von Amtswegen oder auf Antrag
halb der Ortſchaften und mit der achbarſchaft erforderlichen Wege und eines Betheiligten über die Anlegung, Einziehung, Verlegung oder Ver

n Straßen, die Wegeſtrecken innerhaib der Städte, und ländlichen Ort änderung von Gemeindewegen. un
ſchaften, auch dann, wenn dieſelben in den Zug von Kreisſtraßen fallen, Gegen einen ſolchen Beſchluß, der auf ortsübliche Weiſe bekannt
jedoch nach näherer Vorſchrift des 9 31 von der Wegebaulaſt des Krei- zu machen iſt, findet innerhalb vier Wochen die Klage bei dem Kreis-

r ſes ausgeſchloſſen ſind. ausſchuſſe ſtatt.u 314. Die Reinigung und Beleuchtung der Straße und öffent Kommt bei dieſen Wegen der Verkehr anderer Gemeinden in Frage,
lichen Plätze in Städten und ländlichen Ortſchaften gehört nicht zu der ſo iſt die Genehmigung des Kreisausſchuſſes erforderlich.

en Wegebaulaſt. Dieſelbe liegt in Ermangelung eines anderen Verpflich Vor Ertheilung derſelben, beziehungsweiſe vor Entſcheidung auf die
teten der Gemeinde ob und erſtreckt ſich auch auf die Chauſſeen inner erhobene Klage, hat der Kreisausſchuß ein Präkluſionsverfahren zu er
dalb der Ortſchaften und außerhalb derſelben auf die Stellen vor den öffnen und unter Verweiſung der auf privatrechtliche Titel ſich ſtützenden
an der Straße liegenden Häuſern, Stallungen und Räumen zur Aus Widerſprüche in den Rechtsweg über das Bedürfniß des öffentlichen

Verkehrs im Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden.er ſpannung und Fütterung von Vieh.
0 35. Bilden nach der beſtehenden Verfaſſung mehrere Gemein- Nach Entſcheidung des Kreisausſchuſſes, welcher die Anhörung der
v den unter einander oder Gemeinden mit ſelbſtſtändigen Gutsbezirken in Betheiligten voranzugehen hat, muß ferner da, wo das Bedürfniß des
uf Beziehung auf die Wegebaulaſt einen Verband, ſo hat es dabei, ſofern öffentlichen Verkehrs es erfordert, die Anlegung neuer Wege und die
er die Aufhebung dieſer Gemeinſchaft nicht durch das öffentliche Jntereſſe Verlegung, ſowie die beſſere Einrichtung der beſtehenden (Ermäßigung
d bedingt wird, ſein Bewenden. der Steigung, Ueberbrückung von Fuhrten, Befeſtigung der Straßen in
e 36. Treten in Zukunft zur leichteren oder beſſeren Erfüllung den Städten und ländlichen Ortſchaften 2c.) zur Ausführung gebracht

der Wegebaulaſt mehrere Gemeinden, beziehungsweiſe ſelbſtſtändige werden.
Gutsbezirke zu ſolchen Verbänden (9 35) freiwillig zuſammen, ſo ſind Gegen eine ſolche Entſcheidung iſt die Berufung an das Bezirks-

ch die Verhältniſſe unter ihnen, insbeſondere die Art der Beſchlußfaſſung verwaltungsgericht zuläſſig.
er über die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, die Vertretung des Wege 44. Wird ein Gemeindeweg durch Fabriken, Bergwerke, Stein

bauverbandes nach außen, die Formen der Verwaltung und die Auf brüche, Neubauten, Meliorationen oder ähnliche Unternehmungen in
die bringungsweiſe der Koſten der gemeinſchaftlichen Wegeunterhaltung durch erheblicher Weiſe dauernd abgenutzt, ſo kann auf den Antrag derjenigen,

d ein Statut zu regeln. deren Baulaſt durch ſolche Unternehmungen vermehrt wird, den Unter
ie Daſſelbe hat zu geſchehen, wenn die Verfaſſung der ſchon beſtehen nehmern nach Verhältniß ihres Vortheils ein angemeſſener Beitrag

er i eng re (J 35) durch ſtatutariſche Beſtimmungen noch Merbege Koſten der Unterhaltung des betreffenden Weges auferlegt
nicht geregelt iſt.

m Das aufgeſtellte Statut iſt dem Bezirksausſchuſſe zur Beſtätigungg Wird die Anlegung neuer oder die Verlegung, ſowie die beſſere
h vorzulegen. Einrichtung der beſtehenden Wege 43) durch ſolche Unternehmungenn Jſt die Verbindung mehrerer benachbarter Gemeinden beziehungs- herbeigeführt, und haben dieſelben von einer derartigen Verbeſſerung der
er weiſe ſelbſtſtändiger Gutsbezirke unter einander, oder von Gemeinden öffentlichen Kommunikation vorzugsweiſe Vortheil, ſo kann den Unter
tz mit ſelbſtſtändigen Gutsbezirken zu einem Wegebauverbande mit Rück nehmern nach Verhältniß ihres Vortheils auch ein angemeſſener Beitrag
m ſicht auf die örtlich verbundene oder vermengte Lage ihrer Grundſtücke zu den Koſten der neuen Wegeanlagen auferlegt werden. Ueber den

im öffentlichen Wegebauintereſſe erforderlich, ſo muß die Bildung eines Eintritt der Vorausſetzung und die Höhe des Beitrages hat in Erman-
e ſolchen Verbandes erfolgen. gelung gütlicher Vereinbarung der Kreisausſchuß im Verwaltungsſtreit-
rn Erſcheint eine derartige Verbindung aus anderen Gründen als ein verfahren zu entſcheiden.
e Bedürfniß, ſo kann in Ermangelung gütlicher Vereinbarung auf Antrag Auf Eiſenbahnen finden die vorſtehenden Beſtimmungen nicht An-
en einer der betheiligten Gemeinden, beziehungsweiſe eines der ſelbſt wendung 69).

ſtändigen Guts Bezirke gleichfalls ein ſolcher Wegebau Verband gebil- F. 45. Ueberſteigt die Erfüllung der Wegebaulaſt in einzelnen
n. det werden. Fällen die Kräfte der Verpflichteten, ſo iſt der Kreis denſelben eine Bei-ne Darüber, ob die Vorausſetzungen zu einer ſolchen Bildung von hülfe zu gewähren verpflichtet. Ueber die Nothwendigkeit, die Dauer,
i WegebauVerbänden vorliegen, und in welcher Ausdehnung die Gemein- die Art und das Maß einer ſolchen Hülfeleiſtung beſchließt auf den Vor-
m ſchaft einzutreten habe, beſchließt nach Anhörung ſämmtlicher Betheilig- ſchlag des Kreisausſchuſſes der Kreistag. 4
n ten der Bezirksausſchuß. Handelt es ſich um die ſchleunig zu bewirkende Herſtellung des
7 Gegen dieſen Beſchluß iſt die Beſchwerde bei dem Provinzialaus durch Schneefall oder andere Naturereigniſſe unterbrochenen Verkehrs

n chuſſe zuläſſig. 2), ſo foll den Verpflichteten im Falle des Bedürfniſſes durch Naw g. 38. Iſt das Seitens der Betheiligten vorgelegte Statut (9 36) turaldienſte oder baare Geldbeträge innerhalb des Kreiſes, zu welchem
4 r Beſtätigung nicht geeignet, oder ein Einverſtändniß unter den Be ſie gebören, nachbarliche Hülfe geleiſtet werden. Die erforderlichen An
is eiligten über das zu errichtende Statut (F 37) nicht zu erzielen, ſo ordnungen ſind von der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteber, Diſtrikts-
a ſt daſſelbe durch den Bezirksausſchuß feſtzuſtellen. kommiſſarius, Amtmann, Bürgermeiſte. ſtädtiſchem Polizeiverwalter)

z Gegen die Feſtſtellung des Bezirksausſchuſſes findet die Beſchwerde beziehungsweiſe auf Anrufen derſelben v dem Landrathe zu treffen.
ei dem Provinzialausſchuſſe ſtatt. Ueber die Höhe der aus der Kreis imunalkaſſe für die geleiſtete

d J 39. Bilden die Gemeinden und Gutsbezirke, welche zu einem nachbarliche Hülfe nachträglich zu gewähre. den Entſchädigung entſcheidet
ir Pegebauverbande zuſammentreten wollen (F 36) oder zu einem ſolchen auf den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes der Kreistag.

a rigt werden 37) einen gemeinſchaftlichen Kommunalverband, In beiden Fällen findet gegen die Entſcheidung des Kreistages
e mt, Bürgermeiſterei, Sammtgemeinde) oder im Geltungsbereich der innerhalb vier Wochen die Klage beim Bezirksverwaltungsgericht Statt.

ch reisordnung vom 13. Dezember 1872 beziehungsweiſe in der Provinz Dritter Titel
t Joſen einen Amtsbezirk, ſo ſind die Beſtimmungen der Geſetze über Von den öffentli ee Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten dieſer Verbände on den öffentlichen Fußwegen.
m nd Bezirke auch für die Verwaltung der gemeinſamen Wegeunterhal- J. 46. Der öffentlichen Fußwege kann ein Jeder zum Gehen ſich

ing maßgebend. bedienen, zum Fahren mit Schubkarren, zum Reiten oder zum Führen
Auch in den Fällen, in denen dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft,, von Vieh dagegen nur da, wo ein ſolcher ausgedehnterer Gebrauch

en die Wegebauverbände in Bezug auf den Wegebau die Rechte und durch ſpezielle Rechtstitel begründet iſt, oder nach der Feſtſtellung der
ſichten der Gemeinden und ihre Vorſteher die Rechte und Pflichten Ortspolizeibehörde beſteht und durch ein öffentliches Verkehrsbedürfniß

j- Gemeindevorſtände. erfordert wird.J F. 40. Verträge, durch welche eine Gemeinſchaft der Wegebaulaſt Welche Einrichtung einem öffentlichen Fußweg zu geben und was
er 8, 9, 35—37) aufgelöſt werden ſoll, bedürfen der Beſtätigung des zur Unterhaltung deſſelben von dem Verpflichteten zu leiſten iſt, hat die
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Ortspolizeibehörde nach Maßgabe der Anforderungen des öffentlichen Ver
kehrs zu beſtimmen.

Dieſer Beſtimmung hat die Vernehmung der Betheiligten und
da, wo der Ortspolizeibehörde eine Vertretung des betreffenden Bezirks
(Amtsausſchuß, Amtsbürgermeiſtereiverſammlung) zur Seite ſteht, die
Anhörung derſelben, in den Städten die Anhörung des Magiſtrats
voranzugehen.

egen die Feſtſetzungen der Ortspolizeibehörde findet die Beſchwerde
bei dem Kreisausſchuſſe ſtatt.

47. Die F0 20 und 21 dieſes Geſetzes finden auch an öffent
lichen Fußwegen Anwendung.

In Betreff der Verpflichtung zur Unterhaltung der letzteren, ſowie
der Entſcheidung über ihre Anlegung, Verlegung oder Einziehung ſind
die Beſtimmungen über die Gemeindefahrwege (99 7, 8, 9, 10, 35 bis
41 und 43) maßgebend.

48. Die ſogenannten Bürgerſteige in den Städten und die für
den öffentlichen Verkehr beſtimmten Fußwege, welche zur Seite der
durch die ländlichen Ortſchaften oder bei bebauten Grundſtücken vorüber
führenden Fahrſtraßen ſich befinden, ſind, ſoweit nicht ein anderer recht-
lich dazu verpflichtet iſt (9. 61), von den Eigenthümern der angrenzen-
den Grundſtücke dem Bedürfniſſe des Verkehrs entſprechend anzulegen,
zu verbeſſern und zu unterhalten.

Was hierzu gehört, beſtimmt nach Anhörung der Vertretung des
Bezirks, beziehungsweiſe in den Städten nach Anhörung des Magi-
ſtrats, die Ortspolizeibehörde.

Gegen die Aenderungen derſelben iſt die Beſchwerde bei dem Kreis-
ausſchuſſe zuläſſig.ſyuſe zulaſſts Vierter Titel.

Von den Verpflichtungen der Grundeigenthümer in Beziehung
auf den Wegebau.

9 49. Ueber die Vorbebindungen für die Entziehung, die dauernde
oder vorübergehende Beſchränkung des Grundeigenthums zu Wegebau-
zwecken über die Grundſätze für die Feſtſtellung der Entſchädigung,
über das Enteignungsverfahren und die Wirkungen der Enteignung ſo
wie über die Entnahme von Wegebaumaterialien trifft das Geſetz über
die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 (Geſetzſamml.
S. 221 ff.) Beſtimmung.

Die im F 56 des erwähnten Geſetzes für den Geltungsbereich der
Kreisordnung vom 13. December 1872 getroffenen Kompetenzbeſtim
mungen werden hierdurch auf die Provinzen Poſen, Weſtfalen und
Rheinprovinz ausgedehnt.

9 50. Der Grundeigenthümer iſt verpflichtet, auf die Entſchädi
gung, welche ihm für die Entziehung oder Beſchränkung ſeines Grund
eigenthums zu gewähren iſt, die durch die Regulirung oder Verlegung
des alten Weges verfügbar werdenden Theile deſſelben (9 21), wenn
ſie mit ſeinen eigenen Grundſtücken in unmittelbarem Zuſammenhange
ſtehen, nach dem Taxwerth in Anrechnung zu nehmen. Unter gleicher
Vorausſetzung ſollen ſolche Wegetheile, ſoweit ſie weder zu Zwecken des

b ein ſo er alund in welchen Antheilen dieſelben
pflichtet oder berechtigt ſein ſollen beſtimmt das Verwaltungsgerich
nach Anhörung der Betheiligten in dem nach F 29 des Geſetzes vom
11. Junm 1874 abzugebenden Beſchluſſe. Jn dieſem Beſchluſſe iſt zu
gleich der Uebernahmepreis und die Friſt feſtzuſetzen, innerhalb welcher
die als berechtigt bezeichneten Grundbeſitzer bei Verluſt ihrer Befugniß
über Ausübung derſelben ſich zu erklären haben. Gegen die betreffenden
Beſtimmungen ſteht nur Demjenigen, welchem der Werth des Grund-
ſtücks auf die ihm gebührende Entſchädigung angerechnet werden ſoll,
und nur hinſichtlich des Werths, der Rechtsweg zu. Bis zum Ablauf
der in dem Beſchluſſe feſtgeſetzten Friſt ſind die verfügbar gewordenen
Wegetheile unveräußerlich.

9 51. Teiche, Lehm-, Sand- und andere Gruben, welche von
öffentlichen Wegen nicht mindeſtens 8 Meter entfernt ſind müſſen,
wenn es zur Sicherheit des Verkehrs nöthig iſt, von den Eigenthümern
nach Anordnung der Wegeaufſichtsbehörde mit Einfriedigung verſehen
werden.

Entſteht das Bedürfniß bei Anlegung neuer oder Verlegung beſte
hender Wege, ſo ſind die Koſten der Einrichtung ſolcher Anlagen und
auch die der Unterhaltung, inſoweit letztere über den Umfang der beſte
henden Verpflichtungen zur Unterhaltung vorhandener, demſelben Zweck
r Anlagen hinausgeht, dem Wegebaupflichtigen zu Laſt
zu legen.

Gegen die Anordnungen der Wegeaufſichtsbehörde findet binnen zehn
Tagen die Klage bei dem Kreisausſchuſſe ſtatt.

Der Klageanſtellung ungeachtet kann die Verfügung von der Wege-
aufſichtsbehörde für ſofort vollſtreckbar erklärt werden, wenn die Voll
ſtreckung nach ihrem Ermeſſen ohne Nachtheil für das Gemeinweſen
nicht ausgeſetzt werden kann.

9 52. Wenn die an einem öffentlichen Fahrwege belegenen Grund-
ſtücke mit Bäumen oder Hecken beſetzt ſind, müſſen die überhängenden
Aeſte und Zweige, ſoweit nöthig, von den Eigenthümern auf Anord
nung der Wegeaufſichtsbehörde weggeſchafft werden, ohne daß dadurch
ein Anſpruch auf Entſchädigung begründet wird. Gebäude, Einhegun-
gen Bäume und Sträucher, welche in Zukunft auf ſolchen Grund
ſtücken angebracht werden, müſſen in der zur Austrocknung des Weges
erforderlichen Entfernung welche jedoch höchſtens bis zu drei Meter
vom Rande des Weges oder des zugehörigen Grabens verlangt werden
kann, vom Wege zurückbleiben.

Müſſen ſolche Pflanzungen, welche beim Jnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes ſchon vorhanden ſind, nach der Anordnung der Behörde zur Aus-

trocknung des Weges gelichtet oder fortgeſchafft werden, ſo iſt der Eigen
thümer derſelben von dem Wegebaupflichtigen zu entſchädigen es ſei
denn, daß die zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes beſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften der Behörde die Befugniß einräumen, die Lich
tung. oder Beſeitigung von dergleichen Pflanzungen ohne Entſchädigung

Wegebaues, noch zur Entſchädigung gebraucht werden, den angrenzen zu fordern.
den Grundbeſitzern

werden
zur Uebernahme für den Taxwerth angeboten

Tagen die Klage bei dem Kreisausſchuſſe ſtatt.
Gegen die Anordnung der Wegeaufſichtsbehörde findet binnen zehn

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage in Halle a/S. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Anleitung
zum

Polizeiſtrafverfahren
ſür Amts-, 9uts- und Hemeindevorſteher

nach den Beſtimmungen der Kreisordnung
vom 13. December 1872

nebſt
einer umfaſſenden Auswahl von Formularen zu amtlichen Ver-

handlungen und Beſcheiden zc. von Amts, Guts und Gemeinde-
vorſtehern

von Otte,
Stadtrath und Polizeianwalt.

Dritte unveränderte Auflage.
Preis 4 Mark (1 Thlr.).

Polizeiſtrafgeſetzbuch.
Syſtematiſche Zuſammenſtellung der vorzugsweiſe

im Regierungsbezirk Merſeburg
für Uebertretungen geltenden, in dem Reichs Geſetzblatt, der Preußiſchen
Geſetzſammlung und den Amtsblättern der Königlichen Regierung zu

Merſeburg enthaltenen Strafbeſtimmungen.
Zum praktiſchen Gebrauch

für Landräthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts und Polizeianwälte
Polizeibeamte, Amts, Guts und Gemeindevorſteher

von Otte,
Stadtrath.

Zweite unveränderte Auflage.

Preis 4 Mark (1 Thlr.

(Bei Abnahme von Partieen wird der Preis für die
empfohlenen Werke billiger geſtellt.)

Zweiter Theil

Polizeiſtrafgeſetzbuches
vorzugsweiſe für den

Regierungsbezirk Merſeburg.

Zum praktiſchen Gebrauch
für Landräthliche Pehörden, Polizeirichter, Rechts und Polizeianwälte,

Polizeiheamke, Amfs, Huts- und Hemeindevorſteher

von

Otte,
Stadtrath und Polizeianwalt.

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 80 Pfg. (18 Sgr.

(Jnhalt: Die von April 1873 bis 1. Juli 1874 ergangenen nachträglichen
Verordnungen, betreffend Sicherheitspolizei, Sittenpolizei, Geſundheitspolizei,
Baupolizei, Feuerpolizei, Bergwerkspolizei, Gewerbepolizei, Straßenpolizei,
Waſſer und SchifffahrtsPolizei, Steuergeſetze, Jagdpolizei, polizeiliche Ver
ordnungen Art und Form der Verkündigung derſelben, ſowie die wiſſens-
wertheſten, weſentlichen Beſtimmungen über die adminiſtrative Execution

unter Anſchluß einiger Formulare.)

beiden obigen, von mehreren zuſtändigen Behörden beſtens

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.
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S ierte Beilage zu a 53 der Halliſchen

om Halle, Donnerstag den 4. März 1875.
Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 3. März. Die „Provinzial-Correſpon-

denz“ beſtätigt, daß die päpſtliche Bulle ernſte Erwä-
zungen der Regierung verankaßte, deren Ergebniſſe
binnen Kurzem an die Oeffentlichkeit gelangen würden.

Peſth, d. 3. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Ent-
laſſung des bisherigen und die Ernennung des neuen Miniſteriums.
Der bisherige Miniſterpräſident v. Bitto und der Juſtizminiſter Pauler
haben das Großkreuz des Leopoldordens erhalten. An Ghyczy hat der
Kaiſer ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er deſſen aufopfernder
Thätigkeit volle Anerkennung zu Theil werden läßt und ihn erſucht,
auch dem neuen Miniſterium feine Unterſtützung zu leihen. Auch den
bisherigen Miniſtern, Grafen Zichy, Grafen Szapary und Bartal hat der

und Kaiſer ſeine Anerkennung ausgeſprochen.
eſte Paris, d. 2. März. Buffet hatte heute Nachmittag eine längere
weck Konferenz mit dem Marſchall Mac Mahon und darauf eine Beſprechung
Laſt mit dem Herzog von Broglie und dem Herzog Decazes. Wie es

heißt, hätte Buffet ſich nunmehr bereit erklärt, die Neubildung des Ka
zehn binets zu übernehmen.

Verſailles, d. 2. März. Nationalverſammlung. Der Juſtiz
Zege- miniſter ſprach den Wunſch aus, daß die Berathung des Savary'ſchen
Voll- Berichtes über die Wahl des Bonapartiſten Bourgoing im Departement
veſen de la Nievre auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung geſetzt werde.

Savary beantragte, die Debatte bis zur Konſtituirung des neuen Mi-
und niſteriums aufzuſchieben. Die Verſammlung beſchloß darauf, die Dis-
nden kuſſion über den Bericht zu vertagen, bis die Formation des Kabinets
ord ſich vollzogen habe.

durch Brüſſel, d. 2. März. Der Deputirte Lehardy Beaulieu richtete
in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer das Erſuchen an die
Regierung, die diplomatiſchen Aktenſtücke, betreffend die Stellung, welche

ge es Belgien zu dem deutſch-franzöſiſchen Kriege und während deſſelben ein-
er j genommen habe, der Kammer vorzulegen. Derſelbe forderte ferner die

erden Regierung auf, bei den bevorſtehenden internationalen Konferenzen in
Petersburg möglichſt dahin zu wirken, daß durch einen beſonderen Ar

Ge tikel der auf Grundlage der Konferenzverhandlungen abzuſchließenden
Konvention die Unverletzlichkeit der neutralen Staaten ſanktionirt und
ihr ein wirkſamer Schutz verliehen werde. Der Miniſter der auswär-
tigen Angelegenheiten verhieß darauf, die fraglichen Aktenſtücke demnächſt
vorzulegen.

Lich- Parlamentariſches.igung Berlin, den 2. März.Jn der Commiſſion fur das Vermögens-Verwaltungs- Geſetz
in den katholiſchen Kirchengemeinden hat heute 9 3 des Geſetzes nach Bera-
thung der Ueberfulle von Amendements ſchließlich die folgende Faſſung erhalten:
Der Abſatz 1 des Paragraphen bleibt, wie er in der Regierungsvorlage ſteht:
(Zu dem kirchlichen Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes gehören) „das fur Cul-

zehn

txusbedurfniſſe beſtimmte Vermögen einſchließlich des Kirchen- und Pfarrhausbau
fonds oder zur Beſoldung der Geiſtlichen und niederen Kirchendiener beſtimmten
Vermögensſtucke und der Anniverſarien.“ Abſatz II. lautet dagegen jetzt folgen
dermaßen: „Die zu ſonſtigen kirchlichen Zwecken und zu Wohlthätigkeits-
und Schulzwecken beſtimmten Vermögensſtucke. (Die geſperrten Worte ſind neu
npeftgt Abſatz III. des Regierungsentwurfs iſt am meiſten amendirt wor-
den. Es ſind aus ihm zwei Abſatze entſtanden die nun folgendermaßen lauten:
Abſatz III. „Die Ertrage der durch kirchliche Organe zu kirchlichen Wohlthatig-
keits- und Schulzwecken oder durch andere Perſonen zu kirchlichen Zwecken inner
halb und außerhalb der Kirchengebaäude veranſtalteten Sammlungen, Colleeten e.“
Abſatz IV.: „Die zu kirchlichen, Wohlthaätigkeits- und Schulzwecken innerhalb
des Gemeindebezirks beſtimmten und unter die Verwaltung kirchlicher Organe ge-

ellten Stiftungen, ſo fern nicht der Wille des Stifters entgegenſteht.“ Gegen
as Wehrenpfennig'ſche Amendement, mit dem Vorbehalte, daß die h n

erklärte ſich
da er eher eine Beſchrankung eine Vinculirung der

aller ſonſtigen Stiftungen durch ein beſonderes Geſetz zu regeln ſei,
der Regierungscommiſſar, r
u die Zukunft darin erblickte.

Die Budget-Commiſſion beſchloß heute bei Berathung des Etats uber
den Elementarunterricht die Beſoldung der Huülfslehrer an den Se-
minarien von denen der ordentlichen Lehrer zu trennen, wodurch die Stel-
lung der letzteren um ein Geringeres verbeſſert wird. Ferner erklärte der Regie-
rungscommiſſar, die Regierung werde von Neuem prufen, ob die Beſoldung der
ordentlichen Lehrer eine ausreichende ſei. Fuür die Seminarlehrer, welche ohne
Dienſtwohnungen ſind, ſei außerdem im Etat fur 1876 eine anderweitige Mieths-
entſchaädigung gewahrt. Zur Verbeſſerung der Gehälter der Elementarlehrer und
zur Ausgleichung der Minimalgehaälter derſelben wurde der von der Regierung

Zuſchuß von drei Millionen Mark bewilligt. Man nahm hierbei im

wälke,

iuverſtändniß mit der Regierung an, daß Dienſtalterszulagen an Orten mit feſter
Gehaltsſegla nicht ausgeſchloſſen ſeien.

Die Commiſſion fur das Provinzial-Dotationsgeſetz berieth über die
der Subcommiſſion zur Prüfung überwieſenen 5-18. Nach 9 5 ſind den Com-
munalverbänden folgende Fonds zur Verwendung zu uüberlaſſen: 1) zur Fuärſorge
fur den Neubau von Chauſſeen und Unterſtützung des Kreis und Gemeindewege-
baues 2) zur Beförderung von Landesmeliorationen, 3) zur Beſtreitung des
Landarmenweſens, zur Beihuülfe fur das Jrren, Taubſtummen und Blinden-
weſen, 5) zur Unterſtützung milder Stiftungen, Krankenhauſer 2c., 6) fur öffent
liche Sammlungen zu Zwecken der Kunſt und Wiſſenſchaft, 7)
im Wege der See un feſtzuſtellende Zwecke.
ringen Aenderungen (des Abg. Richter Hagen) angenommen.

zgraphen 5 in der Vorlage beigefugten drei Alineas wonach der Communalver-
band in die von der Regierung uübernommenen Verpflichtungen zur Unterſtutzung
von anderen als Staats Chauſſeebauten eintreten ſoll und ferner die von der
etneg ertheilten, zur rer von Landesmeliorationen beſtimmten Zu-
agen erfullen muß werden geſtrichen.

ſtens
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.

e.

glichen

polizei,

polizei,

Ver
iſſens
cution

Die dem Para-

graphie, Aſtronomie gehalten werden auch die neuen Maaße, Gewicht
mit Decimalbruchrechnung erklärt worden ſind.

Jn Schönebeck iſt die Genehmigung der königlichen Re
gierung zur Errichtung einer höheren Schule (Realſchule II) einge-
gangen.

Die Kgl. Regierung in Erfurt veröffentlicht im Amtsblatt Nach
ſtehendes:

fur ahnliche
Dieſer 5 5 wurde mit ſehr ge

Auch in Nauendorf a,P. iſt ein Bildungsverein ins Le-
ben gerufen, in welchem verſchiedene Vorträge über Geſchichte, Geo-

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß ſeit der Einführung unſerer Verord-
nung die mikroscopiſche Unterſuchung des Schweinefleiſches betreffend, in unſerem
Regierungsbezirk bereits zehn meiſt ſtark mit Trichinen behaftete Schweine durch die
mikroscopiſche Fleiſchſchau eonſtatirt worden ſind. Es iſt auf a Weiſe möglich
eneegr eine große Zahl von Menſchen vor ſchmerzhafter, möglicher Weiſe todt
ringender Krankheit zu bewahren. Jene gehörten größtentheils der Thurin ger

Landrace an, und bemerken wir, daß ſich nach den bis angeſtellten Ermit-
telungen mehrfach das gleichzeitige Vorkommen zahlreicher Ratten in den Stal-

lungen derſelben ergeben, hat. Jndem wir darauf aufmerkſam machen, daß die
Ratten hauſig mit Trichinen behaftet ſind, und die Möglichkeit einer Uebertragung
dadurch gegeben iſt, fordern wir dazu auf, alle in dieſer Beziehung gemachten un
e Beobachtungen z unſerer Kenntniß zu bringen, da das Vorkommen
der Trichinen oft an einzelne Localitäten gebunden iſt, und es ſich nicht bloß darumhandelt, die geſchlachteten trichinöſen Schweine unſchadlich zu machen, ſondern auch

die Weiterverbreitung durch Auffindung der Krankheitsheerde zu verhindern. Als
nachahmungswerth fuühren wir an, z der Kreis Nordhauſen eine Praämie von 15
Mark auf das Auffinden jedes trichinöſen Schweines geſetzt hat.

Die Landesregierung von Anhalt macht bekannt, daß durch
die Vorſchriften des Reichsſtrafgeſetzbuches über vorſätzliche körperliche
Mißhandlungen u. ſ. w. an der von jeher beſtandenen Befugniß der
Volksſchullehrer, die Strafe der körperlichen Züchtigung als
äußerſtes Schul Disciplinarſtrafmittel in gewiſſen Fällen anzuwenden,
Nichts geändert ſei. Ebenſo iſt den Lehrern eingeſchärft worden, daß
ſie eben ſo verpflichtet als berechtigt ſeien, das Verhalten der Schul
kinder außerhalb der Schule zu überwachen und dieſelben wegen auf-
fälliger Beweiſe von Zuchtloſigkeit oder groben Unfugs, durch welche
h Aergerniß gegeben iſt, mit Schul Disciplinarſtrafen zu

elegen.

Der Erlaß des Jenaiſchen Univerſitätsrektors Dr. Pfleiderer
über das Duell erregt überall in Thüringen Befriedigung. Das
Mittelalter iſt mit ſeiner Romantik faſt ganz vorüber, die Geſetzgebung
bemächtigt ſich gegenwärtig der noch übrigen „Zöpfe“, nun ſo möge
2 die Studentenſchaft endlich auf dies romantiſche Ueberbleibſel ver-
zichten!

r Von einer großen Anzahl von Aktionären der Nordhauſen-
Erfurter, Saal-Unſtrut-, Weimar-Geraer und Saalbahn,

ſowie mehrerer anderer noch im Bau begriffener kleiner thüringiſcher
Linien wird Zwecks Erſparnng an den hohen Verwaltungskoſten eine
Fuſion angeſtrebt. Die vorbereitenden Schritte ſollen der „Fr. Ztg.“
zufolge, demnächſt gethan werden.

Sicherem Vernehmen nach iſt der Bau der Magdeburg-
Erfurter Bahn auf der Strecke San gerhauſen- Erfurt eingeſtellt

worden.
Die Braunkohlen-Production des Herzogthums Alten-

burg betrug im vorigen Jahre 11,357,421 Centner und hat ſich gegen
das Vorjahr, in dem ſie 6,779,544 Centner ausmachte, um 70 Prozent

geſteigert. Damit iſt die GeſammtProduction des Königreichs Sachſen,
welche im Jahre 1873 12 Millionen Centner betrug beinahe erreicht
und wird wohl bald überſchritten werden.

Jm Gerichtsgebäude zu Seehauſen i. d. A. brach am 27.
v. Mts. Abends gegen 10 Uhr Feuer aus, welches daſſelbe bis auf die
Umfaſſungsmauern zerſtörte. Sämmtliche Akten und Werthſachen wurden
gerettet.

SHalle, d. 3. März.
Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des Verſchönerungs-Vereins

wurde der übliche Bericht des Vorſtandes vorgetragen, die Rechnung
gelegt, und die jährliche Ergänzungswahl von Vorſtandsmitgliedern vor-
genommen. Nach Erledigung der Tagesordnung wurden aus dem
Schooße der Verſammlung verſchiedene Anfragen an den Vorſtand ge-
richtet, welche zu eingehenden Beſprechungen und Beſchlüſſen Veran
laſſung gaben. Eine genauere Mittheilung des Einzelnen der intereſſan-
ten Verhandlungen behalten wir uns vor. Für heute nur die kurze
Andeutung, daß die Verſammlung durch einſtimmigen Beſchluß aner-
kannte, daß die Regulirung eines Promenadenwegs unmittelbar vom
Königsthore bis zum Ranniſchen Thore für die fernere Entwickelung
der Stadt ein Bedürfniß ſei, und den Vorſtand beauftragte, die jetzt
dadurch gebotene Veranlaſſung, daß eine Parcelle des Waiſenhausgar
tens zu einer Bauſtelle veräußert werden ſolle, zu benutzen und den
Magiſtrat zu bitten die Fluchtlinie derartig zu reguliren, daß der An-
legung eines ſolchen Prommenadenwegs in der Zukunft kein Hinderniß
bereitet werde.

Vermiſchtes.
Jn dem gegen die Gründer der Pom merſchen Central-

bahn angeſtrengten Prozeſſe iſt am Montag der Director der Schuſter-
ſchen Gewerbebant, Schuſter, von dem Berliner Stadtgericht verur

ſtheilt worden, der Pommerſchen Centralbahn 1,500,000 zu erſtatten.
Die Berufung gegen dieſes erſtinſtanzliche Erkenntniß iſt angemeldet.

[Ein Compliment.] Eine nette „Kaiſer-Anecdote“ weiß
eine Berliner „Abendzeitung“ zu berichten. „Bei jenem Feſte im kron-
prinzlichen Palais“, erzählt ſie, „hatten zwei Offiziere, ein perſönlicher
Adjutant des Kronprinzen und ein Hauptmann v. Bl. vom großen
Generalſtabe, die Aufgabe, an der Thür des erſten Saales ſtehend, die



Eintretenden zurechtzuweiſen, die beim Feſtzuge Mitwirkenden nach die
ſer, die übrigen Gäſte nach jener Seite zu dirigiren und entledigten
ſich dieſer Pflicht in ihren Uniformen und unmaskirt. Plötzlich trat
eine hohe maskirte Geſtalt in die Thür und ſagte zu dem Hauptmann
v. Bl. mit großem Nachdruck: „Jch kenne Sie, Hauptmann v. Bl.!“
Der Adjutant der ſich füglich darüber wundern mochte, daß es die
Maske anſcheinend mit großer Genugthuung erfüllte den in ganzer
Figur vor ihr ſtehenden und die Zeugniſſe ſeiner Jdentität im offenen
Geſichte tragenden Hauptmann „erkannt“, reſpective „entlarvt“ zu ha-
ben, ſagte, während die Maske weiterſchritt, hinter ihr ſehr vernehmlich
und in echtem Berliner Jargon: „Heller Kopp!“ Der ſo Apoſtro-
phirte wendete ſich um, lüftete die Maske, und den erſtarrten Offizieren
zeigte ſich das lächelnde Geſicht des Kaiſers, der ihnen freundlich
zunickte und dann weiterſchritt.“

Ueber neue Scheußlichkeiten der Carliſten berichtet der
Correſpondent der Köln. Ztg.: Wer immer auf der Landſtraße jetzt den
Unholden in die Hände fällt, wird ohne Erbarmen todtgeſchlagen, wenn
nur der geringſte liberale Makel an ihn haftet. Geſtern widerfuhr das
zwei armen Fuhrleuten aus Baraſoain in der nächſten Nähe dieſer
Stadt bei Pueyo. Sie erblickten, mit ihren Maulthieren über die ein-
ſame Landſtraße ziehend, eine aus einem Verſteck hervorbrechende Par
tida, und da ſie wußten, daß ſie in ihrem Dorfe als Liberale verſchrieen
waren, ſo ließen ſie ihre Habe im Stich und ſuchten vor dem drohenden
Verderben in die Weinberge zu entfliehen. Der Jüngere von den Bei-
den entkam, der Gefährte aber, bereits älter an Jahren und ſteif von
Arbeit, wurde eingeholt und mit vier Schüſſen niedergeſtreckt, dem Car-
liſtengott zum wohlgefälligen Opfer. Natürlich iſt der Schrecken eben
ſo groß wie die Entrüſtung über ſolche Unmenſchlichkeit, und wer die
kleinſte Reiſe zu machen hat, geht mit Zittern und Zagen und nie ohne
den Schutz einiger Bayonette auf den Weg. Es gehen ſehr unheimliche
Gerüchte um bezüglich des Looſes der armen Soldaten, die bei Lacar
und Murillo als Gefangene oder Verwundete den Carliſten in die Hände
gefallen ſind. Die von Mendiri veröffentlichten Liſten geben keine Aus-
kunft über etwa 200 Vermißte und man vermuthet mit nur zu großer
Wahrſcheinlichkeit, daß dieſelben über Weg zwiſchen Lacar und Eſtella
hingemordet worden ſind.

Jn der durch ihre Naphtaquellen berühmten Stadt Baku iſt nach
einer Mittheilung des „Kawkas“ am erſten Tage des Jahres 1875
eine ſo koloſſale Schneemaſſe gefallen, daß die Stadt vollſtändig
verſchüttet war. Tage vergingen, ehe die Bewohner der Stadt im
Stande waren, ſich aus ihren Häuſern Wege zu bahnen. Ueber 100
Leichen Erfrorener wurden aufgefunden, und viele Bewohner werden
vermißt, die wahrſcheinlich dem Kampfe mit dem ungewohnten Schnee
erlegen ſind.

Aus Konſtantinopel vom 27. Februar meldet die „Agence
Bordeano“: Jn der Gegend zwiſchen Varna, Schumla und Ruſtſchuk
wurde ein ſtarkes Erdbeben wahrgenommen.

Die letzt erſchienene Nummer des „Flitzbogen“ enthält folgen-
den, in der That charakteriſtiſchen Berliner Witz: „Bäckerjunge (hat
in der Frühſtunde an die Thür des noch geſchloſſenen Budikerkellers
geklopft, um den Vorrath an Backwaaren abzuliefern.) Budikerfrau
(öffnet und ſagt, indem ſie das Miniaturgebäck kopſſchüttelnd betrach-
tet): „Morjen. werd' ick die Diehre lieber erſt jar nich ufmachen denn
ſtechen Sie de Schrippen man jleich durch't Schliſſelloch!“

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Der Erbgroßherzog von Oldenburg, welcher ſich bekanntlich auf

einer Reiſe im Orient beſindet und vor Kurzem ſeine Fahrt auf dem Nil zur
Beſichtigung der Denkmaler Aegyptens und Nubiens bis Wadi Halfg hinauf an-
n hat, iſt nach den letzten Nachrichten am 2. Februar von einem eben ſo
eſchwerlichen als nur von wenigen Europaäern unternommenen Ausfluge nach der

großen Oaſe im Weſten von Aegypten glücklich zuruckgekehrt. Jn ſeiner Beglei-
tung befanden i die Herren von Philipsborn, Hauptmann im königl. General-

abe, Graf von Bismarck-Bohlen, Lieutenant im Cuüraſſier- Regiment Königin Pr.
uttge aus Berlin, ſowie der officielle Reiſebegleiter des Erbgroßherzogs, Profeſſor

Dr. BrugſchBey. und eben ſo viele Bedninen vom Stamme
der BeniWaſſal unter Anführung ihrer Scheichs bildeten den eigentlichen Kara-
wanenzug der nach n Marſche durch die libyſche Wuſte die Oaſe und
den Hauptort derſelben El Khargeh, erreichte. Die Reiſenden beſuchten und
ſtudirten vor Allem die Ruinenſtätten aus pharaoniſcher und römiſcher Zeit, und
namentlich war Profeſſor Brugſch, der erſte Aegyptologe welcher die Oaſis und
ihre Denkmäler ſah ſo glücklich eine ungemein reiche Ernte an Jnſchriften zu
machen. Pach ſeinen Studien ruhrt der große Tempel von Hibe aus den Zeiten
des Perſerkönigs Darius 1. her während der kleinere Tempel von Nadurah in
die Epoche des römiſchen Kaiſers Antonius fallt. Eine beſondere Schrift wird die
intereſſanten Ergebniſſe dieſer kleinen wiſſenſchaftlichen Expedition, zu welcher der
S n unmittelbare Veranlaſſung gab ſehr bald der Oeffentlichkeit
zuganglich machen.

Die diesjährige Preisbewerbung Königlicher Stiftung bei der Königlichen
Akademie der Kunſte iſt fur Architekten beſtimmt und fur dieſelbe die frühere
Beſtimmung wonach die Hauptaufgabe unter Clauſur im Akademiegebaäude aus-
gefuührt werden mußte, aufgehoben. Die Meldung zur Theilnahme an derſelben
muß ſchriftlich an das Direktorium der Akademie bis zum 24. März d. Js. ge
richtet ſein. Die Zuerkennung des Preiſes, beſtehend in einem Stipendium von
4500 M. für 18 aufeinander folgende Monate beſtimmt zu einer Studienreiſe

a h beſonders nach Jtalien, geſchieht in der offentlichen Sitzung am
Auguſt d. J.

Wie der „N. K.“ mittheilt, wird der Prozeß, welchen die turkiſche Re
erung gegen Dr. Schliemann auf Hergusgabe der von ihm in Troja gefun

enen Alterthumer angeſtrengt hat, dem Vernehmen nach gutlich bei wer
den: die turkiſche Regierung verzichtet auf ihre Anſpruche an die von Schliemann
gefundenen Gegenſtande, dagegen ſetzt dieſer auf 3--4 Monate die Ausgrabungen
in Troja fort, und alle Fundſachen gehören der türkiſchen Regierung. Es ware
Dies nur ein Gewinn fur die Wiſſenſchaft, und anderſfeits dürfte gewiß nicht zu
beklagen ſein, wenn Schliemann's einzige Sammlung trojaniſcher Alterthumer
nicht in türkiſche Hände geriethe.

Fuür das in Munchen zu errichtende Liebig- Denkmal haben die
Sammlungen bis jetzt 191,000 M. ergeben.

einem neuen wiſſenſchaftlichen College ſtatt, fuü

z

Jn Birmingham fand vor einigen Tagen die u e i
r deſſen Vau und W

waltungsfonds der als Philantrop allgemein hechgeachtete Sir Joſug Maſ
100,000 fd. Sterl. hergegeben hat und weitere Summen herzugeben verſrricht.
Der Zutritt zu dieſem College, aus deſſen Lehrprogramme Religionsunterricht
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, ſteht allen Perſonen ohne Rückſicht auf Alter Ge-
ſchlecht, Glauben, Raſſe offen.

Der Prinz von Wales empfing am 22. v. Mts. in MarlboroughHouſe
Dr. C. W. Siemens und uberreichte ihm die Albert Wedaille der Geſellſchaft
zur Pflege der Kunſte u. ſ. w. (Society of Aris) für ſeine Forſchungen in Be-
ziehung auf Hitze und deren Anwendung auf Kunſte und Fabrikweſen.

Ein Veteran unter den franzöſiſchen Kunſtlern, der Kupferſtecher Jean
Nicolas Langier, iſt zu Argenteuil bei Paris im Alter von 90 Jahren geſtorben.

Trotz Kriegs und Kriegsgeſchrei, trotz Regierungswechſel und Burgerzwiſt
ſcheint man in Spanien noch Geſchmack und Muße
Dichtkunſt übrig zu haben. Zwei Dramen haben in letzter Zeit in Spanien
anz ungewöhnlichen Erfolg gefunden „La Virgen de Lerena“ von Herranz,
as voll dramatiſcher Effeete und in ſchönen Verſen iſt, und „La Esposa dei

Venzador“ von Echegaray. Letztere Buhnendichtung hat nicht allein um ihres
Werthes willen große Senſation in Madrid erregt ſondern auch des Autors
willen. Sennor Echegargy iſt Civilingenieur, ein Politiker von Bedeutung, war
vor wenigen Monaten Finanzminiſter, iſt in der wiſſenſchaftlichen Welt durch
ſeine mathematiſchen Arbeiten bekannt, aber Niemand hatte in ihm auch einen
dramgtiſchen Autor geahnt. Der Stoff iſt ein hochromantiſcher und ganz der
ſpaniſchen Empfindungsweiſe entſprechender.

Wie die „Hamb. Nachrichten“ melden, hat ſich im Beſitze des Herzogs
Karl von Glucksburg ein Originalgemaälde Albrecht Durer's, eine Madonna
mit dem Kinde darſtellend gufgefunden.
Maler Magnuſſen zu verdanken, der einen Tag als Gaſt auf dem Glucksburger
Schloß verweilte.

A. v. Winterfeld hat ein dreiaktiges Luſtſpiel: „Der Hauptmann von
Kapernaum“ geſchrieben.

Eine neue Oper „Edda“ von Karl Rheinthaler hat am 22. Februar
in Bremen eine glänzende Aufnahme gefunden. Das von E. Hopffer, dem Teyt-
dichter des „Frithjof“, verfaßte Libretto behandelt ein Stück Frieſiſcher Geſchichte
während des dreißigjährigen Krieges.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den T. März 1875.

1. Jn Folge polizeilicher Auflage und auf Grund miniſterieller Entſchei
dung hat die Aufſtellung von 7 Petroleumslaternen Behufs Beleuchtung der neuen
Wegeſtrecke zwiſchen der Magdeburger und DelitzſcherStraße (Rampe bei Hof-
meiſter) Seitens der Stadt bewirkt werden müſſen. Die dadurch entſtandenen
Koſten ſtellen ſich auf 70 Thlr. und beantragt der Magiſtrat unter Vorlegung
einer Zuſammenſtellung deren nachträgliche Bewilligung, welche ertheilt wird. Zu
gleich erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, das mit Herrn Jngenieur Skal-
weit getroffene Abkommen, durch einen mit der Eiſenbahn Direktion abzuſchließen-
den Vertrag endguültig feſtzuſtellen.

2. Bei Verwaltung der Arbeitsanſtalt im Jahre 1874 hat ſich in der Aus-
gabe die Ueberſchreitung mehrerer Etatstitel mit zuſammen 438 Thlr. 17 Sgr.
3 Pf. herausgeſtellt. Unter Vorlegung einer Zuſammenſtellung, in welcher die
bezüglichen Ueberſchreitungen ſpeeiſieirt und binlaänglich motiviet ſind, beantragt
der Magiſtrat Nachbewilligung der gedachten 438 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., welche,
vorbehaltlich der Rechnungslegung, ertheilt wird.

3. Die Beſchaffung der Möbel Behufs Ausſtattung der Lokale fur das
Standesamt und die Bureau Utenſilien fur daſſelbe haben einen Koſtenaufwand
von 296 Thlr. verurſacht. Unter Beifugung von 4 Rechnungen beantragt der
Magiſtrat dieſe Koſten nachträglich, und zwar aus dem Dispoſitionsfond beider
ſtädtiſchen Behörden, zu bewilligen. Ferner erſcheint die Anſchaſſung eines
feuerfeſten und diebesſicheren Schrankes Behufs Aufbewahrung der Urkunden des
Standesamtes unerläßlich und beantragt der Magiſtat deshalb, ſich mit der An-
ſchaffung einverſtanden zu erklären und die auf ca. 200 Thlr. angenommenen
Koſten zu bewilligen. Die beantragten Betrage werden vorbehaltlich der Rech
nungslegung bewilligt.

4. Zur Ausführung des nenen Verbindungsweges, ſowie zur Aufſtellung
eines Lattenſtacketes zum Abſchluß des Gottesackers, entlaängs dieſes Verbindungs-
weges, ſind Seitens der Verſammlung mittelſt Beſchluſſes vom 15. Juni 1874
reſp. 300 Thlr. und 180 Thlr. à Conto des Baufonds bewilligt. Außerdem hat
aber zur Erhaltung der Communikation auf dem Gottesgcker entlangs des Sta
ckets, innerhalb, ein zweiter Weg angelegt werden muſſen, in Folge deſſen die
Geſammtkoſten ſ auf 505 Thlr. 4 Sgr. geſtellt haben, ſo daß gegen die Bewil-
ligung eine Ueberſchreitung von 25 Thlr. 4 Sgr. ſtattgefunden hat, deren
Nachbewilligung à Conto des Baufonds, der Magiſtrat beantragt, was, vorbehalt
lich der Rechnungslegung, geſchieht.

5. Die Wiederherſtellung des Sagales im Volksſchulgebaäude hat einen Ko
ſtenaufwand von 787 Thlr. I Sgr. 1 Pf. veranlaßt, während Seitens der Ver
ſammlung mittelſt Beſchluſſes vom 8. Juli 1874 dazu nur 500 Thlr. bewilligt
worden ſind. Unter Vorlegung einer Zuſammenſtellung der Geſammtkoſten

beantragt der Magiſtrat daher nachträgliche Bewilligung der Mehrkoſten von
287 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. ans dem Fond des Volksſchulſaales, welche, ebenfalls
vorbehaltlich der Rechnungslegung, ertheilt wird.

6. Die bei der Verwaltung der Schulkaſſe im Jahre 1874 ſtattgefundenen
Etatsüberſchreitungen von 529 Thlr. 8 Sgr. s Pf. werden auf Antrag des Ma-
giſtrats vorbehaltlich der Rechnungslegung genehmigt; desgl.

7. die bei der Armenkaſſe im Jahre 1874 ſtattgefundenen Etatsuüberſchrei
tungen von 986 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf.

8. Die Rechnung der Gewerbeſchulkaſſe pro 1874 liegt zur Superreviſion
und Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt an Einnahme 4338 Thlr.
4 Sgr. 8 Pf. darunter Schulgelder 1162 Thlr. Zuſchüſſe 3049 Thir.
15 Sgr. 2 Pf. Penſionsfond 124 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. an Ausgaben 4337 Thlr.
7 Sgr. 8 Pf., darunter fur Gehälter der Lehrer 3650 Thlr. fur Unter
haltung der Lehrmittel 300 Thlr. fur ſachliche Ausgaben 202 Thlr.
25 Sgr. 3 Pf. fur Jnsgemein 60 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. Zur Penſionirung der
Lehrer 123 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. Die Verſammlung ertheilt Decharge.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

(Eingeſandt.)
Der Unterzeichnete fand Freitag den 26. Februar von vier Schweinen, die

ein hieſiger Fleiſchermeiſter geſchlachtet hatte, wiederum ein trichinöſes vor. Erſt
nach vierzig Präparaten fand ich die erſte Trichine, dann wieder noch ca. dreißig.
Dem Fleiſchermſtr. davon Anzeige machend, fand ich leider ſchon alle 4Köpfe und
Zuugen abgeſchnitten. Man kann denken, welche unendliche Mühe es nun machte
um Alles zu ordnen da das Thier zu wenig nur verkapſelte Trichinen beſaß J
um Tags darauf der Polizeiverwaltung die Anzeige zu machen und die Vernic
Zu z Thieres zu bewirken. Von uber 600 Praparaten fand ich nicht zei

r nen.Halle, den 3. März 1875. 8
Sing Akademie. JDie Akademie der Kunſte und Wiſſenſchaften von Boſton hat Herrn

Thiers an Stelle des verſtorbenen Herrn Guizot zum auswärtigen Ehremit-
gliede ihrer Sektion fur Volkswirthſchaft und Geſchichte ernannt. Orcheſter im Saale der Volksſchule.

Donnerstag d. 4. März fr. 11 Uhr Probe für Chor und

fur die dramatiſchel

Die Entdeckung des Bildes iſt dem

Ed. Hagedorn, Optieus und Fleiſchbeſchauer.

Der Vorſtand. a
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Marz.

Kronprinz. Hr. Oberſt- Lieut. Frhr. v. Krafft a. Breslau. Die Hrn. Rit-
tergutsbeſ. v. Durat m. Gem. a. Oppenheim Nicolai a. Elgen. Hr.
Prem Lieut. v. Reimann a. Frankfurt. Hr. Hauptmann Schickel a. Poſen.
e Superintendent Perno m. Tochter a. Deſſau. Hr. Referendar Schef-
er a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Kirchhof a. Cottbus. Hr. Jnſpector Will-

from a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl Domas a. Leipzig, Koch a. Bre-
men, Winter a. Nordhauſen, Wunderlich u. Schmidt a. Hamburg, Leuckert
a. Quedlinburg, Ebert a. Frankfurt, Poppe a. Bielefeld Weiſe a. Nord-
hauſen, Liebert a. Duſſeldorf.

Stadt Zürich. Hr. Director Banze a. Wien. Die Hrru. Jnſpeetoren Kampe
a. Halberſtadt, Ranke a. Hannover. Hr. Oberfoörſter Selig a. Lauchfeld.
Die Hrrn. Kanfl. Seidlitz a. Leipzig, Ahl a. Prag, Finger a. Aſchersleben,
Sanger a. Rathenbach Henkel a. Brandenburg Rödiger a. Magdeburg,
Sittig a. Furſtenthal, Weiler a. Nordhauſen, Winkler a. Stettin, Halle,
Friedheim u. Hofmann a. Berlin, Weiswange a. Mainz Ritterling a.
Eisleben.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Luttich a. Sittgenbach. Hr. Rittmeiſter
v. Munchhauſen a. Berlin. Frau kgl. Hofſchauſpieler Seebach a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Hoch m. Fam. a. Wolferſtedt. Hr. Aſſeſſor Douglas
m. Gem. a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Kleeberger a. Oſterode, Reint-
ges a. Geldern Schönner a. London Heyn a. Heidelberg Phillipens a.
Hamburg, Jaſchke a. Dresden, Gebühr a. Berlin, Schmid a. Magdeburg,
Franken a. Aachen, Lenzberg g. Bielefeld, Heinemann a. Traben a M.,
Grun a. Crefeld, Bohmer a. Töln. Hr. Dr. Bomberg a. Gothg.

Sokldener Ring. Hr. Oekon. Veummert a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Stöckicht
a. Ruſſelsheim. Hr. Dr. Kirchner g. Langenſalza. Hr. Major v. Reubnitz
a. Metz. Hr. Hauptmann v. Schlagel a. Poſen. Hr. pract. Arzt Göricke
a. Bruüſſel. Hr. Jngenieur Meyer a. Carlsruhe.
a. Bremen. Die, Hrru. Kaufl. Geil g. Berlin Bucky a. Reichenbach,
Schuhmann u. Kramer a. Leipzig Parſchen u. Tunk a. Hagen, Hartung
a. Dresden, Herzberg a. Aachen.

Düben. Die Hrrn. Kaufl. Robert Steuer, Skora u. Haberland a. Berlin
Einecke a. Leipzig, G. Cohn a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 4. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: 73 Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit Cours Not.).Büreau der Handelskammer, Bruäderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.,

Pahn v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
S von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben (C. Landmann jun.)

gr. Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „ECafe David Zimmer 4.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins für Armen. und Krankenpflege

Ab. 6 Im Sgale der Volksſchule. Prof. Dr. Kirchhoff: über „Entſtehung der Völker“.
Polytechniſche Geſellſchaft Ab. s Verſammlung im Saale der „Tulpe“. Vortrag

des Privatdocenten Dr. Schmidt über „einige experimentelle Verſuche uüber Ver
brennungserſcheinungen.

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.

Hr. Rittergutsbeſ. Lücke
Turnverein Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Singaoademie: Vm. 10 Probe f. Chor u. Orcheſter im Saale der Volksſchule
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
tadt.Theater: Ab. 7 „Marig Magdalene“, ein buürgerliches Trauerſpiel.

e

r

e

u M -LeiGoldner Löwe Hr. Bahnhofs Reſtaurateur Dellemann Torgau. r et ken t ob W wen n e r r
Amtmann Ilgen m. Sohn a. Roßla Hrru. en r We eſien. Sch Zabel's Bade Anſtalt im Furſtenthat. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herre
ling a. Berlin. Hr. Fabrik. Sauerbrei a. Weſtrhalen. Hr. Verſicherungs täglich Vormittags Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Jnſpector Natho a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Poſius a. Dresden, Felg- 82 hner a. Braunſchweig Schmidt g. Schleiz, Neuhaus a. Stettin, Gobitz a. r des Tages. Sonn und Feiertags Nach
Bremen, Bunge a. Coburg, Seiferth a. Nordhauſen Händler a. Straß

Gord är r wector Schilt Greitzſch. Hr. Rittmeiſt Tel hiſ Coursbericht d wg toelsene Kugel. r. Huütteninſpector Schilling a. Greitzſch. r. meiſter Teil er F richt r r 3ng.5 D. Seit a. L ahnen Driteg er r elegraphi cher on r Halliſchen Zei ung
rrn. Kaufl. Wenzel a. For auſer a. Kitzingen, Mancher a. Neuſtadt, er rApelt jun. g. Grobzig, Grothe a. Nordhauſen, Hellmann a. Fürtb, Hern m 8 Berliner Fonds Börſe

thal a. Caſſel, Pichter a. Peſth Andre a. Hildesheim, Schelberg a. BergiſchMärkiſche 78 50. CèlnMindener 106,50. Rheiniſche 115,25 Oeſtere.

Gol r Bethke a. Magdeburg, W a. Dſelberf e e tie 398,50 Amerikanesoldene Roſe. r. Hauptmann a. D. H. v. la Chevallerie a. Berlin. Hr. reuß. Lon 5/79. D. SDendenz: feſt.Pürles Von Berliner Getreider örfe.lau, Die Weizen (gelber) Arril Mai 178, Juni Juli 182, Mark.
Part. Charles Böhm a. Charlottenburg. Hr. Fabrik. Mitzſching a. Bres

Die Hrrn. Artiſten Leonhardt a. Paris Bouillier a. Lyon. Die elber) Jut tHrrn. Kaufl. F. Kohlberg a. Cönnern, E. Kohlberg m. Sohn a. Löbejün, TRoggen. April Mai 145, Mai Juni 142, Juni Juli 141,50 Mark.
O. Fiedler a. Langenſalza, Laubenheimer a. Frankfurt a M. Serſte loco 140--167 Mark.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. phil. Krauſe a. Göttingen. Hr. Brauereibeſitzer Dafer. April Mai 169,
Brauer a. Cuſtrin. Hr. Rent. Jacoby a. Chemnitz. Hr. Oekon. Timpe Spiritus loco 57, April Mai 58,60. Auguſt September 61, Mark.
a. Hamburg. Hr. Secretar Byer a. Prag. Hr Sind. Heiße a. Leipzig. Rüböl loco 55,70. April Mai 58, September October 58,60 Mark.
Hr. Maurermeiſter Brand a. Nuürnberg. Hr. Förſter Grimm a. Kopen
hagen. Hr. Jnſpector Franke a. Harburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lorenz a.
Rieſa. Hr. Hotelier Leopold a. Dresden. Hr. Techniker Sulze a. Bremen.
Hr. Rent. Wolf a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl. Urbach a. Weſtphalen,
Friedrich a. Berlin Hyer a. Coöln, Muüller a. Salzwedel Schmidt a.
Leipzig.

Preußiſcher Hof.
a. Löbnitz. Hr. Director Kegel a. Offenbach a/ M.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ca.
Berlin den 3. März 1875.

n St.-Aect. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 117,50.Schweidn. Freibg. St. Aet. 80,25.
Hr. Actuar Blau a. Dortmund. Hr. Amtmann Steinert wigshafen St. Act. 117, BerlinStettiner St. Act. 129,75.

Hr. Oberlehrer Lip- St. Act. A. C. 137,60. Rheiniſche St.Act. 115,

Dresl an
CölnMinden St.Aet. 106,50. MainzLud-

Oberſchleſtſche
Numaäniſche St.-Acr. 35,10,

nmenen pold a. Straßburg. Hr. Jnſpector Göpper a. Bennungen. Hr. pract. Lombarden 238,50. Franzoſen 532, Oeſterr. Cr.Act. 398,50. Pr. Bod.Cred.
r Rech- Arzt Döpold g. Jauer i Schl. Die Hrrnu. Kaufl. Kirchfeld a. Mainz, Lud Act.Bank 106,90. Amſterd. Bank 82,50. Darmſt. BaukAct. 139,50. Disc. Comm.

wig a. Quedlinburg, Aſcher a. Schmier (Canton Barry in der Schweiz). Anth. 155,90. Laurahütte 111,50. Dortmunder Union Act. 23,25. Louiſe Tief
ſtellung Stadt Berlin. Hr. Makler Reinhold Baumann a. Eisleben. Hr. Blumen dau 53,75 Hibernia Schamrock 63, Centrum 58,50. Gelſen kirchen 205,
r händler Otto Mau a. Erfurt. Hr. Privat. Albert Hain m. Couſine a. Commerner 88, Tendenz feſt.
i

em hat t 44s Stg j Große Mobiliar- Auction. Eine größere Partie Prima-Stahl-Bekanntmachungen. Sonnabend, den 6. März u. Mon feilen und ea. 30 Ken r

deren a tag d. 8. März von Mittags 1 Uhr wurden mir unter Fabrikpreisbehalt- Thüringiſche Eiſenbahn. ſoll im Gaſthof zu den drei von einem engliſchen Hauſe ange
en Ko Der zwanzigprocentige Tarifzuſchlag für die im RheiniſchWeſtfä an S e Na v erfahren Reflectanten Nä
r Ver liſch-Thüringiſchen Verbandsverkehr beſtehenden Steinkohlen u. Eoaks- das ganze irthſchafts Jnventar J. Triest
ewilligt Tarifſätze nach Leipzig und Halle wird vom 15. März er. ab bis von Betten u. Möbels, Küchenge- Merſeburger Chauſfee 18
atkoten auf Weiteres auf 109/ ermäßigt. ſhirre r r u. 1 urgerbenfalls Soweit dieſe Sätze hierdurch billiger werden, finden ſie auch auf ähma chine u. ſ. w. ver auft wer Eine Ziegelei

die vorgelegenen e 1878 den. Lützner, Auctionator. in nächſter Nähe einer Bahnhofs
indenen rfurt, den 27. Februar Auction. ſtation der GeraEichichter Bahn ſolls Wo Die Direction. Am nächſten Sonnabend den 6. billig und unter günſtigen Bedin-
rſchrei März er., ſollen von 19 Ubr Vor Jungen ſueitke r t mittags ab, wegen Aufgabe der b 27 ſind an Wir On e en engr Jahre 1851 89 W iſt faſt n S der e w g ver ß Für meine und hr neu, ſoll den 9. März d. Js. Leipzigerſtraße, worin be- tin folgende Gegenſtände: 1 zwei hrennerei ſuche ich einen tüchti-u Nachmittags 2 Uhr am Gaſt reits Ladenlokalitäten ſind ſpänniger faſt neuer Kutſchwagen, gen, gut empfohlenen Meiſter,
ung der hauſe zu Cracau bei Lauchſtädt oder eigerichtet werden kön- zweiſpänniger Leiterwagen, 1einſp. der in beiden Fächern Erfahrung

öffentlich gegen gleich baare Bezah nen. n nebſt Preis W ernſ e 20 r 3 muß, n e vlung verkauft werden. u. näherer Angabe an Ru- itten, artenſtacket 20“ lang, G. DBemelinus-Halberſtadt.
Der Ortsrichter Hauptmann. do Fosse in Halle a/S. Pferdegeſchirre, 2 In einem hie Coion. Waaren

e 557 7 n S unter A. B. 100. zu richten. Stück 5- u. 7 jährige Pferde für er aéiail Geſchäft iſt nädie Für ein Vank-Jnſtitut wird jeden Geſchäftsmann paſſend, ſowie en gros et détail eſchäft iſt näch
r. Erſt zum I. April d. J. ein junger Brauerei Geſuch 1 tra ben und 1 ſten 1. April eine Lehrlingsſteller. tragende Ziege, Tauben undreißig Mann mit gründlicher Gymnaſial Eine in gutem Betriebe befind Hund (Affenpintſcher) meiſtbietend offen. Koſt und Logis im Hauſe.
t oder Realbildung als Lehrling ſiche Brauerei wird preiswürdig zu gegen gleichbaare Zahlung verkauft Bewerber wollen ſich unter 8. 4-
beſaß e a r befördert r S. kaufen oder zu pachten geſucht. werden. un Herrn Ed. Stückrath

Jernic ie Aunonten- Er C. Börner, Gaſtwirth in Aſchers- Brachwitz, d. 2. März 1875. melden.
t el L a Rrual. en leben, Regbz. Magdeburg. Für einen jungen Mann mit Jn meiner Material-, Colo-

J Ein gelernter Kaufmann ſucht der nöthigen Schulbildung iſt noch nial u. FarbewaarenHand-
r Einen ſchweren holländer Bullen als Comptoiriſt oder Verkäufer zum eine Lehrlingsſtelle in hieſiger En- lung findet 1. April a. e. ein

verkauft 1. April Stellung. Adr. ſagt Ed. gelApotheke offen. Lebrling Stellung [H. 5,293 b.r und Rudloff in Neehauſen. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. E. Pabſt in Halle a/ Saale. h. Stade. Halle a/S.
r

e

a



Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionaire der
Braunkoblenabbau- Geſellſchaft Grube MHansfeld
findet den Z. Färz Früh 10 Uhr in der Goldenen
Kugel zu Halle Statt.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht. 7
2) Bericht der Revifions-Commiſſion.
3) Ankauf der benachbarten Ziegelei.
4) Event. Verkauf von Ackergrundſtücken.
5) Neuwahl des Vorſtandes.
6) Vermehrung des Actienkapitals.
7) Aufnahme einer Hypothek.nes r Der Vorstand

Wichtig für Brennereibeſitzer.
Das Beſte und Billigſte, was bis jetzt auf dem Gebiete des Bren-

nereibetriebes aufzuweiſen iſt, iſt der von mir ſeit ſieben Jahren nach
eigenem Syſtem mit Erfolg eingeführte

continuirliche zweitheilige Colonnenapparat.
Derſelbe wurde auf der im vorigen Jahre ſtattgehabten Ausſtel
in Deſſau mit dem erſten Preiſe prämiirt.
Geehrte Reflectanten darauf belieben ſich behufs näherer Auskunft

it mir in Correſpondence zu ſetzen.e Unter den Lingſten und ſolideſten Bedingungen über-
nehme ich die Einrichtung des Henze' ſchen Maiſchverfahrens,
ſowie auch jede Verbeſſerung oder Erneuerung alter Apparate ohne be
ſondere Vergütung unter Garantie. Hochachtungsvoll

Köthen, Herzogthum Anhalt. Pr. Aug. BRoemer,
Kupfer u. Meſſingwaaren- Fabrik.

lung

Für ein junges Mädchen von 13 Mi n
J lches noch einige Jahrede n beſechen ſoll, wird eine ICI 9800 e

nach meiner Angabe, beſonders prak-

gute I G öäh tiſch zur Fleiſchbeſchau auf
geſucht, in welcher demſelben außer Werthes m
in den Schularbeiten auch Nach empfehle. Zugleich ertheile Anlei
hülfe in allen feineren nach meinen zwölfjährigen Er
Handarbeiten, ſowie im fahrungen.
ſPielen, franzöſiſcher und engliſcher E Hagedorn Halle a/s

e 5 27
prache zu Theil wird.
Gewiſſenhafte Pflege und gute Große Ulrichsſtraße 58.

Behandlung Hauptbedingung.
Gefl. Offerten mit Angabe des

Preiſes erbeten durch Klaasen-
Stein G Vogler in Mag-
deburg sub H. 5785.
a ä

Eine Comditorei oder
Bäckerei wird von einem
zahlungsfähigen jun
gen Mann s0f r oder Spä n Ster zu achte gesucht e gdurch Louis Kaatzz in z Pferde 61 kauf.
Halle a, S. Wegen Veränderung meiner

e Wirthſchaft verkaufe ich zwei
a e e ELELtbs 7 ſtarke kräftige Arbeitspferde im

5 Alter von 8--9 Jahren, undan on Gesnch.Dies beste- laſſe von 4 Stück die Auswahl.
hendem land wirthe Guſtav Schummer
schaftlichem Fabrik wird in Keuſchberg b. Dürrenberg.

hen zum Verkaufe auf dem
Amte Polleben,

Bahnſtation Eislebe n.

r a eR e

v

p Su c c o 7 e

zur Erweiterung dersel- xben ein s54chverstäncdä- Durch größere Abſchlüſſe an Roh-
ger Thaihvehmer mit eümſ- material bin ich in den Stand ge-
S enm tausend Thlr. Einlage. Ka- ſetzt, wohlſchmeckende Rahmkäſe à
pilal gesucht. Das Geld Schock 24 ſtets prompt gegen
würcdt hypothekariäsch Nachnahme zu liefern. L. Koh-
s cher gestellt. Näheres nert, Rahmkäſerei Eilenburg.
durch Louis Kaate in e Apfelſinen,
Halle a/S. ſüße Meſſinger hochrothe,

Jahren ſtehende, tüchtige Kochmam-

imecl. 23. März er. ſtattfindende Ausſtellung von dem Buch-
händler Herrn C. I. Herrmann hier, Barfüßerſtraße 6,
gratis verabreicht werden. Wir bitten darum die Anmeldun-

en möglichſt bis zum G. d. Mts. zu machen, indem die
päter eingehenden nur in dem Nachtrage zum Cata-

loge aufgenommen werden können. Den Verkauf der Looſe
zu unſerer Lotterie haben wir den Herren V. Barck G Co. gr.
Ulrichsſtr. 47, C. I. Herrmmann, Varfüßerſtr. 6 und
C. A. Krammisch, Leipzigerſtr. übertragen.

Halle a/S., den 12. Februar 1875.
Der Ornithol. Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.

BBnas Ausstellungs- Comäöite.

EE Oel Stackt Bern
empfiehlt ſeine freundlichen Westanrations Localitäten
mit 2 franz Bällareds einem geehrten Publikum zum fleißigen
Beſuche hiermit beſtens.

Fiüttagstisch von I2 2 Uhr.
Reichhaltäge SsSpoeisekarte Bairiäsch,
Berliner TWivolſ- und echt Berl. Weissbier.

Aufmerkſame Bedienung. Hochachtungsvoll
r Kohl.

Zum Scheuern empfiehlt:Grüne Seife, ſtenJch ſuche zum 1. April ein Mäd
chen, das fertig in der Küche iſt,
aber dabei auch tüchtig Hausarbeit SalmiünakKkspiäritus,

übernimmt. Schwefelsäure,Wally Meier W elssen Thon,geb. von Beurmann. Salzsämure,
Kleine Steinſtraße 5a 2 Tr. Cristalläsirte Soda,

Aelz n atron.Ein braves, ehrliches, kräf-tiges, Mädchen v. 16 17 Albert Schlüter.
große Steinſtraße 6.Jahren, im Rechnen und

Schreiben gewandt, wird Zum Fleckenreinigen em-
geſucht. Daſſelbe kann, pfiehlt:
wenn elternlos, unter Um-Unter Geruchloſen Benziän,ſtänden an Kindesſtatt an- Bann de Vavelle,enommen werden. Das G aIIseife,
dähere bei Ed. StückK- Terpentitnöl,

rath in der Exped. d. Bl. Sauerkleesalz,
W eisser Whon.

Albert Schlüter.
große Steinſtraße 6.
Familien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Unter Gottes gnädigem Beiſtande

wurde meine liebe Frau Minna

Geſucht wird eine in geſetzten

ſell für Reſtauration.
Franz Bademann,

Reſtaurateur „Zum Bad
in Weißenfels.

Ein junges Mädchen, welches in
der Landwirthſchaft erfahren, wird
r r Ktherre tet geb. Kube! heute Vormittag 6, Uhr

von einem kräftigen Mädchen glück-
Wilhelm Potzelt in Halle ſich entbunden was hierdurch erge-a. d. S., Klausthorſtraße 10/11. benſt anzeigt b rch erg

Ein junger Mann, der die Werk N. Gaebelein, P.
meiſterſchule in Chemnitz abſol- Wolferode, d. 2. März 1875.
virt, auch praktiſch und techniſch
gearbeitet hat, ſucht unter beſcheid. Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:Anſpr. Stellung auf einem techn.

Ein Laden an guter Lage z
wird geſucht. Gef. Off. sub F.
W. abzug. an Ed. Stückrath

a 40 RPf., Condenſ. Schwei-
ermilch, à Büchſe 80 RPf.,
Büchſen 3 Mark, Liebig Fleiſch
Extract in u. Büch-

in d. Exp. d. Ztg.

Ein Knabe findet Oſtern gute
Penſion. Zu erfr. bei Rudolf
FIosse, Brüderſtraße 14.

I WLehrlingögeſuch.
Für ein großes Waarengeſchäft

in Berlin wird ein junger
Mann als Lehrling zu engagiren

geſucht. Selbſtgeſchriebene Of-
ferten C. T. dem Jnvaliden-
dank, Berlin W., Behren-
ſtraße 24 einzuſenden.

Ein Burſche, am liebſten
vom Lande,

ſen, billigſt bei
J. R. Straessmer.

Einen Leonberger (Hund) ver-
kauft W. Thieme, Wuchererſtr.
9, III.

welcher Luſt
hat Kellner zu werden, kann
ſich melden im „Fürſtenthal.“

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft verſteht, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Eine anſtändige Kinderfrau fin-
det gute Stelle durch Frau May

ſtigen Bedingungen melden
Barfüßerſtraße 5.

Ein Tiſchlerlehrling wird
jetzt oder zu Oſtern geſucht im Mö-
belmagazin von Kroppenſtedt,
gr. Märkerſtraße Nr. 5.

Bildhauer
zu Ornamentarbeiten in Sandſtein
werden ſofort zu engagiren geſucht von

Sandstein Compagnie
Schlüter, s01 e C öhIer,

Lutter a/Vbge.
Station der Kreienſer Südbahn,

Hzgth. Braunſchweig.

Um baldige Wiederholung des

in Halle, Brunnenplatz 11. „Pfarrer von Kirchfeld D

Bureau. Gef. Off. erbittet man Alma Gutmann,
K. W. 26 poſtlagernd Chemnitz. t e

S eometer.Ein junges gebildetes Mädchen,welches die feine Küche gründlich Senftenberg. Poſen.
erlernen will, kann ſich unter gün- Nachruf.

Am 27. v. M. entſchlief zu einem
beſſern Sein der Königliche Ober
Amtmann Herr F. W. Wene
denburg, Rittergutsbeſitzer auf
Paſſendorf und Angersdorf.

Seit einer Reihe von Jahren, die
der ſelig Entſchlafene als Nachbar
in unſerer Mitte verlebte, war Er
ſtets ein milder und gerechter Herr,
uns ein treuer Berather in Ange
legenheiten der Gemeinde. Seine
große Herzensgüte zeigte ſich über-
all durch Wort und That, wo Er
wußte, daß Hülfe nöthig war.
Darum wird das Gedächtniß an
Jhn bei uns unauslöſchlich ſein und
noch bei unſern Kindern eine dank-
bare Erinnerung erhalten bleiben.

bitten viele Auswärtige.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Angersdorf.
ie Gemeinden Paſſendorf

Zweite allgem. Geſlügel- und Vogel Ausſtellung h

zu alle a/S.Wir bringen hierdurch den geehrten Jntereſſenten zur Anzeige,
daß die Programme und Anmeldeformulare für unſere vom 20. bis

t
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